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D e n  H e ld e n to d  f ü r  K a is e r  u n d  R e ic h  s ta r b e n  

u n s e r e  M i tg l ie d e r :

Betriebsingenieur SllpL^no- K a r l  A s t ,  Differdingen, O berleutnant der Reserve 
im Königlich-Bayerischen I. Fuß-A rtillerie-Regim ent 1, am 15. 0 . 1915.

$it>IA3»0- P a u l  G e r  d e s ,  Berlin, L eu tnan t der Reserve . und Bataillons-A djutant 
im Rescrvc-Infanterie-R egim ent 201, am 25. 5. 1915.

Ingenieur E r n s t  G ö l ’i n g ,  Breslau, Vizefcldwebel in einem Infanterie-Regim ent, 
am 13. 7. 1915.

Ingenieur F r i e d r i c h  L o m h e r g ,  Gelsenkirchen, Vizefcldwebel im E rsa tz -In - 
fanterie-Regim ent 7, am 10. 8 . 1915.

Ingenieur W e r n e r  M i  d d e l d o r f ,  Cöln-Kalk, L eu tnan t der Landw ehr im In ­
fanterie-Regim ent 140, am 23. 6 . 1915.

F ab rik an t O t t o  O e l l l e r k i l l g ,  Merscheid, L eu tnan t und Kom pagnieführer, am 
31. 7 1915.

A d o l f  Q u e n s e l l ,  Zürich, O berleutnant der R eserve und B atte rieführer im 
Reserve-Fuß-Ä rtilleric-Regim ent 4, am 15. 7. 1915.

D irektor K a r l  Y i e l h a b e r ,  Berlin, H auptm ann der Reserve und Koinpagnie- 
führer im Reserve-Infanterie-R egim ent 25, am 20. 12. 1914.

Syndikus Dr. G e o r g  W i e h e ,  Bochum, Hauptm ann der Reserve im Sächsischen . 
Landw ehr-Infanterie-Regim ent 107, am 25. 6 . 1915.

Betriebsorganisation im Walzwerk.
Von ©ipGSng. A. F a lk  in Dillingen.

(M itte i lu n g  a u s  d e r  W a lzw c rk sk o m m iss io n  d e s  V e re in s  d e u ts c h e r  E is e n h ü tte n lc u te .)

Mi t  Abfassung dieses Berichts wurde der Versuch 
unternommen, die Hauptrichtlinien des Walz- 

und Adjustagebetriebs zu skizzieren und einen Ge­
dankenaustausch über Organisationsfragen iin Walz­
werk anzuregen. Einen derart umfangreichen und 
spröden Stoff auch nur einigermaßen vollständig 
Ihrer Kritik zu unterbreiten, konnte selbstverständ­
lich nicht beabsichtigt sein.

Eine L iteratur hierüber gibt es nicht. Man hat 
auch oft die Behauptung aufgestellt, es sei unmög­
lich, Richtlinien einer praktischen Betriebsarbeit zu 
entwickeln, es lasse sich nichts darüber sagen, es 
sei eben „Praxis“. Dem entgegengesetzt ist im

X X X V ,,5

folgenden der grundsätzliche Standpunkt vertreten, 
daß gute Organisationen, besonders in Walzbetrieben, 
immer nach logischen Gesichtspunkten erfolgen, 
mithin ausdrüekbar sind.

Wenn auch die Organisation in ihren Einzelheiten 
der Eigenart eines Betriebes sicli anpassen muß, 
so lassen ihre Hauptgesichtspunktc sich doch zu­
sammenfassen unter A rb e i ts b e w e r tu n g  und A r­
b e i ts e in te i lu n g .  Erstere enthält die Feststellung 
der Betriebsleistung und Gegenleistung (Lohnwesen), 
Begrenzung der einzelnen Betriebstätigkeit usw. 
Letztere deckt sieh im wesentlichen m it Betriebs­
buchführung.
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A r b e i ts b e w e r tu n g  iin  W alz w e rk .

Arbeitsbewertung und -Einteilung sind demnach 
am weitesten durchführbar in den Betrieben, die 
weniger auf gleichartige Massenerzeugung, wie z. B. 
Schienen-, Träger- und Drahtstraßen, arbeiten, 
sondern m it zahlreichen Formen von verschiedener 
Materialbeschaffenheit und Adjustierung belegt sind. 
Zahlentafel 1 enthält die Walzliste einer solchen 
Mitteleisenstraße von 500 bis 600 mm Walzendurch­
messer. Ihre Erzeugnisse erstrecken sich von 1,2 kg/m 
bis rd. 90 kg/m in Härtegraden von H 00 bis H 8. Im 
folgenden wird daher tunlichst auf eine derartige 
Anlage zurückgegriffen, daneben mögen aber andere 
Walzbetriebe, soweit ihre Besonderheit es erfordert, 
berücksichtigt werden. Es bedarf kaum der E r­
wähnung, daß sämtliche Zahlen dieses Berichts 
angenäherte sind und auf keinen praktischen Einzel­
fall bezogen werden können. Letzteres gilt auch 
in betreff aller sonstigen Ausführungen.

F ür eine Betriebsleitung steht nun die Frage im 
Vordergrund: Wie können in den einzelnen Profilen 
bei der starken Abwechslung des Walzprogramms 
dauernd die bestmöglichen Leistungen erzielt werden?

In bezug auf die Arbeitsbewertung gilt hierfür 
zunächst folgendo Antwort: D ie d i r e k te  u n d  
in d i r e k te  W a lz a r b e i t  i s t  p r o z e n tu a l  d e r  
L e i s tu n g s f ä h ig k e i t  d e r  A n la g e  in  d en  e in ­
ze ln e n  P ro f i le n  u n d  e n ts p re c h e n d  d en  an 
d ie  B e s a tz u n g  g e s te l l te n  A n fo rd e ru n g e n  
u m z u w e r te n . D ie  U m w e r tu n g  i s t  d e n  L ö h ­
n en  d e r  an  d e r  E rz e u g u n g  in te r e s s ie r te n  
B e s a tz u n g  z u g ru n d e  zu  legen .

Bei einem Betrieb, der aus irgendwelchen Grün­
den, sei es infolge Neuinbetriebsetzung, noch zu be­
hebender kleinerer technischer Mängel in bezug auf 
Ausrüstung, Kalibrierung u. dgl., rückständig ist, 
wird die Erm ittlung der abgestuften Leistungsfähig­
keit .nicht immer leicht sein und setzt demgemäßo 
Vorarbeit und Erfahrung voraus. Es läßt sich aber 
dann unschwer feststellen, wieviel Zeit ein für das 
zu untersuchende Profil günstiger Block bei möglichst

Z a h le n t a f e l  1. W a l z l i s t e  e i n e s  S t a b e i s e n -  u n d  

P l a t i n e n  w  a l z  w o r k o s .

Abmessung
mm

Gewicht
kg/m

von bis von bis

<V 4 0 x 4 0 x 4 1 2 0 x  1 2 0 x 3 0 2 ,4 2 50
< £ 0 0 x 3 0 x 5 1 2 0 x 8 0 x 2 0 3 ,3 7 2 8 ,3

(D 30 CD 103 7 ,9 6 4 ,8
[p 36 [p  103 10,1 8 2 ,7

r | l  50X 10 1 5 0 x 8 0 3 ,9 9 3 ,3
I Z P  1 6 0 x 5 1 7 5 x 4 0 6,2 5 4 ,6

P l a t i n e n  2 0 0  x  7 3 0 0 x 4 0 10 ,9 9 3 ,3
S c li io n o n — 5 20
P la c h la s c h o n — 1,2 7

flotter Walzung erfordert. Hieraus ergibt sich die 
Stunden- bzw. Schichtleistung. Letztere, je nach A rt 
des Profils sehr verschieden, können dann vrie folgt um­
gewertet wrerden: Is t z. B. die Höchstschichtleistung 
in i~ | ~ i von 50 x  10 gleich 451, iii Platinen von 200 x  12 
gleichlGOt,ferner derMehrwert der durchschnittlichen 
persönlichen Arbeitsleistung in ersterem Fall 10% ,

so ist C D  50 x  10 =  ~  +  7? rd. viermal höher zu1 45 45
bewerten als die Platine. Setzt man nach Zahlen­
tafel 2 die Platine auf 6 0 % , Spalte 1, so zählt 
i~ | ~ i 50 x  10, Spalte 8, rd. 240% . An Stelle der wirk­
lichen Schichtleistungen, 160 bzw. 45 t ,  treten dem­
nach 96 bzw. 108 t. Man könnte auch von einem 
ändern Prozentsatz ausgehen, weil hier nur das 
B e w e r tu n g s v e rh ä l tn is  der einzelnen Profile oder 
Profilgrupp eil in Betracht kommt. Aus naheliegen­
den Gründen empfiehlt es sich aber, zumal wenn 
man einen vorhandenen Lohnsatz nicht umstoßen 
will, was bekanntlich immer gefährlich ist, den Satz 
so zu wählen, daß die gesamte umgewertete Summe 
gleich oder besser etwas höher ist als die wirklich 
erreichte oder erreichbare Gesamterzeugung.

Mit 96 und 108 t  umgev'ertcter Schichterzeugung 
würde der Walzmeister nach Zahlentafel 3 (4,60 J l 
Schichtlohn, 4,4 P f./t Zusatzgedinge) 8,82 J l  bzw. 
9,35 J l ,  m it Beibehaltung der wirklichen Erzeugung

Z a h lc n ta fo l  2. W i r k l i c h e  u n d  u m g e w e r t e t e  M o n a t s l o i s t u  n g  z w e i e r  s i c h  a b l ö s o n d e r

S c h ic h t  1. S c h i c h t e n z a h l : 20.

S p a l t e ............................................ l 2 3 i 5 6 7 8 9 10 n

Bcwertungsverhttltnls . . . 60 % 00% U 5 % 165 % 115 % 240 % 165 % 240 % 200 % 7 8

Walzprofil
Fla-

tinen

Schie­
nen 
Uber 

15 kg

Schie­
nen 
von 

7— 15 kg

Schie­
nen 

unter 
7 kg

W inkel­
elsen 
über 
5 kg

W inkel­
eisen  
unter 
5 kg

Stab­
elsen  
und 

Laschen  
über 
5 kg

Stab­
elsen  
und 

Laschen 
unter 
5 kg-

Zieh-
eisen

Gcrüst-
wcchsel

W alze n- 
cln- 

baucn

W irk l ic h e s  G e w ic h t  . . . t 14 9 0 ,3 8 0 ,5 5 3 ,8 5 0 ,5 3 6 9 ,3 5 6 ,7 6 3 8 ,3 55 80 19 17
U m g o w o r to to s  G e w ic h t  . t 8 9 4 ,2 7 2 ,5 6 1 ,9 8 3 ,3 4 2 4 ,7 136,1 1 0 5 3 ,2 132 160 133 51

W irk l ic h e s  G e w i c h t ........................ Z u s . 2910,4 t
U m g o w e r te te s  G e w i c h t    3201,9 t
2,6 t S c h r o t t  X 4 ............................... =  — 10,4 t

26 =  111,9 t / S c h i c h t  
20 =  123,2 t / S c h i c h t

3191,5 t  : 26 =  122,8 t /S c h ic h t
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hingegen 11,64 J l  bzw. 6,58 J l  verdienen. Während 
er also bei richtiger Bewertung der ungünstigen 
Flachwalzung 0,53 J l  mehr verdient, müßte er bei 
Einsetzung des wirklichen Gewichts — trotz einer 
größeren persönlichen Arbeitsleistung — m it einer 
außerordentlichen Tageseinbuße von 5,06 J l  nach 
Hause gehen. Ebenso entsprechend die ganze im 
Gedinge stehende Besatzung. Die in Zahlentafel 2 
nach dem erläuterten Grundsatz gruppenweise zu­
sammengefaßten und umgerechneten Werte sind 
den in Zahlentafel 3 aufgestellten Lohnsätzen zu­
grunde gelegt. Spalte 9, Zahlentafel 2, enthält eine 
schwierigere W alzgattung, Rundeisen zum Blank­
ziehen, gesondert bewertet. Spalte 10 und 11 zeigen 
die Bewertung einer in d i r e k te n  Walzarbeit: Ge- 
riisteinbauen und Gerüstwechsel. Obschon beide 
nicht direkt an der Erzeugung beteiligt sind, ergibt 
sich doch ihre hohe Bedeutung für jeden Walzbetrieb, 
besondere für das Stab- und Profileisenwalzwerk, 
von selbst. In Zahlentafel 2 ist das Einbauen der 
Walzen eines Gerüstes m it 3 1, das in dem angezogenen 
Fall etwa 30 bis 40 min dauernde Gerüsteinsetzen 
mit 7 t  bewertet. Einer anderen bei Prämienlohn­
sätzen beliebten, zweckmäßigen Umwertung der 
indirekten W alzarbeit wird später gedacht. Um einer 
A u ssc h u ß w a lz u n g  infolge Nachlässigkeit an den 
Oefen oder an der Walzenstraße möglichst vorzu­
beugen, ist ein vierfacher Abzug des Ausschuß­
gewichts vorgesehen.

Aus den in Zahlentafel 2 und 3 gegenüber­
gestellten, einem praktischen Fall angenäherten E r­
gebnissen zweier sich ablösender Schichten ist zu 
ersehen, daß Schicht 1 trotz größerer wirklicher 
Gesamterzeugung ( +  133 t  rd. 4,5 % ) bei imbedeu­
tendem Abzug hinter Schicht 2, was Lohn betrifft, 
um rd. 200 J l  oder je Mann um rd. 4,5 %  zurück­
steht. Letztere Schicht ha t sich in den ungünstigeren 
Profilen, Spalte 4, 6, 8, 9 lebhafter betätigt, mehr in­
direkte Arbeit geleistet und kann den bedeutend 
höheren, von der Zieheisenwalzung herrührenden 
Abzug, Schicht 1 gegenüber, verschmerzen. Käme 
für die Lohnverrechnung die wirkliche Erzeugung

in Betracht, so wäre eine geordnete Betriebsführung 
nicht möglich. Jede Schicht hätte  das Bestreben, 
die guten Sorten zu erhaschen und den ungünstigen 
auszuweichen bzw. sie in beständig wechselnder 
Vergeltung der ablösenden Schicht zuzuschieben. 
Ein unregelmäßiges Betreiben und Abtreiben der 
Oefen, zeitweilig hohe Abbrandverluste, willkürliche 
Arbeitsverzögerung beim Gerüsteinsetzen und In ­
standsetzen, ungenügende Erzeugung in den schwie­
rigeren Sorten usw., wäre die Folge zum Schaden 
des Werks.

Man könnte vielleicht einwenden, eine Betriebs­
leitung und ihre Assistenten m üßten auch ohnedies 
durch Beaufsichtigung und p e rs ö n lic h e s  E in ­
g re ife n  befähigt sein, eine gewissenhafte Durch­
führung der W alzarbeit zu gewährleisten. Demgegen­
über gilt vorerst, daß es nur eine g e re c h te  For­
derung ist, wenn die Besatzung nach dem A r b e i t s ­
w e r t  bezahlt wird. Wo dieser Forderung nicht ge­
nügt wird, ist der dauernde Erfolg des persönlichen 
Eingriffs einer Betriebsleitung mehr als fraglich. 
Eine gelegentliche praktische Betätigung der letzteren, 
etwa an den Stellvorrichtungen der Walze, oder, 
persönlich wirkungsvoller, auf dem Stand des 
Maschinisten, hätte  sich höchstens m it einem Hei­
terkeitserfolg zu bescheiden. Ein Hinweis auf 
Steigerung der Löhne infolge der Umwertung ist 
hinfällig, da die Löhne an Hand der eigentlichen 
Lohnsätze in beliebiger Höhe gehalten werden können. 
Außerdem wiegen die erzielten Mehrleistungen und 
Ersparnisse etwaige Mehrausgaben um ein Vielfaches 
auf. Es könnte nur der Fall sein, wenn Umwertung 
und Lohnsätze, letztere sind später behandelt, un­
richtig aufgestellt sind.

Auch die Bedienungsmannschaften der wesent­
lich in den Gang der Erzeugung und Adjustierung 
eingreifenden H ilf s m a s c h in e n , d. h. gewisser 
Steuervorrichtungen, Krane usw., müssen wie die 
Betriebsbesatzung entsprechend interessiert werden. 
Gemäß dem Wesen ihrer Arbeit als einer rein m e c h a ­
n isc h e n  Betätigung im Dienste der Fabrikation 
— z. B. an modernen Blockstraßen gibt es heute fast

S c h i c h t e n  e i n e s  S t a b o i s o n -  u n d  P l a t i n e n  W a l z w e r k s .

S c h ic h t  2. S c h ic h to n z a h l : 2G.

I 2 s 4 5 6 7 8 9 10 l l

00% 90% 116 % 166 % 115 % 240 % 1G5 % 240 % 200 % 7 3

Stabelsen Stabeisen

Schienen Schienen Schienen W inkclelscn W inkeleisen und und Zieh­ Gerüst- W alzen­
Platinen über Ton unter über unter Laschen Laschen ein­

15 kg; 7 bis 15 kg '7 kg 5 kg 5 kg über unter elsen wechscd bauen
5 kg 5 kg

10 6 0 ,5 1 0 ,5 51,1 120 3 9 8 ,4 5 9 ,9 729 ,1 110,6 180 3 0 27
6 3 6 ,3 9 ,5 68,8 198 4 5 8 ,7 143 ,8 1203 2 6 5 ,4 3 6 0 210 81

W irk l ic h e s  G e w i c h t ......................
U m g e w e r te to s  G e w ic h t  . . . . 
3 9 ,6 5  t  S c h r o t t  b z w . 2 . W a h l  x

Z us.
ff

4 =

27 7 7 ,1
3 6 2 4 ,5

- 1 5 8 , 6

26
26

1 0 6 ,8  t / S c h i c h t  
1 3 9 ,4  t / S c h i c h t

3465,9 t  : 26 =  133,3 t/S c h ic h t
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Z a h le n ta f e l  3 . V e r g l e i c h e n d e  L o h n a u f s t o l l u n g  z w e i e r  s i c h  a b l ö s o n d o r  S c h i c h t e n  o i n o s  S t a b ­

o i s o n -  u n d  P l a t i n o n w a l z w o r k s .  M o n a t l ic h e  E r z e u g u n g ,  b o ro c h n o t  n a c h  Z a h lo n ta f o l  2.

Wirkliche Leistung Umgewertete Leistung

S c h ic h t 1 2910 ,4 —  31 9 1 ,5  t 26  B e tr ie b s s c h ic h te n 111 ,9  t /S c k io h t 1 2 2 ,8  t /S c h ic h t
S c h ic h t 2 2777,1 —  34 6 5 ,9  t 26 100,8 133,3
S c h ic h t 1 +  2 5687 ,5 —  6 657 ,4  t 52 218,7  t /D o p p e ls c h ic h t 256,1 t /D o p p e ls c h ic h t

U

fester

Schicht­

lohn

JC

l>

Zusatz-

Gedinge

«S/t

c

Zusatz-

Gedinge

Schicht
JC

(l
Gesamt-

Verdienst
jo

Schicht 
nach ura- 

gercch- 
netem  

Gewicht 
.fC

e

Verdienst 
je Schicht 

der Besatzung 
nach umgercch- 
netem Gewicht

.«

l
Verdienst 

der ein­
zelnen  
Posten  

In % des 
Walz- 

meistcr- 
lobncs 

M

ff

Gesaint- 

Mehrver- 

dienst der 

Schicht 2

Monat/Jt

h
Verdienst

je
Schicht 
der Be­
satzung 

nach wirk­
lichem  

Gewicht 
.fC

i
Mehrver­

dienst der 
Schicht 1 
bei 'wirk­

lichem  
Gewicht 

.«

S c h i c h t  1.

W a lz m o is to r  . . . . 4, 6 4, 4 5 ,4 0 1 0 ,0 X 1 =  10 — — 9 ,4 4 3 ,6 4
1. W a l z e r ...................... 4 3 ,6 4 ,4 2 8 ,4 2 X 2 =  1 6 ,8 4 8 4 ,2 — 1 5 ,9 2 0 ,2 4
1. W a r m e r ...................... 4 ,2 4 ,0 4 ,91 9,11 X 2 =  18 ,2 2 9 1 ,1 — 1 7 ,2 0 0 ,7 6
2............................................... 3 ,5 3 3 ,6 8 7 ,1 8 X 4 =  2 8 ,7 2 7 1 ,8 — 2 7 ,2 10,4
3. 3 2 ,2 5 2 ,7 0 5 ,7 6 X 1 =  5 ,7 6 5 7 ,6 — 5 ,4 8 2 ,0 8
1. S c h e r o n m a n n  . . 3 3 ,4 4 ,1 8 7 ,1 8 X 2 =  1 4 ,3 6 7 1 ,8 — 13 ,4 8 5 ,7 2
2. „  . . . 2,7 2 ,2 5 2 ,7 6 5 ,4 0 X 1 =  5 ,4 6 5 4 ,6 — 5 ,1 8 2 ,0 8
3. „  . . . 2 ,2 1 ,8 2 ,2 1 4,41 X 1 =  4 ,4 1 44 ,1 — 4 ,1 8 1 ,5 6
1. H o b o t is c h f i ih r e r 2 ,4 2 ,8 3 ,4 4 5 ,8 4 X 2  =  1 1 ,0 8 5 8 ,4 — 1 0 ,9 0 4 ,6 8
9 ® »  • 2,2 2,2 2 ,7 0 4 ,9 0 X 1 =  4 ,9 0 4 9 ,0 — 4 ,0 2 1 ,82
2 . W a l z o r ...................... 3 2 ,7 5 3 ,3 8 6 ,3 8 X 2 ~  1 2 ,7 6 6 3 ,8 — 1 2 ,0 0 4 ,6 8
H il f s w a lz e r  . . . . 2 ,2 5 2 ,2 5 2 ,7 6 5,01 X 3 =  15 ,03 5 0 ,1 — 14 ,19 6 ,2 4
B lo c k o in s o tz o r  . . . 3 2 ,5 3 ,0 7 6 ,0 7 X 1 =  6 ,0 7 00 ,7 — 5 ,7 5 2 ,0 8
M an n  a m  G a se rz e u g e r 2 ,5 2,8 3 ,4 4 5 ,9 4 X 2  =  1 1 ,8 8 5 9 ,4 — 11 ,16 4 ,0 8

S c h i c h t  2.

W a lz in c i s te r  . . . . 4 , 6 4 , 4 5 ,8 7 10 ,4 7 X 1 =  10 ,47 — 1 2 ,2 2 9 ,3 —
1. W a l z o r ...................... 4 3 ,6 4 ,8 8 ,8 X 2 =  1 7 ,0 0 8 4 ,0 19 ,76 1 5 ,0 8 —
1. W ä r m e r ...................... 4 ,2 4 ,0 5 ,3 3 9 ,5 3 X 2 =  1 9 ,0 6 9 1 ,0 2 1 ,8 4 1 6 ,9 4 —

2 . ...................................... 3 ,5 3 ,0 4 ,0 7 ,5 X 4 =  3 0 ,0 7 1 ,6 3 3 ,2 8 2 6 ,8 —
3 2 ,2 5 3 ,0 0 ,0 X 1 =  6,0 5 7 ,3 6 ,2 4 5 ,4 —

1. S c h e r o n m a n n  . . 3 3 ,4 4 ,5 3 7 ,5 3 X 2 =  1 5 ,0 0 7 1 ,8 18 ,2 1 3 ,2 6 —
2. 2 ,7 2 ,2 5 3 ,0 5 ,7 X 1 =  5 ,7 5 4 ,4 0 ,2 4 5 ,1 0 —

3. 2,2 1,8 2 ,4 4 ,6 X 1 == 4 ,0 4 3 ,9 4 ,9 4 4 ,1 2 —
1. H o b e t i s c h f ü h r e r 2 ,4 2,8 3 ,7 3 0 ,1 3 X 2 =  1 2 ,2 6 5 8 ,5 1 5 ,0 8 1 0 ,7 8 —

2. 2,2 2,2 2 ,9 3 5 ,1 3 X 1 - 5 ,1 3 4 9 ,0 5 ,9 8 4 ,5 5 —
2. W a l z e r ...................... 3 2 ,7 5 2 ,0 7 0 ,6 7 X 2 =  1 3 ,3 4 63 ,7 1 5 ,0 8 1 1 ,8 8 —
H ilf s w a lz o r  . . . . 2 ,2 5 2 ,2 5 3 ,0 5 ,2 5 X 3 =  15 ,7 5 50 ,1 1 8 ,72 1 3 ,9 5 —
B lo c k e in s o tz e r  . . . 3 2 ,5 3 ,3 3 6 ,3 3 X 1 =  0 ,3 3 6 0 ,4 0 ,7 6 5 ,0 7 —
M an n  a m  G a se rz e u g e r 2 ,5 2,8 3 ,7 3 6 ,2 3 X 2 =  1 2 ,4 0 5 9 ,5 1 5 ,0 8 1 0 ,9 8 —

Z us. 18 7 ,5 3 3 3 9 ,8 5 1 9 9 ,4 2 3 1 1 ,2 3 0 2 ,6 6

nur solche „maschinellen Walzer“ — sollten diese 
Leute dem Fabrikationsbetrieb unterstellt sein! 
Zweck der erwähnten Hilfsmaschinen ist vor allem 
Förderung des Materialdurchgangs. Umbau, Repara­
tur, Dinge, die ausschließlich fachmännische und 
h a n d w e rk s m ä ß ig e  Ausbildung verlangen, sind 
naturgemäß hiervon getrennt und stellen im Gebiet 
des Maschineningenieurs. Fachmännische Griindo 
rechtfertigen also nicht eine andere Stellungnahme. 
W artung und mechanische Betätigung einer Hilfs­
maschine kann auch der Fabrikationsingenieur ohne 
ausgesprochene Kenntnis des Maschinenwesens be­
urteilen, und er wird — was nicht zu bezweifeln 
ist — jeder nachlässigen Behandlung der Hilfs- 
maschinen zu steuern wissen, weil sonst die Fabri­
kation, für die nur er verantwortlich ist, den Schaden 
empfindet. Gehören aber die Leute dem Maschinen­
betrieb, so wird eine Beanstandung der Tätigkeit

eines Hilfsmaschinisten dem Fabrikationsingenieur 
äußerst erschwert. E r ist der Gefahr ausgesetzt, 
m it dem betreffenden Arbeiter die Entscheidung 
einer nicht vorgeordneten Betricbsstelle über sich 
ergehen zu lassen, was man ihm schlechterdings 
nicht zumuten kann. Die Folgen derartiger un­
nötiger Reibungsflächen träg t letzten Endes das 
Hüttenwerk.

Im  Interesse der Vorbeugung von Maschiuen- 
störungen und flotter Erledigung der während der 
Betriebszeit eintretenden Reparaturen gelten die 
Grundsätze der Arbeitsumwertung auch für die dem 
M a s c h in e n b e tr ie b  unterstellten Maschinisten und 
Reparaturschlosser des Walzwerks, besonders für deren 
Vorarbeiter. Das Bewußtsein, an dem Nutzen der 
Erzeugung s ic h t l ic h  teilzunehmen, erhöht die 
Leistungsfähigkeit der Maschinenleute und löst die 
zwischen beiden Betrieben leicht eintretende Span-
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nung. Die „Kompetenzfrage“ : „Wo ist der Fabri­
kations-, wo der Maschinenbetrieb zuständig?“ , 
„Wer ha t die Keparatur verschuldet“ ? u. dgl. m. 
ist dann ausgeschaltet. Die gesamte Besatzung ist 
auf die Seele des Ganzen: eine möglichst hohe und 
vollwertige Erzeugung gerichtet. Ferner sind die 
Löhne dadurch stets dem Geschäftsgang angepaßt.

Nachdem bisher die 
Stellung der einzelnen P ro­
file in einem beliebigen 
Lohnsatz behandelt wor­
den ist, soll nun unter­
sucht werden, nach wel­
chen Grundsätzen die 
L o h n s ä tz e  selbst, je 
nach dem Charakter einer 
W alzenstraße, zweckmä­
ßig zusammengestellt wer­
den. Die an einen Lohn­
satz gestellten Anforde­
rungen sind etwa folgen­
de: Er soll

1. bei normaler Erzeu­
gung einen der Wal­
zens traßeangepaßten 
mittleren Verdienst 
schaffen,

2. bei schwächerer Er­
zeugung infolge Be­
triebsstörungen, Auf­
tragmangels u. dgl. 
keinen Zuschuß und 
bei sehr guten Lei­
stungen keinen Ab­
zug nötig machen,

3. einen Ansporn zur Er­
reichung der Höchst­
leistungen bieten,

4. bei Einführung tech­
nischer Verbesserun­
gen möglichst unver­
ändert bleiben kön­
nen. U nter Erzeu­
gung ist die umge­
wertete in allen Fäl­
len zu verstehen, 
wo die Umwertung 
durchführbar ist.

Es kommen im all­
gemeinen zur Anwendung: 
der reine G e d in g e lo h n  (Zahlentafel 4, a, c, e), 
der g e m is c h te  L o h n s a tz  (b, d, f), ferner von einer 
gewissen Erzeugung ab beide Sätze m it g le ic h ­
b le ib e n d e r  P rä m ie  (g, h) und s te ig e n d e r  
P rä m ie  (i, k). Sämtliche Lohnsätze der Zahlentafel 4 
beziehen sich auf den betreffenden Walzmeister­
posten.

Das bei Bestimmung der Leistungsfähigkeit in 
den einzelnen Profilen Gesagte gilt auch für die Fest­
stellung der Leistungsfähigkeit auf Massenerzeugung

arbeitender Walzenstraßen. Es wird in den ersten 
Betriebsmonaten, zumal wenn praktisch noch nicht 
genügend erprobte Neuerungen versucht oder ab­
geändert werden müssen, die Gewährung eines Zu­
schusses zum sofort wirksamen Lohnsatz nicht immer 
zu umgehen sein. Zieht man zunächst einen Tagelohn 
vor, so wird aus naheliegenden Gründen ebenfalls

so rasch als möglich der zweckmäßige Lohnsatz in 
K raft treten müssen. B eträgt nun z. B. die umge­
wertete normale Schichtleistung einer Stabeisen­
straße und die wirkliche Erzeugung einer D raht­
straße jo 120 t  — eine Umwertung käme an letzterer 
nur bei verschiedenartigen Walzbedingungen betreffs 
Stärke, Qualität u. dgl. in Betracht — , so müßte 
eine Erzeugung von 100 t  Durchschnitt und etwa 
18 Schichten monatlich im Einzelfall einen noch 
ausreichenden Verdienst schaffen. Dem genügen

Z a h lo n ta f e l  4. L o h n s ä t z e  a n  W n l z o n s t r a ß o n .  ( W a lz m e is to r lö h n o .)  

a  u . b  I l r n h t s t r a ß o ,  c u . d  S ta b -  u . P r o f i lo is o n s t r a ß o ,  o b is  k  S p o z ia le iso n -  
S c h w o iß o is o n -W a lz o n s tra ß o n ,  1 V o r r o c h n u n g s a r t  v o n  B o tr io b s s t i l l s t ä n d o n

bo i P r ä m i e n lo h n s ä t z e n .

Itclngcdlngelohusatz
Gemischter Lohnsatz 

Schlchtlohn mit Kinzclgedlngc

Moimtl. Lohn Lohn Lohn Fester Lohn Lohn Lohn
Schicht­ Gedinge I. d . Be­ In 23 ln 1» Schicht­ Gedinge 1. d. Bo- In 23 In 18
durch­ triebs­ Schich­ Schich­ lohn irleha- Schichten Schichten
schnitt schicht ten ten achlcht

t 4/1 M. .« .« .« «5/t .« .«

a ) b)
100 13 13 299 234 0 7 13 299 234
120 13 15,0 358,8 280,8 0 7 14,4 331,2 259,2
140 13 18,2 418,0 327,0 0 7 15,8 363,4 284,4
100 13 20,0 478,4 374,4 0 7 17,2 395,0 309,0

c) d)
100 8,5 8,5 195,5 153,0 4,5 4,25 8,75 201,25 157,5
120 8,5 10,2 234,0 183,0 4,5 4 ,2 5 9,0 220,8 172,8
140 8,5 11,9 273,7 214,2 4,5 4,25 10,5 242,65 189,0
IGO 8,5 13,0 312,8 244,8 4,5 4,25 11,45 203,35 200,1

o)
22 38 8,30 192,28 145,44 5 14 8,08 185,84 145,44
24 38 9,12 209,70 150,48 5 14 8,30 192,88 150,48
27 38 10,22 235,00 183,90 5 14 8,78 201,94 158,04
30 38 11,4 202,2 205,2 5 14 9,2 211,0 105,0

s) h)
22 30 +  50% 14 +  100%

ü b o r  24 t 7,92 182,10 142,50 5 ü b o r  22 t 8,08 185,84 145,44
24 »> 8,04 198,72 155,52 5 8,04 198,72 155,52
27 10,20 235,98 184,08 5 tt 9,48 210,89 170,04
30 »> 11,88 273,24 213,84 5 t. 10,32 237,36 184,32

i) k)
22 30 7,92 182,10 142,50 5 14 8,08 185,84 145,44
24 30 8,04 198,72 155,52 5 22-24 t  =

14 +  75% 8,57 197,11 154,20
24—27 30 +  30% 10,04 230,92 180,72 5 22-27 t  -

14+125% 9,65 220,95 173,70
24—30 30 +  00% 12,31 283,13 221,58 5 22-30 t  =

14 +  200% 11,44 263,12 205,92

20,7 22-27 t  = X 23 = X 18 =
14+125% 9,56 219,88 172,08

27,5 _ — — — — 22-30 t  = X 22,3 X 17,3
14+200% 10,39 =  231,7 =

179,75
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nach Zahlentafel 4 die ersten Werte unter a, b für 
die D rahtstraße und c, d für die Stabeisenstraße. 
Die Gedingesätze 13 Pf. und 8,5 P f ./t  und die ge­
mischten Sätze 6 J l  und 4,5 J l  Schichtlohn bei 
7 Pf. und 4,25 Pf. Zusatzgedinge stehen ungefähr 
im Verhältnis der heute an D raht- und Stabeisen­
straßen üblichen Walzmeisterlöhne von 30 bis 40 %  
Unterschied zugunsten der erstercn. Schon bei der 
Durchschnittsleistung von 120 t  zeigt der Gedmge- 
lolm gegenüber dem gemischten Lohnsatz eine merk­
liche Steigerung, bei 160 t  sogar rd. 17 % , oder auf 
23 Schichten verrechnet, 83 J i  und 49 J l. Dies Bei­
spiel zeigt die Gefährlichkeit des reinen Gedmge- 
lohnes an e n tw ic k lu n g s fä h ig e n  Straßen und 
spricht für die Anwendung des gemischten Lohn­
satzes. Je  nachdem man bei letzterem den Schicht­
lohn höher und den Gedingesatz niedriger bemißt, 
erhält m an noch günstigere Zahlen. Es ist fast sicher, 
daß die Besatzung einer Stabeisenstraße bei Satz c 
(reiner Gedingelohn) die Erzeugung wesentlich über 
den Durchschnitt zu bringen kaum Lust verspüren 
wird. Sie m üßte m it Recht Abzug bzw. Lohnsatz­
änderung befürchten und würde sich m it den m itt­
leren, recht gut bezahlten Leistungen (120 bis 130 t) 
geni begnügen. Bei dem passenden gemischten 
Satz d hingegen bleibt ihnen die Erreichung der 
Höchstleistungen erstrebenswert. An den D raht­
straßen war aus bekannten, hier nicht näher zu er­
örternden Gründen jene Befürchtung im allgemeinen 
ausgeschlossen. Man geht aber auch wohl nicht fehl, 
wenn man der häufigen Anwendung des reinen 
Gedingelohnes zum Teil die Schuld zusclireibt, daß 
an Drahtstraßen, nach dem Urteil mancher Walz­
werker, die Löhne weit über den W ert der persön­
lichen Arbeitsleistungen gestiegen sind.

An Walzenstraßen m it schwächerer, w en ig  e n t­
w ic k lu n g s fä h ig e r  Erzeugung ist der ungünstige 
Einfluß des reinen Gedingelohnes, Zahlentafel 4, e, 
bedeutend verringert. E r wird hier dem gemischten 
Satz f , welcher die zwar geringe, aber die Besatzung 
erhöht beanspruchende Mehrerzeugung nicht ge­
nügend berücksichtigt, vorzuziehen sein. Sind z. B. 
22 t  die normale Schichtleistung einer Stab- oder

Feinstraße bei Walzung von Spezialeisen, Schweiß­
eisen u. dgl., so wäre ohne wesentliche Steigerung 
des Lohnsatzes f kaum mehr zu erreichen. Vorteil­
hafter noch als der reine Gedingclohn sind vielleicht 
beide Sätze, von der Normalerzeugung ab, m it 
g le ic h b le ib e n d e r  P rä m ie  (g, h) oder steigender 
Prämie (i, k). Letztere Präm ienart gestattet dazu 
noch eine etwas schwächere Bewertung der direkt 
über dem Normalen befindlichen Erzeugung zugun­
sten der dadurch erstrebenswerter gemachten Höchst­
leistungen.

D a nun infolge der hohen Bewertung der m it 
Prämie bedachten Mehrerzeugung Betriebsstörungen 
den Schichtdurchschnitt f. d. t  und den Monat 
herunterdrücken und gegebenenfalls empfindlichen 
Prämienverlust verursachen würden, muß man 
vorkommendenfalls Unterbrechungen von mehreren 
Stunden während einer Schicht von der monatlichen 
Schichtenzahl abziehen. Trotz der hierdurch ver­
ringerten Schichtenzahl ist der Lohnausfall bedeutend 
schwächer als ohne Zeitabzug. Beispiel 1, Zahlen- 
tafcl 4, zeigt dies. E in Stillstand von zwei Drittel 
Schicht verursachte 18,5 t  Ausfall gegenüber dem 
sonst erreichten Durchschnitt von 27,5 t. Bei Mit­
rechnung von zwei D rittel Schicht und daraus fol­
gender Verminderung der Durchschnittserzeugung auf 
26,71 erhielte der Walzmeister 9,56 x  23 =  219,88 J l ,  
bei zwei D rittel Schicht Abzug und Wahrung des 
Durchschnitts von 27,5 t  hingegen: 10,39 x  22,3 
=  231,7 J l.  E r würde also in ersterem Fall an 
dem Tag, als die Störung s ta ttfan d , nicht nur 
nichts verdient, sondern noch 22 x  10,39 — 219,88 
=  8,70 J l  zugesetzt haben. Ebenso hätte  ent­
sprechend die ganze, auf Prämie gesetzte Mannschaft 
dieselbe H ärte mitempfinden müssen. Es sei noch 
erwähnt, daß m an öftere bei Prämiensätzen die zum 
Gerüstwcchseln erforderte Zeit ohne weitere Vergü­
tung von der Schichtenzahl abzieht, womit, wie 
ersichtlich, eine Entschädigung geleistet ist.

D a die Arbeitsbewertung in der Adjustage, wie 
später nachgewiesen wird, m it der Buchführung eng 
verknüpft ist, möge ihre Besprechung im Anschluß 
an letztere erfolgen. (S c h lu ß  folgt.)

Die Abwässerbeseitigung und die Wasserentnahme nach 
dem neuen Wassergesetz.

Von Dr. R. S c h n i id t - E r n s t l i a u s e n ,  Rechtsanwalt am Oberlandesgericht in Düsseldorf. 
(M itte i lu n g  a u s  d e r  R e c h ts k o m m is s io n  d e s  V e re in s  d e u ts c h o r  E is e n h ü tte n lo u te .)

den Bedürfnissen der Praxis. Ein kurzer Ueberblick 
über die gesetzlichen Bestimmungen dürfte daher will-

I j io  System atik des neuen Wassergesetzes1)2), so 
logisch auch der Aufbau der Bestimmungen 

sein mag, entspricht wohl nicht im gewünschten Maße
' )  M a t e r i a l i e n :  D ru c k s a c h e n  d e s  A b g e o rd n e te n ­

h a u se s , 21 . L e g is la tu rp e r io d e , 5 . S e ss io n  191 2 /1 3 , E n tw u r f  
N r . 9, K o m m is s io n sb e r ic h t 1. L e s u n g  N r. 600, K o m m is ­
s io n sb e r ic h t 2 . L e s u n g  N r . 611, Z u s a m m e n s te llu n g e n  
N r. 819 , 895 . I le r r e n h a u s b e s c h lü s s o  N r. 1145.

s) L i t e r a t u r :  H e rm e s , W ass e rg e s e tz  m i t  E in le itu n g  
u n d  E r lä u te r u n g e n .  B i t t a  u n d  v . K r i e s :  K o m m e n ta r .  
W o l f f - H e r o l d :  T e x ta u s g a b e  m i t  A n m e rk u n g e n . K l o e s s  :

kommen sem. Wenn wir hierbei zunächst
G ru n d r iß . S c h m i d t :  W a s s e rn u tz u n g , V e rw a l tu n g s ­
a rc h iv  B d . 22 , S. 89  m i t  w e ite re n  L i te r a tu r n a c h w e is e n ;  
f e rn e r  M itte i lu n g e n  d e s  V e re in s  z u r  A V ahrung d e r  g e m e in ­
s a m e n  w ir ts c h a f tl ic h e n  In te re s s e n  in  R h e in la n d  u n d  AAre s t-  
fa le n  1913, S . 3 4 8 : D ie  w ic h tig s te n  N e u e ru n g e n  im  p r e u ­
ß is ch e n  W a s s e rg e s e tz , u n d  1914, S . 106 : D ie  A b w ä s s e r­
f ra g e  ( le tz te re s  n a c h  E in re ic h u n g  d ie se s  A u fs a tz e s  z u m  
D ru c k  e rsch ien e n ).
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A. d ie  A b w ä s s e r b e s e i t i g u n g ,  
herausgreifen, so geschieht dies, weil gerade hier 
ein Zureehtfinden in den vielgestaltigen Bestimmun­
gen des Gesetzes m it besonderen Schwierigkeiten 
verbunden ist.

1. Es ist zu u n te r s c h e id e n ,  ob eine Anlage zur 
Abwässerbeseitigung auf b e so n d e re m  T i te l  beruht, 
oder ob dies n ic h t  der Fall ist.

a) Emen b e s o n d e re n  T ite l  bildet z. B. eine im 
Grundbuch eingetragene Servitut oder eme bloß ob­
ligatorische Berechtigung, die Ersitzung nach Maß­
gabe der vor Einführung des BGB. geltenden landes­
rechtlichen Vorschriften bzw. des § 900 BGB., die 
unvordenkliche Verjährung im Gebiet des gemeinen 
Rechts und den Gebieten des rheinischen Rechts, in 
denen sie vor der Einführung des code civil bereits 
in Geltung war (Art. 091 c. c., IT a b ic h t, Einwirkung 
des BGB. S. 446), ferner die Grundabtretung nach 
§ 135 des preuß. Allg. Berggesetzes, ein verliehenes 
Privileg, oder eme auf Grund des § 16 GO. erteilte 
Konzession, aber nicht eine bloß orts- oder landes­
polizeiliche Genehmigung, da durch letztere nur fest­
gestellt wird, daß polizeiliche Bedenken gegen die 
Anlage nicht bestehen. In s o w e it  d as  R e c h t  
auf Abwässerbeseitigung auf einem b e s o n d e re n  
T i te l  b e r u h t ,  b le ib t  es b e s te h e n  in dem 
Umfange, welchen der Titel gewährt, also z. B. in 
der Ausdehnung, die im Vertrage bestimmt ist, oder 
in der es während der Ersitzungszeit ausgeiibt worden 
ist (§ 379 Abs. 4 WG.), bei Servituten nach näherer 
Maßgabe der§§1020 ff. BGB. ( H a b ic h t ,  S .436).

b) Beruht das bestehende Recht n ic h t  auf einem 
b e s o n d e re n  T ite l ,  dann wird es nur insoweit 
aufrechterhalten, als rechtmäßige Anlagen zu seiner 
Ausübung vor dom 1. Januar 1913 errichtet sind 
oder vor diesem Zeitpunkte m it ihrer Errichtung 
begonnen ist, und nur auf so lange Zeit, als diese 
Anlagen vorhanden sind. Die R c c h tm ä ß ig k e i t  
wird verm utet, wenn die Anlage bereits vor dem
1. Januar 1902 bestanden hat. Is t sie dagegen erst 
zwischen dem 1. Januar 1902 und dem 1. Januar 1913 
errichtet worden, so ist zu prüfen, ob sie den P a r t i ­
k u la rg e s e tz e n  entspricht, die in dem betreffenden 
Landesteil in wasserrechtlicher Beziehung in Geltung 
gewesen sind.

Hier handelt es sich also um eine juristische 
Prüfung für eine jede Einzelanlage. Ergibt sich 
danach die Rechtmäßigkeit der Anlage, so bestimmt 
sich der I n h a l t  des Rechts, soweit die V e ru n re i ­
n ig u n g  des Wassers in Betracht kommt, nicht etwa 
nach dem Umfange seiner bisherigen Ausübung, son­
dern findet seine Grenze in dom G e m e in ü b lic h e n , 
während in allen ü b r ig e n  R ic h tu n g e n  die b is ­
h e r ig e n  G e se tz e  im wesentlichen-für den Inhalt 
des Rechts maßgebend bleiben. Eine Verunreinigung 
des Wassers, die über das gemeinübliche Maß hinaus­
geht, ist daher bei den nicht auf besonderem Titel 
beruhenden rechtmäßigen Anlagen unzulässig (§ 379, 
Abs. 4), Soll also der Rahmen des Gemeinüblichen 
in dieser Richtung überschritten werden, dann bedarf

es hierfür auch bei den vorhandenen nicht auf be­
sonderem Titel beruhenden Anlagen der Verleihung 
(§ 46). Die hiernach aufrecht erhaltenen Rechte 
müssen nach § 380 binnen zehn Jahren nach dem 
Inkrafttreten des Gesetzes zur Eintragung in das 
Wasserbuch angemeldet werden. Das vom Bezirks­
ausschuß geführte W a sse rb u c h  weist die Rechte 
nach, die durch eine Behörde begründet oder sicher­
gestellt sind, oder beim Inkrafttreten des Wasser­
gesetzes bereits bestehen und aufrecht erhalten 
bleiben, nicht aber das bloße Eigentum am Wasser­
lauf und die nach dem Inkrafttreten des Gesetzes 
vom Eigentümer eingeräumten Benutzungsrechte 
(§§ 184 bis 186). Der Anteil des Eigentümers am 
Wasserlauf wird nur auf Antrag des Eigentümers 
oder eines Berechtigten im Grundbuch eingetragen. 
Dienstbarkeiten am Wasserlauf, die nach 1900 ent­
standen sind, bedürfen der Eintragung im Grund­
buch.

2. Ist am 1. Januar 1913 eine A b w ä s s e ra n la g e  
n ic h t  b e r e i ts  v o rh a n d e n  oder in der Errichtung 
begriffen gewesen, so gilt folgendes:

Die natürlichen Wasserläufe dürfen auf Grund 
des einem jeden gestatteten G e m e in g e b ra u c h e s  
(§ 25) nur zur Einleitung von Wasser und von Ab­
wässern, die in der Haushaltung und W irtschaft 
entstehen, benutzt werden, einschließlich der Abwässer 
des landwirtschaftlichen Haus- und Hofbetriebes 
und kleingewerblicher Betriebe von geringem Um­
fange, aber ausschließlich der Abwässer von land­
wirtschaftlichen Nebenbetrieben. Hierbei dürfen die 
Abwässer nicht mittels gemeinsamer Anlagen ein- 
gcleitet und es darf anderen der Gemeingebrauch 
nicht unmöglich gemacht oder erheblich erschwert 
werden (§§ 25, 37).

F ür die Großindustrie genügt demnach das Recht 
des Gemeingebrauchs nicht, um die Abwässerbesei­
tigung durch eme nach dem 1. Januar 1913 errichtete 
Anlage als sta ttha ft erscheinen zu lassen. Will ein 
industrielles Werk über den Gemeingebrauch hinaus 
mit einer nach dem 1. Januar 1913 in Angriff ge­
nommenen Anlage Wasser einleiten, so ist zu unter­
scheiden, ob der Wasserlauf anteiliges Eigentum des 
Unternehmers ist oder ob dies nicht der Fall ist.

a) Gehört der Unternehmer zu den E ig e n tü m e r n  
des Wasserlaufes, so hat er sein Vorhaben vor der 
Ausführung der W a s s e rp o l iz e ib e h ö rd e  a n z u ­
z e ig e n  und deren Entscheidung abzuwarten (§ 23). 
Die Polizeibehörde hat die Einleitung zu untersagen, 
wenn polizeiliche Rücksichten entgegenstehen oder 
eine Benachteiligung anderer im Sinne des § 41 zu 
erwarten ist.

Eine Zuwiderhandlung zieht die S t r a fe n  der 
§§ 375 und 376 nach sich, die besonders im Falle des 
Vorsatzes erheblich sind und nach § 376 die U nter­
nehmer und Betriebsleiter als solche treffen, auch 
wenn sie nicht die eigentlichen Täter sind, falls die 
Zuwiderhandlung m it ihrem Vorwissen begangen ist 
oder ein Verschulden im Sinne des § 376, Abs. 3 
vorliegt.
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Die Entscheidung der Wasserpolizeibehörde gibt 
dom Unternehmer kein Privileg zur Einleitung der 
Abwässer, sondern h a t nur die Bedeutung, daß poli­
zeiliche Bedenken gegen die Einleitung nicht be­
stehen. Eine Anfechtung der Entscheidung der 
Wasserpolizeibehörde ist nach § 347 zulässig.

Stehen der Anlage polizeiliche Bedenken nicht 
entgegen, und ist dies durch amtliche Zustellung ihm 
bekanntgegeben, so darf nunmehr der Unternehmer, 
da er in diesem Falle E ig e n tü m e r  ist, seine Ab­
wässer (Wasser oder andere flüssige Stoffe) ober­
irdisch oder unterirdisch, unm ittelbar oder m ittelbar 
in den Wasserlauf einleiton (§ 40, Ziffer 2). Aber 
er darf hierbei nicht zum Nachteil anderer das Wasser 
verunreinigen oder den W asserstand zum Schaden 
anderer Berechtigter verändern usw. (§ 41, Ziffer 1 
bis 3). Will er von diesen Beschränkungen befreit 
werden, so muß er eine V e r le ih u n g  nachsuchen, 
ganz in derselben Weise, wie dies für den Nicht- 
eigentümer vorgeschrieben und nachstehend unter b 
erörtert ist. Ergeben sich außerdem Eingriffe in 
fremde Ufergrundstücke, Verbreiterungen, Durch­
stiche u. dgl. als notwendig, dann muß er zu diesem 
Zwecke eine E n te ig n u n g  nach § 331 herbeiführen, 
die in dem fünften Abschnitt („Zwangsrechte“) näher 
geregelt ist.

b) Gehört der Unternehmer n ic h t  zu den E ig e n ­
tü m e r n  des Wasserlaufes, o d e r  i s t  e r  zw ar 

'E ig e n tü m e r ,  w ill e r  a b e r  von den vorgedachten 
B e s c h rä n k u n g e n  des § 41 b e f r e i t  w e rd e n , so 
ersta tte t er nicht Anzeige an die Wasserpolizeibehörde 
nach § 23, sondern reicht bei der Verleihungsbohörde 
(Bezirksausschuß) (§ 64) einen V e r le ih u n g s a n t r a g  
ein (§ 46), dem ein bestimm ter P la n  (§ 48) m it den 
erforderlichen Zeichnungen und Erläuterungen (§ 65) 
zugrunde liegt. Die beabsichtigte Benutzung des 
Wasserlaufes wird darauf b e k a n n tg e m a c h t  unter 
Bestimmung omer F r i s t  für die Erhebung von 
Widersprüchen (§§ 66,67). Nach geschehener Prüfung 
entscheidet alsdann der Bezirksausschuß über das 
Gesuch (§§ 69 bis 75), erteilt bei Vorhandensein der 
g e s e tz l ic h e n  E r f o r d e r n is s e  (§§ 49, 50) die Ver­
leihung, und zwar entweder d a u e rn d  o d e r  a u f  
Z e i t  (§ 47, Abs. 2, Näheres unten bei B), bestimmt 
eine Frist, binnen deren das Unternehmen ausgeführt 
und in Betrieb gesetzt sein muß, die aber auch nach­
träglich verlängert werden kann (§ 60), und setzt 
die etwa notwendigen B e d in g u n g e n  fest (§ 50, 
55 bis 58). Sind nämlich von der beabsichtigten 
Benutzung nachteilige Einwirkungen zu erwarten, 
durch die das Recht eines anderen beeinträchtigt 
werden würde, dann muß der Unternehmer die 
nötigen Abhilfemaßregeln treffen, wenn sie m it dem 

' Unternehmen vereinbar und wirtschaftlich gerecht­
fertigt sind (§ 50, Abs. 1). Hierbei wird es sich z. B. 
um mechanische Kläranlagen, biologische Klärung, 
Rieselbetrieb u. dgl. handeln können. Sind solche 
Einrichtungen nicht möglich, dann tr i t t  eme Ab 
wägung der Interessen nach § 50, Abs. 2. ein, und 
wenn diese zur Verleihung führt, dann muß der

Unternehmer den durch die nachteiligen Einwirkun­
gen Betroffenen Entschädigung gewähren (§ 51, 
Abs. 1, § 82). Die erteilte Verleihung kann wegen 
überwiegender Nachteile oder Gefahren für das 
öffentliche Wohl auf behördlichen Antrag geg en  
E n ts c h ä d ig u n g  nach § 84 z u rü c k g e n o m m e n  
werden. Eble Zurücknahme o h n e  Entschädigung ist 
in den besonderen Fällen des § 85 (Verleihung auf 
Grund bewußt unrichtiger Nach Weisungen, wieder­
holte Nichterfüllung der Bedingungen in wesentlichen 
Punkten, Einstellung des Gebrauchs der Anlage) 
zulässig.

Ferner bedarf es, falls sich Eingriffe in fremdes 
Eigentum als nötig ergeben, des bereits erwähnten 
E n te ig n u n g s v e r f a h r e n s ,  das im fünften Ab­
schnitt des Gesetzes, der die Ueberschrift „Z w a n g s­
r e c h te “ träg t, geregelt ist und für Abwässer auf 
folgenden materiellen Bestimmungen beruht.

Der Unternehmer kann v o n  d en  E ig e n tü m e rn  
e in es  W a s s e r la u fe s  und den Eigentümern der 
zur Durchführung des Unternehmens erforderlichen 
G ru n d s tü c k e  verlangen, daß sie Veränderungen 
des Wasserlaufes zulassen, die einen besseren Wasser­
abfluß herbeiführen, oder die oberirdische oder un ter­
irdische Durchleitung von Wasser dulden, wenn dies 
bei Abwägung aller Interessen angebracht erscheint. 
Dazu ist erforderlich, daß das Unternehmen anders 
nicht zweckmäßig oder nur m it erheblichen Mehr­
kosten durchgeführt werden kann und der davon 
zu erwartende Nutzen den Schaden des Betroffenen 
erheblich übersteigt. F ür die Duldung muß eme 
Entschädigung geleistet werden. Auch kann der 
Grundstückseigentümer verlangen, daß der U nter­
nehmer das Eigentum des erforderlichen Grund und 
Bodens gegen eine Entschädigung erwirbt oder sogar 
das ganze Grundstück übernim mt, wenn der Rest 
desselben für seine bisherige Bestimmung unbrauch­
bar wird (§§ 331, 332, 336). Bei der Bemessung des 
Schadens ist jedes Interesse des Geschädigten zu 
berücksichtigen (§ 337).

U nter Umständen muß die Mitbenutzung der 
Anlage anderen gestattet werden (§ 339).

Ueber die Enteignung der Eigentümer des Wasser­
laufs und der Ufer- oder Zwiscliengrundstücke zum 
Zwecke ehier solchen Abwässerungsanlage und über 
die Entschädigung beschließt der Bezirksausschuß 
nach den Grundsätzen des Enteignungsgesetzes 
(§ 340), gegen dessen Beschluß die Beschwerde beim 
Landeswasseramt zugelassen ist (§ 76). Diosos Ver­
fahren, das sich gegen bestimmte Eigentümer richtet, 
ist wohl zu unterscheiden von dem Verleihungs­
verfahren, durch welches ein Recht gegen jedermann 
begründet wird, und bei dessen Ausgestaltung daher 
Vorsorge getroffen ist, daß jedermann, der von der 
Ausübung des zu verleihenden Rechtes einen Nach­
teil befürchtet, seine Rechte geltend machen kann. 
(Näheres siehe unter B.)

F ür den S c h a d e n , der durch unerlaubte Ver- 
unremigung’ eines Wasserlaufes entsteht, haftet der 
Unternehmer der Anlage, es sei denn, daß er zur
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Verhütung der Verunreinigung die verkehrserfor­
derliche Sorgfalt beobachtet hat (§ 24).

Die Verhältnisse der W a s s e rg e n o s s e n s c h a f ­
te n  können hier ebenfalls nur insoweit berührt wor­
den, als sie m it der Abwässerbeseitigung in Zusam­
menhang stehen. In  einem in §§ 248 bis 274 ge­
ordneten Verfahien können Wassergonossenschaften, 
insbesondere zur Reinhaltung von Gewässern (§ 206, 
Ziffer 3), aber auch zur Anlegung und zum Ausbau 
von Wasserläufen zweiter und dritter Ordnung zu 
sonstigen Zwecken, daher auch zur Abwässerauf- 
nahmo, gebildet werden, jedoch gibt os zu letzterem 
Zwecke keinen Beitrittszwang (§ 238), während zur 
Reinhaltung der Gewässer sowohl ein Beitritts­
zwang besteht, wie auch eine Zwangsgenossenschaft 
(§ 245 ff.) gebildet werden kann. Vorhandene 
Wassergenossenschaften bleiben bestehen (§ 283 ff.). 
Die Wassergenossenschaften können nach § 155 den 
Ausbau von Wasserläufen zweiter Ordnung nach 
Durchführung eines Planfeststellungsverfahrens (§ 163 
bis 173) betreiben. Wasscrläufe dritter Ord­
nung würden, wenn es sich ausschließlich um Ab­
wässerbeseitigung auf genossenschaftlichem Wege 
handelt, zunächst in die zweite Ordnung versetzt 
werden müssen. Dies wird geeignetenfalls gemäß 
§ 6 in einem in § 5 geordneten Verfahren herbei­
geführt.

Alles bisher Bemerkte gilt nur für die W a s s e r ­
lä u fe , das sind diejenigen Gewässer, die ein natür­
liches oder künstliches oberirdisches B ett haben, in 
welchem sie beständig oder zeitweilig abfließen (§ 1 .) 
Zu ihnen gehören auch die oberirdischen Quellen 
von Wasserläufen und die Wasseransammlungen 
(Seen, Teiche, Weiher), aus denen Wasserläufe ab­
fließen, sowie die etwa unterirdisch verlaufenden 
Strecken von Wasserläufen, während Seen, Teiche 
und Weiher, die kernen oberirdischen Wasserablauf 
haben (sogenannte „geschlossene Gewässer“), nicht 
zu den Wasserläufen gehören. Daraus ergibt sich 
einerseits, daß ein Teich nicht von emem Fluß oder 
Bach durchström t zu werden braucht, um zu den 
Wasserläufen zu gehören, und anderseits, daß ein 
oberirdischer Wasserzufluß nicht genügt, um den 
Teich dem Wasscrlaufe zuzurechnen; entscheidend ist 
vielmehr allein, ob er einen Ablauf hat, der sich als 
Wasserlauf kennzeichnet. Is t das der Fall, dann 
ist der Teich ein Teil dieses Wasserlaufes. Durch 
das B ett unterscheidet sich der Wasserlauf von dem 
wild abfließenden Wasser, aber es genügt, daß das 
Bett auch nur zeitweilig durchströmt wird. Ist 
also ein B ett vorhanden, welches das Wasser stärkerer 
Niederschläge aufnimmt und abfließen läßt, dann 
handelt es sich um ehren Wasserlauf, während bei 
ungewöhnlichen Ereignissen, Wolkenbrüchen u. dgl. 
ein zeitweiliger Abfluß nicht anzunchmen ist. Hier 
können sich sehr wohl Zweifel im Einzelfall ergeben. 
Durch den oberirdischen Abfluß endlich ist der 
Wasserlauf von dem Grundwasserstrom und dem 
unterirdischen Quellwasser verschieden, während die 
Quelle, von der Stelle ab. an welcher sie zutage
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tritt, dem Wasserlaufe zugehört. Es gibt daher 
verschiedenartige G e w ä sse r , d ie  n ic h t  zu  den  
W a s s e r lä u fe n  g e h ö re n  (§ 19611). Zum Schutze 
solcher Gewässer verbietet das Gesetz, Stoffe in 
den Boden einzubringen oder einzuleiten, durch die 
das unterirdische Wasser zum Nachteil anderer ver­
unreinigt wird. Ebensowenig dürfen Wasserläufe 
und Seen indirekt auf diese Weise zum Nachteil 
anderer verunreinigt werden (§ 202, Abs. 1, § 199, 
Abs. 2).

Wenden wir uns nunmehr dem Rechtsgebiet

B. d e r  W a s s e r e n t n a h m e

zu, so sind hierfür im  a llg e m e in e n  d ie se lb e n  
G ru n d s ä tz e  maßgebend, die auch bei der Ab­
wässerbeseitigung in  Frage kommen, d. h. es ist zu 
unterscheiden, ob das Recht der Wasserentnahme 
auf einem besonderen Titel beruht, in welchem Falle 
die bestehenden Rechte in dem bisherigen Umfange 
aufrecht erhalten bleiben, oder ob das Recht sich 
nicht auf einen besonderen Titel stützt. In letzterem 
Falle werden nur die vor dem 1 . Januar 1913 er­
richteten oder begonnenen Anlagen berücksichtigt. 
Die Rechtmäßigkeit wird verm utet, wenn die Anlage 
bereits vor dem 1. Januar 1902 bestanden hat. 
Ist das nicht der Fall, so ist auch hier die Recht­
mäßigkeit jeder einzelnen Wasserentnahmeanlage 
nach den bisherigen Partikulargesetzen zu prüfen. 
H at die rechtmäßig bestehende Anlage die 
Z u ta g e f ö rd e ru n g  u n te r i r d is c h e n  W a sse rs  zum 
Gegenstände, und wird eine fremde Wassergewmnungs- 
anlage oder Quelle oder die Benutzung eines fremden 
Grundstücks erheblich beeinträchtigt oder der Was­
serstand eines Wasserlaufes oder eines Sees derart 
verändert, daß die Ausübung fremder Rechte hier­
durch geschmälert wird, so können die Geschädigten 
Abhilfemaßregeln verlangen, soweit dieselben m it 
dem Unternehmen vereinbar und wirtschaftlich ge­
rechtfertigt sind. Ist dies nicht der Fall, so können 
sie Schadenersatz in Kapital oder Rente beanspruchen, 
soweit die Billigkeit nach den Umständen cbie E n t­
schädigung erfordert und die Wirtschaftlichkeit und 
Leistungsfähigkeit des Unternehmens hierdurch nicht 
gefährdet wird (§ 379, Abs. 4, 200).

Ist am 1. Januar 1913 eine W a s s e re n tn a h m e ­
a n la g e  n ic h t  b e r e i ts  v o rh a n d e n  oder in der 
Errichtung begriffen gewesen, und besteht auch kein 
besonderer Titel, auf den die Errichtung einer solchen 
Anlage gestützt werden kann, so findet die Wasser­
entnahme zunächst ihre Grenze in dem Recht des 
Eigentums und des Gemeingebrauches.

Gehört der Unternehmer zu den E ig e n tü m e rn  
des Wasserlaufes, so kann er das Wasser gebrauchen 
und verbrauchen, namentlich auch es oberirdisch 
oder unterirdisch, unm ittelbar oder m ittelbar ab­
leiten (§ 40), jedoch darf or hierbei nicht zum Nach­
teil anderer die Vorflut verändern,, das Wasser ver­
unreinigen oder die einem anderen obliegende U nter­
haltung von Wasserläufen oder ihrer Ufer erschweren.
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Vor allem aber darf er nicht den Wasserstand derart 
verändern, daß andere in der Ausübung ihrer Rechte 
am Wasserlauf beeinträchtigt oder fremde Grund­
stücke beschädigt werden (§ 41, Abs. 1). Gering­
fügige Nachteile kommen hierbei nicht in Betracht 
(Abs. 2).

E r muß ferner, wenn sein Eigentum an dem 
Wasserlauf sich, wie es die Regel ist, auf seine Eigen­
schaft als Anlieger stü tzt, das abgeleitete Wasser, 
soweit er es nicht auf seinem Ufergrundstück oder 
den dam it in wirtschaftlichem Zusammenhang 
stehenden dahinterliegenden Grundstücken ver­
braucht, in den Wasserlauf zurückleiten, bevor 
der Wasserlauf die Grenze seines Ufergrundstücks 
verläßt (§ 43).

Ferner darf hn bisherigen Geltungsbereich des 
Privatflußgesetzes vom 28. Februar 1843 den an 
einem Wasserlauf zweiter oder dritter Ordnung bei 
der Verkündung des Gesetzes bereits rechtmäßig 
bestehenden Triebwerken durch die Benutzung des 
Eigentümers des Wasscrlaufcs das Wasser nicht ent­
zogen werden, das zum Betriebe der Anlage in dem 
damaligen Umfange oder in dem auf Grund eines 
besonderen damals bestehenden Titels erweiterten 
Umfange notwendig ist (§ 42). Diese Benutzung auf 
Grund des Eigentumsrechts am Wasserlaufe wird in 
vielen Fällen für die Bedürfnisse n e u e r  Anlagen 
der Großindustrie nicht ausreichen, noch viel weniger 
erscheint das Recht des Gemeingebrauches hierzu 
hinreichend.

Um überhaupt den G e m e in g e b ra u c h  ausüben 
zu können, ist es zunächst nötig, daß man seine 
Anlage m it dem Fluß in Verbindung setzen kann. 
Nun kennt das Gesetz aber kein allgemeines N ot­
wegerecht zum Wassei, und der Gemeingebrauch 
insbesondere enthält nicht das Recht, fremde Ufer­
grundstücke zu betreten oder zu benutzen oder An­
lagen im Wasserlaufc zu errichten (§ 38). Wo nicht 
öffentliche Plätze oder Wege unm ittelbar an das 
Wasser grenzen, ist in der Regel das Eigentum oder 
ein sonstiges vertragliches Recht zur Benutzung des 
Ufergrundstücks, das als Zugang zum Wasser dient, 
Voraussetzung für die Ausübung des Gemein­
gebrauches.

Auch ist der I n h a l t  des Gemeingebrauches sehr 
beschränkt. E r berechtigt nur zur Entnahm e von 
Wasser für die eigene Haushaltung und W irtschaft, 
wobei als W irtschaft sowohl der landwirtschaftliche 
Haus- und Hofbetrieb m it Ausnahme der land­
wirtschaftlichen Nebenbetriebe als auch die klein­
gewerblichen Betriebe von geringem Umfange gelten 
(§ 25).

Ferner ist der Gemeingebrauch nur eine öffent­
liche Gebrauchsbefugnis der Allgemeinheit von sub­
sidiärer N atur und hat hinter allen wirklichen Rechten 
zur Benutzung des Wasserlaufes zuriickzustelien 
(§ 25).

Der AVeg, auf den die Großindustrio bei neuen 
Anlagen daher gewiesen ist, ist die V e rle ih u n g .

Ist im einzelnen Falle die Verleihung e n t b e h r ­
l ic h ,  dann muß wenigstens zur Errichtung oder 
wesentlichen Veränderung von Anlagen in Wasser­
läufen erster und zweiter Ordnung die Genehmigung 
der W a s s e rp o l iz e ib e h ö rd e  eingeholt werden. Das 
gleiche kann für natürliche Wasserläufe dritter Ord­
nung durch Polizeiverordnung bestimmt werden 
(§ 22).

F ür die V e r le ih u n g  gelten die Vorschriften 
analog, wie sie bereits oben bei Behandlung der 
Abwässerbeseitigung skizziert sind.

Das verliehene Recht ha t zum Inhalt die Be­
nutzung eines Wasserlaufs in einer oder mehreren 
der in § 40, Abs. 2 bezeichneten Arten (Gebrauch, 
Verbrauch, Ableitung des Wassers, Einleitung von 
Flüssigkeiten, Aenderung des Wasserspiegels, Auf­
stau) oder zum Herstellen und Halten einer der in 
§ 46, Abs. 1, Ziffer 2 bis 4 bezeichneten Anlagen 
(Häfen, Stichkanäle, Anlegestellen, Badeanstalten). 
Es kennzeichnet sich als ein im Rechtswege verfolg­
bares Privatrecht dinglicher N atur, ist m it dem 
Unternehmen unlösbar verbunden, kann auch m it 
dem Grundstückseigentum als Bestandteil des Grund­
stücks (§ 96 BGB.) verbunden und im Grundbuch 
eingetragen werden und wird entsprechend wie das 
Privateigentum behandelt (§ 81 WG.). Der Be­
rechtigte kann also bei Entziehung oder bei Vor­
enthaltung des Besitzes die Herausgabe, bei bloßer 
Störung seines Rechts die Beseitigung uer Beein­
trächtigung im Klagewego herbeiführen und bei 
Wiederholungsgefahr auch auf Unterlassung fernerer 
Störung klagen (§§ 985, 1004 BGB.). Bei schuld­
hafter rechtswidriger Verletzung seines Rechts kann 
er Schadenersatz beanspruchen (§ 823 BGB.). Ist 
das Recht m it dem Grundstückseigentum verbunden, 
so kann er sich sogar gegen Anlagen schützen, von 
denen bloß eine zukünftige Beeinträchtigung seines 
Rechts m it Sicherheit vorauszuschen ist (§ 907 BGB., 
vgl. ferner §§ 908, 909). Zweck der Verleihung ist 
aber nicht nur, dem Unternehmer ein privates Recht 
gegenüber den anderen Berechtigten zu geben, Son­
den sie soll ihm auch der Behörde gegenüber eine 
gesicherte Rechtsstellung verschaffen. Im Ver­
leihungsverfahren werden außer den Beziehungen 
des zu begründenden Rechts zu den besonderen 
Privatinteressen anderer auch die Forderungen des 
öffentlichen Wohles und die polizeilichen Gesichts­
punkte a b s c h l ie ß e n d  berücksichtigt. Die Verleihung 
ha t daher auch öffentlich - rechtliche Wirkungen 
(Begründung zum Entwurf S. 21). Der Beliehene 
ist also ebenso wie bei der Gewerbekonzession gegen 
nachträgliche Auflagen und Beschränkungen ge­
sichert. Jedoch muß hier auf eine Ausnahme von 
erheblicher Tragweite hingewiesen werden. Wenn 
nämlich von der beabsichtigten Benutzung eine Ver­
unreinigung des Wasserlaufes zu erwarten ist, so 
darf die Verleihung nur unter Vorbehalt erhöhter 
Anforderungen in bezug auf Reinigung der Abwässer 
erteilt werden. Ist aber der Vorbehalt unterblieben, 
so gilt d iese Ausnahme nicht.
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Die Verleihung kann, wie bereits bemerkt, d a u ­
e rn d  o d e r  a u f  Z e i t  erteilt werden. Mit Absicht 
stellt das Gesetz hier keine Regel auf, jedoch ent­
halten die Motive verschiedene Gesichtspunkte, die 
fiir die Entscheidung der Behörde von Bedeutung 
sein werden. Besonders wird dort ausgesprochen, 
daß bei Wasserläufen erster Ordnung, also haupt­
sächlich den schiffbaren Strömen und Schifffahrts­
kanälen durchweg nur die Verleihung auf Zeit in 
Frage kommt, dam it nicht durch Privatunter- 
nehijiungen solchen Anlagen, die vom Standpunkt 
der Allgemeinheit den Vorzug verdienen, für immer 
vorgegriffen werde, anderseits weisen aber auch 
die Motive darauf hin, daß die A rt des Unter­
nehmens, sein Wasserbedarf und besonders seine 
Rentabilität berücksichtigt werden muß.

Eine Befristung der Verleihung könnte den Unter­
nehmer zwingen, das Anlagekapital in einer be­
stimmten Zeit zu tilgen. Da nun aber der U nter­
schied der Betriebskosten bei einer m it Wasserkraft 
betriebenen Fabrik gegenüber einer auf der Dampf­
kraft aufgebauten gleichen Anlage in den meisten 
Fällen nicht so groß ist, daß dem- Unternehmen, 
wenn noch ein wirtschaftlicher Vorteil durch die 
Benutzung des Wassers herausspringen soll, beliebige 
Lasten auferlegt werden könnten, so wird in vielen 
Fällen eine dauernde Verleihung am Platze sein. 
Bei einer großen Klasse von wichtigen Unternehmun­
gen muß überhaupt die unbefristete Verleihung der 
N atur der Sache nach die Regel bilden, und wenn 
die Regierungsvorlage in diesem Zusammenhänge 
besonders auf die Unternehmungen zur Förderung 
der Landeskultur, zur Trinkwasserversorgung und 
dergleichen hinweist, so sind denselben auch die 
wichtigeren Privatuntemehm ungen zur Seite zu 
stellen, die großen Bevölkerungskreisen Nahrung 
geben und bei der Erheblichkeit des darin investierten 
Kapitals und vielfach auch bei dem Vorhandensein 
der Gesellschaftsform eine dauernde Verleihung zur 
notwendigen Unterlage haben müssen.

Die Verleihung darf ganz ebenso wie bei der 
Abwässerbeseitigung und in den sonstigen Fällen 
n u r  a u s  den  im  W a sse rg e se tz  b e z e ic h n e te n  
G rü n d e n  v e r s a g t  w e rd e n  (§ 47), nämlich beson­
ders wenn überwiegende Rücksichten des öffent­
lichen Wohles entgegenstehen, die auch durch eine 
bedingte Verleihung nicht gewahrt werden können 
(§ 49), oder wenn em Widerspruch wegen erwarteter 
nachteiliger Wirkungen erhoben wird und bei Ab­
wägung der entgegenstehenden Interessen und Rechte 
der Schaden des Widersprechenden erheblich über­
wiegt (§ 50). Im Falle der Verleihung ist den Be­
nachteiligten von dem Unternehmer nach Maßgabe 
der §§ 51, 82 Entschädigung zu gewähren. Eine 
\  erlängerung der auf Zeit erteilten Verleihung mit 
den inzwischen erforderlich gewordenen Veränderun­
gen kann der Unternehmer beanspruchen, soweit 
nicht überwiegende Rücksichten des öffentlichen 
Wohles oder Rücksichten von überwiegender wirt­
schaftlicher Bedeutung entgegenstchen. Durch diese

von der Kommission eingeführte Bestimmung (§ 47’ 
Abs. 4, KB. S. 4396) ist die Gefahr des Verlustes 
einer befristeten Wasserkonzession gemildert, aber 
nicht aufgehoben.

Die Grundsätze des Verleihungsverfahrens können 
hier nur kurz angedeutet werden, ohne auf die Einzel­
heiten einzugehen, die sich aus dem Gesetzestext 
ergeben.

Zur Erm ittlung bestehender Rechte, die durch 
das zu verleihende Recht berührt werden könnten, 
ist ein förmliches Verfahren vorgesehen, cs sind 
Rechtsnachtelle an die Unterlassung der Anmeldung 
geknüpft, und es ist eine behördliche Erörterung der 
erhobenen Widersprüche und Ansprüche angeordnet. 
Gegen jeden Unterlassungsanspruch ist der Beliehene 
unbedingt gesichert, und er kann nur unter Umstän­
den später zum Schadenersatz angehalten werden.

Im G e g e n sa tz  zu dom Genehmigungsverfahren 
der G e w e rb e o rd n u n g  werden im Verleihungs- 
Verfahren des W a ss e rg e s e tz e s  nicht nur alle poli- 
zeilichenGesichtspunkte erschöpfend und abschließend 
geprüft, sondern se in e  E ig e n h e i t  u n d  se in e  
G e fa h r  gegenüber dem gewerbepolizeilichen Ver­
fahren besteht darin, daß auch ü b e r  a lle  p r iv a t -  
r e c h t l ic h e n  W id e rs p rü c h e  e in s c h l ie ß lic h  der­
jenigen, die sich auf b e s o n d e re  p r iv a t r e c h t l i c h e  
T ite l  stützen und über die Entschädigungsansprüche 
entschieden wird.

Hierbei ist von Amts wegen dem Unternehmer 
die Herstellung praktikabler Abhilfemaßregeln auf­
zuerlegen, wenn die Beeinträchtigung von Rechten 
D ritter zu erwarten ist. Sind solche Einrichtungen 
nicht möglich, dann wird die Verleihung trotz der 
befürchteten Beeinträchtigung erteilt, wenn niemand 
widerspricht. Wird aber ein Widerspruch erhoben, 
und sind, wie erwähnt, praktikable Abhilfemaß­
regeln nicht möglich, dann tr it t  eine Abwägung der 
entgegenstehenden Interessen ein. Sie führt trotz 
des Widerspruchs zur Verleihung, wenn das U nter­
nehmen anders nicht wirtschaftlich durchführbar ist, 
und der Nutzen, den es erwarten läßt, größer ist, 
als der Schaden, den es dem Widersprechenden zu­
fügen wird. Bei Bewertung des Nutzens sind nicht 
etwa nur öffentliche Gesichtspunkte entscheidend, 
sondern auch privatwirtschaftliche Interessen allein 
genügend, auch sind damit nicht etwa nur geldwerte 
Vorteile gemeint, sondern es ist dieser Begriff im 
weitesten Sinne zu verstehen. Nur wenn der Wider­
spruch auf einem besonderen Titel beruht, muß noch 
hinzukommen, daß dem beabsichtigten Unternehmen 
Gründe des öffentlichen Wohles zur Seite stehen. 
In diesem Falle kann sich also ein Verleihungsprojekt 
auch bestehenden Titeln gegenüber durchsetzen. 
Obwohl das Verfahren den Venvaltungsgerichten zu- 
gowiesen ist, birgt es daher Fragen von streng 
juristischer N atur in sich, und gerade der Umstand, 
daß es vor besonderen Titeln nicht halt m acht, 
gebietet ein scharfes Eindringen in die juristische 
Seite jedes Einzelfalles (§ 50). Nur wenn darüber 
gestritten wird, ob der Widersprechende überhaupt
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einen besonderen Titel hat, entscheiden darüber die 
ordentlichen Gerichte, gegebenenfalls unter Aus­
setzung des Verleihungsverfahrens nach § 70.

Die Abwägung der einander gegenüberstehenden 
Interessen ist Sache der Verleihungsbehörde. Sie 
h a t daher einen weit freieren Standpunkt als die­
jenige Behörde, welche die gewerbepolizeiliche Ge­
nehmigung erteilt, denn die letztere kann nur ver­
sagt werden, wenn einzelne gesetzlich genau be­
stim m te Gründe (erhebliche Gefahren, Nachteile oder 
Belästigungen für das Publikum) ontgegenstehen 
(§ 18 GO.).

Auf die wirtschaftliche Bedeutung oder den 
Nutzen des Unternehmens im Vergleich zu den ver­
ursachten Schäden kom m t cs bei der Gewerbe­
konzession nicht an, während diese Erwägungen für 
die Wasserkonzession ausschlaggebend sein können, 
und auch die Verschiedenheit in der Behandlung 
der privatrechtlichen Titel kann zu einer verschie­
denen Stellungnahme der Behörden führen, dio zur 
Entscheidung über die Gewerbekonzession und über 
die wasserrechtliche Verleihung berufet) sind.

In der Regel wird daher der Unternehmer, der 
beide Konzessionen bedarf, n a c h  d e r  in  d e r  
R e g ie ru n g s v o r la g e  a u s g e s p ro c h e n e n  A n ­
n a h m e  z u e r s t  den Antrag auf die w a s s e r r e c h t ­
lic h e  V e r le ih u n g  stellen, da, wenn diese erteilt 
sei, das gewerbepolizeiliche Genehmigungsverfahren 
in der Regel nur noch eine formelle Bedeutung haben 
würde.

Mögen diese Erwägungen des Gesetzgebers viel­
leicht speziell hinsichtlich der Stauanlagen für 
Wassertriebwerke (§ 23 GO.) zutreffen, so steht 
ihnen im allgemeinen doch die Tatsache e n tg e g e n , 
daß schon das Konzessionsverfahren nach der Ge­
werbeordnung so zeitraubend gestaltet ist, daß es 
praktisch unmöglich erscheint, demselben erst auch 
noch das wassorrechtlicheVerleihungsverfahren voran­
zuschicken, vielmehr wird der Unternehmer, wenn 
er die K onjunktur ausnutzen will, gezwungen sein, 
beide Verfahren g le ic h z e i t ig  in Lauf zu bringen.

Im  übrigen kann der Zustand, daß diese beiden 
Verfahren vollständig getrennt nebeneinander her­
gehen, nicht von langer Dauer sein, und es ist daher 
auch in einer Resolution des Abgeordnetenhauses die 
Regierung ersucht worden, m it tunlicher Beschleu­
nigung einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den 
das Verfahren bei Erteilung der gewerbepolizeilichen 
Genehmigung für solche Anlagen, bei denen gleich­
zeitig eine wasserrechtliche Verleihung nachzusuchen 
ist, in Anlehnung an die Bestimmungor des Wasser­
gesetzes so geregelt wird, daß kein doppeltes Verfahren 
stattfindet. Die Regelung dieses Verfahrens dürfte 
zu den dringlichsten Angelegenheiten gehören, die 
bei der Ausgestaltung des Wassergesetzes in B etracht 
kommen.

Reicht das AVasser eines AArasserlaufes zur Wasser­
entnahme durch mehrere Berechtigte nicht aus, 
oder wird die W asserentnahme durch andere Be­
nutzungsarten beeinträchtigt, so kann jeder Berech­

tigte verlangen, daß Maß, Zeit und Art der Be­
nutzung im A u s g le ic h u n g s v e r fa h re n  geregelt 
werden (§ 87). F ür dieses Verfahren gelten die A b ­
schriften über das Arerleihungsverfahren entsprechend, 
nach näherer Maßgabe des § 89.

Ueber diese Vorschriften des Arerleiliungs- und 
Ausgleichungsverfahrens hinaus trifft das Gesetz in 
dem Abschnitt über dio Z w a n g s re c h te  Arorsorge. 
daß sowohl zugunsten von Unternehmungen, denen 
die Verleihung zugänglich ist, als auch zugunsten 
des Ausbaues von Wasserläufen und ihrer Ufer, 
sowie zugunsten anderer wasserwirtschaftlicher U nter­
nehmungen in fremde Rechte eingegriffen werden 
kann. Insbesondere kann der Unternehmer zur 
besseren Ausnutzung' einer Triebwcrksanlage von den 
Eigentümern eines AVasserlaufes sowie von do i Eigen­
tüm ern der zur Durchführung des Unternehmens 
erforderlichen Grundstücke verlangen, daß sie die 
zur Herbeiführung eines besseren AVasserabflusses 
dienende Veränderung des AVasserlaufes gegen E n t­
schädigung dulden, wenn das Unternehmen anders 
nicht zweckmäßig oder nur m it erheblichen Mehr­
kosten durchgeführt werden kann und der davon 
zu erwartende Nutzen den Schaden des Betroffenen 
erheblich übersteigt, ganz ebenso wie dies für die Ab- 
wässerbescitigung bereits ausgeführt ist (§ 331 ff.). 
Ueber dieses E n te ig n u n g s v e r f a h r o n  ist bereits 
oben das Nähere bemerkt. AVill hierbei der U nterneh­
mer auch den A V assersp icgel s e n k e n  o d e r  h e b e n , 
dann muß er hiemeben auch noch die V e r le ih u n g  
eines dahingehenden Rechtes nachsuchen. Es gehen 
also auch hier wieder zwei Arerfahren nebeneinander her, 
deren Vereinigung für die Zukunft anzustreben sein 
wird. Der Gesetzgeber rechtfertigt diese Zweiteilung 
m it der Erwägung, daß sich das Enteignungsver­
fahren nur gegen bestimmte einzelne Personen richte, 
welche die den Inhalt des Zwangsrechtes bildenden 
Eingriffe zu dulden haben, während die Verleihung 
ein Recht gegenüber jedermann begründe und das 
Arerleihungsverfahren daher einer besonderen Aus­
gestaltung bedürfe, die es einem jeden ermögliche, 
seine Rechte geltend zu machen. Es erscheint aber 
keineswegs unmöglich oder unangebracht, das E n t­
eignungsverfahren dem Verleihungsverfahren chi- 
zugliedcm, besonders wenn m an die Entschädigungs­
feststellung ausscheidet und für diese eine Erledi­
gung durch Teilurteile vorsieht.

5lit der Arerleihung des Rechts zur Senkung des 
AVasserspiegels erwirbt der Unternehmer auch das 
Recht zum Eingriff in das F lußbett, und zwar ist in 
diesem Falle eme Genehmigung der AArasserpolizei- 
behördc nach § 22 nicht erforderlich, sondern es 
genügt die wasserrechtlicho Verleihung durch die 
Vcrleihungsbehürde.

AVas nun die Gewässer anlangt, die n ic h t  zu 
den A V asserläu fen  g e h ö re n ,  so kann der Eigen­
tüm er eines Grundstücks über das auf oder unter 
der Oberfläche befmdliehe AA'assor verfügen, soweit 
sich nicht aus den) Gesetz ein anderes ergibt oder 
Rechte D ritter entgegenstehen (§ 196). Hierbei sind
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insbesondere die Vorschriften über die Einwirkungen 
auf den G ru n d w a s s e r s ta n d  zu beachten. Solche 
Bestimmungen finden sich in §§ 41 Abs. 1 Ziffer 2 
und Abs. 3, § 50 Abs. 1 Satz 3 und Abs. 3, § 52

Abs. 2, § 156 Abs. 3, 159, 199 Abs. 1, 331 Abs. 2 
des Gesetzes, auch enthalten die §§ 200 und 379 
eine Begrenzung des Rechts der Zutageförderung 
unterirdischen Wassers.

Umschau.
E in flu ß  d e r E n d w a lz te m p e ra tu r  a u f  d ie G üte 

d e r E ise n b a h n sc h ie n en .

U e b e r  d ie se n  G e g e n s ta n d  h a b e n  G . K .  B u r g e s s ,  
V o rs te h e r  d e r  m e ta llu rg is c h e n  A b te ilu n g  d e s  U . S . B u re a u  
o f S ta n d a rd s ,  in  d e r  O k to b e rs itz u n g  1914  u n d  W . l t .  
S h i i n e r  in  d e r  F o b r u a r s i tz u n g  1915 d e s  A m e ric a n  
I n s t i tu to  o f  M in in g  E n g in e e rs  B e r ic h te  v o rg e le g t.1) B io  
v o rlieg e n d e  u m fa n g re ic h e  B e s p re c h u n g  c r s te r e r  A rb e it  
z e ig t, d a ß  in d e r  b e so n d e rs  f ü r  a m e r ik a n isc h e  V e rh ä ltn is se  
w ic h tig e n  S c h io n c n fra g e  e ino  b e fr ie d ig e n d e  K lä ru n g  
im m e r  n o c h  n ic h t  e r fo lg t  i s t2). Z iem lich  ü b e re in s t im ­
m e n d  w u rd o  d ie  in  d e n  a m e r ik a n isc h e n  A b n a h m o v o r-  
s c h r if tc n  e n th a l te n e  S c h ru m p fb e d in g u n g  f ü r  zw eck lo s  
e rk lä r t ,  d a  sie  n a c h  B u rg e ss  U n te rs c h ie d e  d e r  E n d w a lz -  
te m p e r a tu r  v o n  4 5 0 °  im  S p ie lra u m  v o n  6 7 0  b is 
1 1 2 0 °  zu lnsso . A ls E r s a tz  w u rd o  d ie  M essu n g  m i t te ls  
P y r o m e te r  v o rg e s c h la g e n . I m  ü b r ig e n  b lie b  u n g e lö s t 
d ie  H a u p tf r a g e :  B e s s e r t  ü b e r h a u p t  n ie d rig e , e tw a s  ü b e r  
dom  u n te r e n  k r i t is c h e n  P u n k t  liegendo  W a lz te m p e ra tu r  
de s  le tz te n  D u rc h g a n g s  d ie  G ü te  d e r  S c h ie n e ?  F e r n e r :  
I s t  d e r  b e k a n n te ,  a u ß e rg e w ö h n lic h  h o h e  P r o z e n ts a tz  a n  
S c h ie n e n b rü c h e n  in  d e n  V e re in ig te n  S ta a te n  a u c h  n u r  
zu m  T e il a u f  zu  h o h e  E n d te m p e r a tu r  z u rü c k z u fü h re n ?

B eso n d e re , o b ig e n  V e rsu c h sb lö c k e n  e n ts ta m m e n d e  
S c h ie n e n p ro b e n , d ie  s p ä te r  a u f  7 9 0 1 b zw . 9 8 0 °  
e rw ä rm t,  la n g s a m  im  O fen  a b g e k ü h l t  w u rd e n , ze ig en  d ie  
b e k a n n te n ,  b e id e n  T e m p e ra tu re n  e n ts p r e c h e n d e n  U n te r ­
sch ied e  d e s  m e ta llo g ra p h is c h c n  G e fü g c b ild e s . E n tn a h m e ­
s te lle  d e s  B o h b lo c k s  b zw . R e ih en fo lg o  d e r  S c h ie n e  im  
V o rb lo c k  s p ie l t  ko ino  R o lle . S h im c r  g la u b t  d a b e r ,  
A e n d e ru n g e n  d e s  G ofiigeb ildes  b e i g le ic h en  A n fa n g s-  
te m p o ra tu re n  n ic h t  a u f  d ie  E n d w a lz tc m p e r a tu r ,  s o n d e rn  
a u f  d ie  A r t  b z w .  D a u e r  d e r  A b k ü h l u n g  z u rü c k ­
fü h re n  zu  m ü ssen .

S c h ie n e n  d e rs e lb e n  C h arg e , d ie  in  e in e r  H itz e  au s-  
g e w a lz t  w u rd e n , h a t t e n  m in d e r  g u te  u n d  u n g le ic h ­
m ä ß ig e re  E rg e b n is s e  a ls  d ie  in  zw ei H itz e n  herg estje llto n . 
L e tz te r e  h ie lte n  bei d e r  S c lila g p ro b o  d u rc h s c h n i t t l ic h  
e in e n  S c h la g  m e h r  a u s . D ie  e rz ie lte  M e h rd u rc h b ie g u n g  
b e tru g  35  b is  40  m m  u n d  v e r te i l t  s ich  a u f  s ä m tl ic h e  
E in ze lsch lä g e .

W ie  a u s  b e id e n  A b h a n d lu n g e n  h e r v o r g e n t ,  so llen  
w e ite re  U n te rs u c h u n g e n  s ta t t f in d e n ,  b e so n d e rs  u m  ü b e r  
E n t s te h u n g  u n d  V e rm e id u n g  d e r  d e n  B rü c h e n  v o r a n ­
g e h e n d e n  in n e re n  K o p fr is s c  A u fsch lu ß  z u  v e rs c h a ffe n .

B e i a ll  d ie se n  F r a g e n  d r ä n g t  s ich  e in  V erg le ic h  
m i t  d e m  t ie f e r  e in g e s c h ä tz te n  d e u ts c h e n  T h o m a s s c h ie n e n

Z a h le n ta fc l  1. V o r s u c h s e r g e b n i s s e .

Zerreiß­
festigkeit
kg/qmm

Elastizitäts­
grenze

kg/qmm

Deh­
nung

%

Quer­
schnittsver­
minderung

%

Kohlenstoff-
gchait

%

Walzendtemperaturcn Schlagzahl 
vor dem  

Bruch
Durchbiegung

mmBlock 1 bis 6 Block 7 bis 9

I .
I I . 2

8
OO

6 4 ,1 5  j 14,0 
5 9 ,7 2  | 16,2

19,12
2 4 ,5 4

0 ,711
0 ,6 7 8

1 1 7 5 J— 1040» 
1175»— 1040»

10200—-900° 
10200— 9 0 0 1

5 b is  6 
4 b is  7

7 4 ,9 — 134,6  
7 5 ,0 — 146 ,0

I  =  M itte l  v o n  27 S c h ie n e n p ro b e n  a u s  d e m  o b e re n  T e il v o n  n e u n  R o h b lö c k c n  e in e r  C h arg e .
I I  =  D e sg le ic h e n  a u s  d e m  u n te re n  T e il d e r  R o h b lö c k c .

V on  d e n  m e is te n , u . a . v o n  W e b s te r ,  G ib b s , K e n n e y , 
w u rd e  e rs te r c s  a u f  G ru n d  p r a k t i s c h e r  B e o b a c h tu n g e n  
m e h r  o d o r w e n ig e r  e n ts c h ie d e n  v e rn e in t .  M it R e c h t  
w u rd e n , d a z u  dio  n a c h te il ig e n  F o lg e n  zu  n ie d r ig e r  E n d -  
t e m p e r a tu r ,  a ls  R iß b i ld u n g  a n  d e n  F ü ß e n , h e rv o r ­
g e h o b en .

D ie  a u f  ä h n lic h e  V e rsu c h e  g e g rü n d e te  A rb e i t  W . R . 
S h im e rs 2) b e s tä t ig t  frag lo s , d a ß  ü b e r  d o m  u n te re n  
k r it is c h e n  P u n k t  d io  W a lz e n d te m p e ra tu rc n  k e i n e n  
n e n n e n s w e r te n  E in f lu ß  a u f  d ie  p h y s ik a l isc h e n  E ig e n ­
s c h a f te n  d e r  S c h ie n e  a u s ü b e n . 5 4  S c h io n e n p ro b e n  e in e r  
C harge,- e n ts p r e c h e n d  9 R o h -  b zw . IS  V o rb lö c k e n , h a t t e n  
t r o t z  d es  a u s  Z a h le n ta fe l  1 e rs ic h t l ic h e n  U n te rs c h ie d s  
d e r  E n d t e m p e r a tu r  v o n  2 7 5 "  d ie se lb e n  d u r c h s c h n i t t ­
l ich e n  E rg e b n is s e .  Z u  e rw ä h n e n  is t ,  d a ß  d ie  V o rb lö ck o  
d ie se r  V e rsu c h s re ih e  w ie d e r  e r w ä r m t  w u rd e n . D io  
h ö h e re n  F e s t ig k e i ts -  u n d  n ie d r ig e re n  ü b rig e n  Q u a l i tä ts ­
z iffe rn  u n t e r  1 s in d  d e m  e tw a s  h ö h e re n  K o h lc n s to f fg e h a l t  
d e s  je w e ilig en , d e m  o b e re n  R o h b lo c k e n d e  e n ts ta m m e n d e n  
V o rb lo ck s  z u z u s c h re ib e n . D a z u  is t  z u  b e a c h te n , d a ß  
bei s ä m tlic h e n  P r o b e n  n ic h t  d ie  g le ic h m ä ß ig e  A b k ü h lu n g  
e r fo lg t is t ,  w ie  sie  b e i e in e r  fo r t la u fe n d e n  S ch icn cn - 
w a lzu n g  d u rc h  g le ic h m ä ß ig e  B e leg u n g  d e s  W a r m b o tts  
s ich  e rg ib t .

■) T r a n s a c t io n s  o f th e  A m e ric a n  I n s t i t u t e  o f M in ing  
E n g in e e rs  19 1 5 , M ärz , S . 5 5 7 /8 5 .

2) B u lle t in  o f th e  A m e ric a n  I n s t i t u t e  o f  M in in g  
E n g in e e rs  1915 , A p ril,  S . 7 6 7 /8 7 .

m a te r ia l  a u f , z u m a l h ie rz u la n d o  S c h ie n e n b rü c h e  f a s t  n u r  
d e m  N a m e n  n a c h  b e k a n n t  s in d . V ie lle ic h t f in d e t  m a n  
g e le g en tlich  in  A m e rik a  a u f  d ie se r  F ä h r t e  d ie  L ö su n g  
d e s  h e iß  u m s tr i t te n e n  a m e r ik a n is c h e n  S c h ie n c n rä tse ls . 
E s  sei h ie r  n ic h t  w e ite r  d a r a u f  o in g eg an g en .

A. Falk.

U eber d ie A m m o n ia k b ild u n g  bei d e r V e rg asu n g  v o n  K o k s  

u n d  K o h len  d u rc h  D am p f u n d  L u ft.

I n  d e n  le tz te n  J a h r e n  m a c h e n  s ich  im m e r  m e h r  B e ­
s tre b u n g e n  g e lte n d , a u c h  b e i d e r  V e rg a su n g  d e r  S te in ­
k o h le  d e n  in  ih r  e n th a l te n e n  S tic k s to f f  z u  g e w in n en , d e r  
b is la n g  m i t  d e m  G e n e ra to rg a s  e n tw ic h  u n d  v e r lo re n  g ing . 
D iese  F r a g e  e r la n g t  in  n e u e re r  Z e it  b e so n d e re  B e d e u tu n g , 
d a  w ir  b e k a n n t l ic h  in fo lg e  d e s  K rie g e s  v o n  d e r  Z u f u h r  
n a tü r l ic h e r  S tic k s to ffv e rb in d u n g e n , w ie  z. B . C h ile -S a l­
p e te r ,  a b g e s c h n i t te n  s in d  u n d  a u c h  n a c h  d e m  K rie g e  in ­
fo lg e  s ta a t l ic h e n  E in g re ife n s  ( S tick s to ff -M o n o p o l ?) w o h l 
h a u p ts ä c h l ic h  a u f  e ig en e  E r z e u g u n g  an g ew ie sen  sein  
w e rd e n . E s  w e rd e n  d a h e r  F a c h k re is e  o h n e  Z w eife l V e r ­
s u c h e  in te re s s ie re n , d ie  H e r m a n n  S a l i n a n g 1) im  c h e ­
m is c h -te c h n is c h e n  L a b o ra to r iu m  d e r  K ö n ig lic h e n  T e c h ­
n is c h e n  H o c h sc h u le  zu  A a ch e n  a u s g e fü h r t  h a t .

D e r  S t ic k s to f f v e r b ra u c h  i s t  in  d e n  le tz te n  J a h r e n  
v o r  d e m  K rie g e  r ie s ig  g e s tie g e n . I m  J a h r e  1900 tv u rd e n

')  S h t-g u ß .-D is s e r ta t io n , K ö n ig lic h e  T e c h n isch e  H o c h ­
sch u le  A a ch en  1914.
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125 000  t  u n d  1009 322 000  t  A m m o n s u l a t  in  D e u ts c h ­
la n d  v e rb ra u c h t ,  d e r  B e d a rf  v e rd re ifa c h te  s ich  a lso  in  n u r  
n e u n  J a h r e n .  An C h ile -S a lp e te r  b e tru g  d ie  E in f u h r  in  
d e n se lb e n  J a h r e n  -170 000  t  b zw . 637 000  t ,  s tie g  a lso  u m  
30  % .  C h iles  S a lp c tc r la g e r  w ird  v o ra u s s ic h tl ic h  in  100 
J a h r e n  e rs c h ö p f t  se in , e in  G ru n d  m e h r ,  z e i tig  a n  E r s a tz  
z u  d e n k e n .

W ir  k ö n n e n  S tic k s to ff  a u s  d e m  u n e rm e ß lic h e n  V o r r a t  
d e r  L u f t  g e w in n e n  u n d  a u s  d e n  K o h le n , d ie  0 ,5  b is  2 %  
S tic k s to f f  e n th a l te n .

D ie  in  d e n  fe s te n  B re n n s to f fe n  a u fg e sp e ic h e r te  E n e rg ie  
w ird  z u rz e i t  n u tz b a r  g e m a c h t  d u rc h  u n m it te lb a re  V e r­
b re n n u n g ,  d u rc h  v ö ra u fg e h e n d e  E n tg a s u n g  u n d  d u rc h  
V e rg a su n g . I n  h ä u s lic h e n  u n d  in d u s tr ie l le n  F e u e ru n g e n  
w u rd e n  im  J a h r e  1912 in  D e u ts c h la n d  e tw a  08  %  d e r  g e ­
w o n n e n e n  S te in k o h lo  v e r b r a n n t ,  32  %  w u rd e n  in  d e n  
K o k e re ie n  u n d  in  d e n  G a s a n s ta l t e n  v e rb ra u c h t ,  u n d  n u r  
e in  g e r in g e r  T e il ,  e tw a  1 % ,  w u rd e  v e rg a s t ,  d . h . v o ll­
s tä n d ig  in  H e iz- u n d  K r a f tg a s  ü b e rg e fü h r t ,

I n  d e n  g e w ö h n lic h e n  F e u e ru n g e n  g e h t  d e r  S tic k s to f f  
m i t  d e n  A b g a se n  v e rlo re n . B e i d e r  D e s ti l la t io n  w o rd e n  
10 b is  25  %  d e s  in  d e r  S te in k o h lo  e n th a l te n e n  S tic k s to ff s  
a ls  A m m o n ia k  g ew o n n en . A u s  v o rlie g e n d e n  V e rsu c h s ­
e rg e b n is s e n  g e h t  h e rv o r ,  d a ß  v o m  S tic k s to f f  d e r  K o h le

im  K o k s  v e r b l e ib e n ............................................ 30  b is  70  %
a ls  f r e ie r  S tic k s to f f  a u f t r e te n  . . . .  20  „  35 %
a ls  A m m o n ia k  a u f t r e te n  ..............................10 „  25  %
a ls  Z y a n ........................................................................ 2 „  5 %
a ls  T e e r b a s e n .........................................................2 „  4 %  ,

N u tz b a r  w e rd e n  a lso  n u r  14 b is  3 4 %  d e s  G e s a m t-S t ic k ­
s to ffs .

N u r  m i t  H ilfe  d e r  V e rg a su n g  g e lin g t es, d en  K o h le n ­
s t ic k s to f f  v o l ls tä n d ig e r  in  A m m o n ia k  ü b e rz u fü h re n .

B e i d e r  V e rg a su n g  v o n  K o ld o  o d e r  K o k s  k ö n n e n  d re i  
G a s a r te n  e rz e u g t w e rd e n : L u f tg a s ,  W a sse rg a s  u n d  M isch- 
g a s ;  n u r  d a s  le tz te ro  e n th ä l t  u n te r  g e w issen  B ed in g u n g e n  
w e se n tlic h e  .M engen A m m o n ia k .

A m m o n ia k  e n t s t e h t  im  G a se rz e u g e r b e i d e r  V e r­
g a s u n g  v o n  K o h le  in  zw ei v e rs c h ie d e n e n  P h a s e n . D ie  a u f ­
g e g eb e n e n  K o h le n  w e rd e n  z u n ä c h s t  g e tro c k n e t ,  d a n n  
d e s ti l l ie r t .  D e r  i ib r ig b le ib en d o  K o k s  w ird  z u m  S c h lu ß  
m i t  L u f ts a u e r s to f f  o d e r  W a s s e rd a m p f  v e rg a s t .  A m m o n ia k  
e n t s t e h t  h ie rb e i d u rc h  d ie  D e s t i l la t io n  (10  b is  25 %  d es  
S tic k s to ff s )  u n d  d u rc h  d ie  V e rg a su n g  d e s  K o k se s  (b is  40  %  
d e s  S tic k s to ff s ) .

H u b e r t  G r o u v e n  b e n u tz te  a ls  e r s te r  W a s s e rd a m p f  
z u r  G e w in n u n g  v o n  A m m o n ia k  b e i d e r  V e rg a su n g  v o n  
T o r f . P r a k t i s c h e  E r fo lg e  e rz ie l te  h ie rm it  je d o c h  e r s t  d e r  
d e u ts c h o  G ro ß in d u s tr ie l le  L u d w i g  M o n d  in  E n g la n d  
in  d e n  a c h tz ig e r  J a h r e n ,  d e r  S te in k o h le  v e rg a s te .  S e i t  
e in ig en  J a h r e n  w ird  d a s  M o n d -G a s v e rfa h re n  a u c h  m it  
E r fo lg  b e i B ra u n k o h le  a n g e w e n d e t,  so zu  W a ld h o f, K o m o - 
t a u  u n d  B u d a p e s t .  D a g e g e n  h a b e n  d ie  V e rsu c h e  v o n  
C a r o  u n d  F r a n k  m i t  T o r f  im  S c h w e g e rm o o r b e i O s n a ­
b rü c k  zu  e in e m  M iß erfo lg  g e fü h r t .

B e im  M o n d -V e rfa h re n  k a n n  m a n  b e i re ic h lic h e r  
D a m p fz u fu h r  % stick-

stoff /o
fü r  l o r f  m i t  1 ,0 — 1,6 5.) 701 ue3 Stickstoffs als
,,  B ra u n k o h le  ,,  0 ,7 —0,9 53  — 6 0 . '-Ammomk gewonnen
„  S te in k o h le  „  1 , 2 - 1 , 4  4 6 - 8 3 J  annehmen.

U o b e r  d e n  E in f lu ß  d e r  D a m p fz u fu h r  b e i d e m  M ond- 
P ro z e ß  h a b e n  B o n e  u n d  W l i e e l e r 1) A n g a b e n  g e m a c h t:

Dampf­
sättigungs­
temperatur

kg Dampf auf 1 kg vergaste 
Kohle

Von 100 Kohlen- 
stlckstoff als 
X H 3 erhaltenausgefUhrt zersetzt

6 0 » 0 ,45 0,39 26
65 0 0 ,55 0 ,44 30
70 » 0 ,80 0,49 35
75 » 1,10 0,57 44
80  » 1,55 0,62 49

*) Journ . of the Iron  and Steel Inst. 1907,1. Bd., S. 126.

E in e  u m fa s se n d e  A rb e it  ü b e r  d io  S tic k s to ffb ila n z  be i 
d e r  D e s ti l la t io n  v o n  v e rs c h ie d e n e n  K o h le n s o r to p .u p d  ü b e r  
d io  V e rg a su n g  d e s  K o k s r ü c k s ta n d e s  l ie fe r te n  M a y e r  u n d  
A l t m a y e r 1). S ie  fa n d e n ,  d a ß  m i t  s te ig e n d e r  T e m p e r a tu r  
(600 b is  900°) d e r  A n te il  d e s  k o k f ix e n  S tic k s to f f s  so w ie  d e s  
Z y a n -T e e r -S tio k s to ff s  f ä l l t ,  w ä h re n d  d e r  A n te il  d e s  A m ­
m o n ia k -S tic k s to ff s  u n d  d e s  fre ie n  S tic k s to ff s  s te ig t .  B ei 
h ö h e re n  T e m p e ra tu re n  z e r s e tz t  s ich  A m m o n ia k  u n te r  z u ­
n e h m e n d e r  Z y a n b ild u n g . B e ig em isc h to  K o h le n s ä u re  v e r ­
m in d e r te ,  S tic k s to f f  e r liö h to  d io  A m m o n ia k a u sb e u to  
e tw a s . E in  Z u sc h la g  v o n  K a lk  u n d  k o h lc n sa u rc m  K a lk  
w irk te  a u f  d io  A m m o n ia k a u s b e u to  g ü n s tig  e in , w ä h re n d  
E is e n o x y d  u n d  E is e n k a rb o n a t  sio h e ra b s e tz te n .  B eim  
V e rg a se n  d e s  K o k se s  d e rs e lb e n  K o h le n  im  D a m p fs tro m  
w u rd e n  b e i 8 0 0 0 80  %  d es  S tic k s to ff s  in  A m m o n ia k  
ü b e rg e fü h r t ,  u n te rh a lb  800  0 s a n k e n  d ie  A u sb e u te n .

U m  d ie  g ü n s tig e n  B ed in g u n g e n  fü r  d ie  A m m o n ia k ­
b i ld u n g  b e i d e r  V e rg a su n g  d e r  te c h n is c h  w ic h tig e n  B r e n n ­
s to ffe  fe s tz u s te lle n , u n te r s u c h te  S a l m a n g  z u n ä c h s t  
d u rc h  Y o rv e rs u c h e  d io  F ra g o  d e r  E n t s te h u n g  u n d  d e s  
Z e rfa lls  v o n  A m m o n ia k  b e i d e r  V e rg asu n g .

O b w o h l K o k s  m e is t  zw ei- b is  v ie rm a l so  v ie l W a s s e r­
s to ff  e n th ä l t ,  a ls  z u r  U e b c r f i ih ru n g  se in e s  g e s a m te n  
S tic k s to ff s  n ö t ig  is t ,  w u rd e  d o c h  fe s tg e s te ll t ,  d a ß  d ie se r  
W a s s e rs to f f  n ic h t  m e rk lic h  a n  d e r  A m m o n ia k b ild u n g  b e ­
te i l ig t  se in  k a n n .  D e r  S tic k s to f f  b lieb  n ic h t ,  w ie  m a n  a n ­
n e h m e n  k ö n n te ,  b e i d e r  t ro c k e n e n  V e rg a su n g  im  ICok3 
z u rü c k , so n d e rn  w u rd e  b e i d e n  V e rsu c h e n  in a lle n  F ä lle n  
in  a n n ä h e rn d  d e m se lb e n  G ra d o  v e rg a s t  w ie d e r  K o h le n ­
s to ff . W o rd e n  je d o c h  be i d e r  V e rg a su n g  g ro ß o  M engen  
D a m p f  z u g e fü h r t ,  so  k ö n n e n  b is  ü b e r  80 %  A m m o n ia k  
g e b ild e t  w e rd e n .

U c b e r  d ie se n  f ü r  d io  A m m o n ia k g e w in n u n g  in  G a s ­
e rz eu g e rn  ä u ß e r s t  w ic h tig e n  E in f lu ß  d e s  W a s s e rd a m p fe s  
a u f  d io  Z e rs e tz u n g sg e sc h w in d ig k e it dos A m m o n ia k s  la g en  
b is la n g  n u r  w en igo  V e rsu c h e  v o r . S a lm a n g  b e n u tz te  fü r  
se in e  V e rsu c h e  e in  Q u a rz ro h r  v o n  800 m m  L ä n g e  u n d  
35 m m  W eite , d a s  in  e in e m  e le k tr is c h e n  O fen  in  d e r  M itte  
s te t s  a u f  900° g e h a l te n  w u rd e . E r  le i te te  A m m o n ia k  
s o w o h l a lle in  a ls  a u c h  g e m is c h t m i t  S t ic k s to f f  u n d  m it  
W a s s e rd a m p f  h in d u rc h . D ie  T e m p e ra tu re n  in n e rh a lb  des 
e rh i tz te n  R a u m e s  w a re n  v e rs c h ie d e n . D io  g e fu n d e n en  
Z e rs e tz u n g sg rö ß e n  g e lte n  d a h e r  n ic h t  fü r  e in e  b e s tim m te  
T e m p e ra tu r .  D ie  T e m p e ra tu re n v e r te i lu n g  e n ts p r a c h  a b e r  
u n g e fä h r  d e n  V e rh ä ltn is s e n  in  d e r  P r a x is  d e r  K o h le n -  
d c s ti l la t io n , w o d io  a m m o n ia k h a l t ig e n  G ase  e b en fa lls  
s te ig e n d e n  u n d  fa lle n d e n  T e m p e ra tu re n  in  ä h n lic h e n  
G re n z en  a u s g e s e tz t  s in d . E s  w u rd o  f e s tg e s te ll t ,  d a ß  d e r  
G e sc h w in d ig k e itsk o e ff iz ien t d e r  A m m o n ia k z e rse tz u n g  b e i 
z u g e m isc h te m  W a s s e rd a m p f  8- b is  1 3 m a l k le in e r  i s t  a ls  
be i S tic k s to ff .  B eso n d e rs  d e u t l ic h  w a r  d ie s  e rk e n n b a r  b e i 
V e rsu c h e n , b e i d e n e n  E r h i tz u n g s d a u e r  u n d  A n fa n g s ­
k o n z e n t r a t io n  m ö g lic h s t g le ic h  w a re n . E s  i s t  d a n a c h  e r ­
w iesen , d a ß  d e r  W a s s e rd a m p f  a u ß e r  d u rc h  d io  A b k ü rz u n g  
d e r  E r h i tz u n g s d a u e r  (w ie  a lle  G ase) a u c h  n o c h  sp ez if isc h  
v e rz ö g e rn d  a u f  d io  Z e rs e tz u n g  d e s  A m m o n ia k s  w irk t

B ei d e r  E n tg a s u n g  d e r  K o h le  g e h t  d ie  A m m o n ia k ­
g e w in n u n g  z u m  T e il in  e in e m  S tr o m  v o n  W a s s e rd a m p f  
v o r  s ich . D ie  H a u p tw a s s e rb i ld u n g  b e i d e r  D e s t i l la t io n  d e r  
K o h le  f in d e t  be i 40 0  b is  650° s t a t t ,  d ie  H a u p ta m in o n ia k -  
b i ld u n g  b e i 5 00  b is  7 0 0 ° . E s  is t  d a h e r  W a s s e rd a m p f  b e i 
d e r  H a u p ta m m o n ia k b i ld u n g  zu g eg e n  u rtd  k a n n  d io  Z e r­
s e tz u n g  v e rz ö g e rn .

S a lm a n g  u n te r s u c h te  n u n m e h r  d io  F ra g o  d e r  A m ­
m o n ia k b ild u n g  b e i d e r  V e rg a su n g  v o n  K o k s  d u rc h  D a m p f  
u n d  L u f t .  E r  v e rw e n d e te  b e i s e in e n  V e rsu c h e n  K o k s  v o n  
T o r f  u n d  v o n  S te in k o h le  (H ü tte n k o k s ) .  B ez ü g lich  d e r  
E in z e lh e ite n  d e s  b e i d e n  V e rsu c h e n  b e n u tz te n  A p p a ra te s  
se i a u f  d ie  D is s e r ta t io n  v e rw ie se n . E r  b e s ta n d  im  w e s e n t­
l ich e n  a u s  e in em  R o h r  m i t  d e n  v o rh in  g e n a n n te n  A b ­
m e ss u n g e n , d a s  in  e in e m  e le k tr is c h e n  O fen  e r h i t z t  w u rd e . 
E r  b e n u tz te  d a b e i  T e m p e ra tu re n  v o n  900  u n d  1100°.

i) Journ . f. Gasbel. 1907, 12. Jtin ., S. 25/31; 19. Jan .,
S. 49/54.
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T eilw eise  w u rd e n  Z u sc h lä g e  v o n  k o h le n sa u re m  K a lk  u n d  
E ise n o x y d  g e m a c h t .  D a ß  K a lk z u s a tz  b e i d e r  D e s ti l la t io n  
d e r  K o h le  d a s  A m m o n in k a u s b r in g e n  v e rb e ss e r t ,  ist- lä n g s t  
b e k a n n t .  S ch o n  1859 s e tz te  K e l l n e r  in M ü lh e im  a . R h . 
K a lk  z u  d ie se m  Z w e ck e  d e r  Q a sk o h le  zu . V e rsu c h e  ü b e r  
d e n  E in f lu ß  d e s  K n lk z u so h la - 
ges h a b e n  e rg e b e n , d a ß  d a s  
K a lk e n  d e r  K o h le  b e i 
v e rsch ie d e n e n  K o h le n a r te n  
w e ch se ln d en  E r fo lg  h a t .  B ei 
d e n  jü n g e re n  K o h le n , b ö h ­
m isch en  K o h le n  u n d  B r a u n ­
k o h le n  i s t  e in e  A b n a h m e  d e r  
A m m o n ia k a u s b e u te  b e o b a c h ­
to t  w o rd e n , bei en g lisch en  
u n d  s ä c h s isc h e n  K o h le n  d a ­
geg en  eino  S te ig e ru n g . A d .
S a l m 1) e rb ra c h te  d e n  N a c h ­
w eis, d a ß  d o r  K a lk  d io  T ee r- 
b a se n  u n d  Z y a n v e rb in d u n g e n  
u n te r  A m m o n ia k b ild u n g  z e r ­
s e tz t ,  d a g e g e n  d e n  k o k f ix e n  
A n te il d e s  S tic k s to ffe s  u n ­
v e rä n d e r t  lä ß t .  B e i d e n  in  
v o r lie g e n d e r  A rb e it  a n g eg e ­
b en en  V e rsu c h e n  w u rd o  d a s  
A u sb r in g e n  d e s  A m m o n ia k s  
a u f  d a s  Z w ei- b is  D ro ifach o  
g e s te ig e r t .  E in  V e rsu c h  ze ig to  
so g ar , d a ß  s e lb s t  b e i d o r  
V e rb re n n u n g  v o n  K o k s 'n o c h  
10,G %  S t ic k s to f f  in  A m ­
m o n ia k  v e rw a n d e l t  w u rd e n , 
w e n n  K a lk  u n d  D a m p f  z u ­
geg en  w a ren .

D io A sc h e n z u sa m m e n ­
s e tz u n g  i s t . l ü r  d a s  A m m o ­
n ia k a u sb r in g e n  v o n  g ro ß e r  
B e d e u tu n g . E n t h ä l t  d ie  A sche  
v ie l K a lk ,  so  i s t  e in  g u te s  
A u sb r in g e n  g e w iß , d a n n  w ird  
a b e r  a u c h  e in  n a c h t rä g l ic h e r  
K a lk z u s c h la g  k e in e  . V e r­
be sse ru n g  d e r  A u sb e u te  m e h r  
z u r  E o lg e  h a b e n . E in e  k a lk ­
re ich e  A sch e  k o m m t e in em  
K a lk z u s c h la g  v o n  fe in s te r  
V e rte ilu n g  g le ich , u n d  g e ra d e  
dio  fe in e  V e rte ilu n g  i s t  n o t ­
w en d ig , d a m i t  d e r  K a lk  a u f  
jedes  S tic k s to ff te ilc h e n  e in ­
z e ln  e in w irk e n  k a n n .

W ä h re n d  d io  d ic h te re  
M asse  d e s  H ü tte n k o k s e s  b e i 
9 0 0 “ v o n  D a m p f  s e h r  sch w er 
a n g eg r iffe n  w u rd e , g in g  d ie  
V e rg a su n g  d e s  lo c k e re n  T o rf- 
k o k ses  s e h r  g e sc h w in d  v o n ­
s ta t t e n .  D ie  A m m o n ia k a u s ­
b e u te  w a r  n irg e n d  so h o c h  w ie 
bei d e n  V e rsu c h e n  m i t  T o rf- 
lcoks, w a s  v ie lle ic h t a u f  d e n  
h o h en  A sch e n - u n d  S c h w e ­
fe lg e h a lt  z u rü c k z u fü h re n  is t.
D ie  A u s b e u te  w u rd o  d u rc h  
K a lk z u s c h la g  (10 % )  w ie d e r  
v e rd o p p e lt .  W ie  im  H ü t t e n ­
ko k s , so i s t  a u c h  w a h rsc h e in lic h  im  T o r fk o k s  d o r  S t ic k ­
s to ff  a n  K o h le n s to f f  g e b u n d en .

Z u m  S c h lu ß  d e r  A rb e it  w ord en  d ie  E rg eb n isse  v o n  
V e rg a su n g e n  e in ig e r  te c h n isc h  w ic h tig e r  B re n n s to f fe  b e i 
9 0 0 °  m i t  D a m p f  u n d  L u f t  b e k a n n tg e g e b e n . E s  w u rd e

*) A rb o it im  C h cm iso h -T ech n isch en  I n s t i t u t  A ach en  
1905.

h ie rb e i W as s o rd a m p f  in  g ro ß e m  U e b c rsc h u ß  z u g e s e tz t  
u n d  z u r  S te ig e ru n g  d e r  A m m o n ia k a u s b e u tu n g  a u c h  K a lk  
b e igegeben . D io  b e n u tz te n  s ieb e n  K o h le n a r te n  w a re n  fo l­
g e n d e  (s . Z a h le n ta fe l  1). D ie  E rg e b n is s e  d e r  V e rg a su n g s ­
v e rs u c h e  s in d  in  Z a h le n ta fc l  2 z u sa m m e n g e s to ll t .

D a  d e r  S tic k s to f f  in  d e n  jü n g e re n  B re n n s to f fe n  n ic h t  
so  fe s t, d . h . n i t r id a r t ig  a n  d e n  K o h le n s to f f  g e b u n d e n  is t,  
s o n d e rn  a n  W as s e rs to ff  g e b u n d e n  se in  w ird , l ä ß t  e r 
s ic h  d u rc h  W a s s e rd a m p f  le ic h te r  a ls  A m m o n ia k  a b sp a lte n . 
V om  T o rf  i s t  d ieso  T a ts a c h e  sch o n  lä n g e re  Z e i t  b e k a n n t .
B e i d e n  S te in k o h le n  w a r  d ie  e r re ic h b a re  A m m o n ia k a u s ­
b e u te  g e rin g e r , je d o c h  d u rc h  K a lk  w e se n tlic h  s te ig e rb a r .  
E in e  d e u tl ie h e  B ez ie h u n g  z u m  A lte r  d e r  K o h le  (K o k s -

Z a h le n ta fo l 1. V e r w e n d e t e  K o h l c n a r t c n .

Kr. Kohle Zeche
Feuchtig­

keit

%

Asche

%

Koks

%

N

%

Roinkohle j 
Koks

%

1

2
3

4
5 
G

7

B ra u n p re ß ­
k o h le

F la m m k o h le

G ask o h le

F e t tk o h le
F e t tp re ß k o h lo

M a g e rp re ß ­
k o h le

A n th ra z i t

V e re in ig te  V ille  
(B rü h l) 

B r a s s e r t  (R u h r)  
W ilh e lm in o  

V ik to r ia  (R u h r)  
A n n a  (W u rm ) 
M aria  (W u rm )

L a u rw e g  (W u rm )

K a r l  F r ie d r ic h  
(W u rm )

17,19

0,50

0,39

0,58
0,93

1,12

1,44

4,73

5.20 

3,03

1.20 
7,72

8,17

5,08

36,19

57,43

07,72

81,G4 
S2,75

S7,99

92,17

0,53

1,10
1,57
1,55
1,09

1,34

1,17

40,29

55,42 1

00,78

81,88 | 
82,13 |

87,99 ! 

93,10

Z a h lc n ta fe l  2.

V o r g a s u n g  v o n  K o h l e n  m i t  D a m p f  u n d  L u f t  b o i  9 0 0 ° .

Nr. Kohle

eingelegt durchgeleitet Rückstand vergaster
X NHg- Ausbeute

Kohle

8
Ca CO3

8
Dumpf

e

Luft

1 S

N

% g S

% 
des ver­
gast. N

1 B ra u n p rc ß -
k o h le

30 289 14,2 1,4 0 0,1590 0,1827 94,0

2 »» 30 — 85 34,2 1,3 0 0,1590 0,1830 95,1
3 28,5 1,5 246 14,6 2 2 0 0,1510 0,1734 94,5
4 28,5 1,5 102 32,0 2 2 0 0,1510 0,1734 94,5
5 F la m m k o h le 30 — 241 10,8 3*8 0,50 0,3267 0,3247 81,8
6 1» 28,5 1,5 221 25,7 3,8 0,48 0,3124 0,3204 80,1
7 G ask o h lc 20 — 245 14,1 2,8 1,02 0,2854 0,2703 78,0
8 tt 19 1,0 208 11,0 5,6 1,07 0,2384 0,2465 85,2
9 tt 18 2,0 196 17,0 7,4 1,17 0,1900 0,1972 82,8

10 F e t tk o h le 20 200 17,0 6,6 1,10 0,2374 0,2533 87,9
11 19 1,0 258 10,5 4,9 0,97 0,2470 0,2873 95,7
12 F e ttp r e ß k o h lo 30 — 443 55,5 9,9 0,97 0,4105 0,3120 02,0
13 30 — 124 72,5 6,0 0,98 0,4423 0,3451 04,2
14 30 — 195 20,7 10,0 1,09 0,3980 0,3944 81,0
15 99 19 1,0 159 38,7 7,2 0,92 0,2549 0,2312 74,7
16 9f 19 1,0 203 24,0 8,1 0,91 0,2474 0,2388 79,5
17 f9 28,5 1,5 140 14,4 15,2 1,10 0,3144 0,2790 73,2
IS 28,5 1,5 175 36,9 14,3 1,07 0,3280 0,2924 73,3
19 99 28,5 1,5 250 17,7 14,1 1,07 0,3308 0,2805 09,8
20 27 3,0 185 32,2 10,2 0,68 0,3809 0,3810 81,1
21 M ag e rp reß .

k o h le
30 - 143 41,3 10,5 0,71 0,3274 0,2915 73,3

22 99 30 — 235 25,1 0,3 0,03 0,3023 0,3145 ■ 71,5
23 99 28,5 1,5 154 25,3 11,0 0,66 0,30 88 0,2805 74,8
24 99 2S,5 1,5 117 34,2 12,0 0,59 0,3111 0,3020 80,1
25 27 3,0 159 34,9 10,1 0,43 0,3182 0,3238 83,8
26 A n th ra z i t 30 — 71 40,2 15,5 0,81 0,2254 0,20 5 7 75,1
27 ‘ri tt 30 — 180 17,5 11,1 0,57 0,287 7 0,2873 82,2
28 28,5 1,5 170 42,1 13,9 0,70 0,2274 0,2584 93,0
29 tt 28,5 1,5 215 10,7 14,0 0,08 0,2382 0,2703 93,4
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a u s b e u te )  e rg a b  s ic h  n ic h t .  A n sc h e in e n d  n im m t je d o c h  
d e r  E in f lu ß  des K a lk e s  m i t  d e r  K o k s a u s b e u te  z u , in d e m  
so w o h l b e i F e t tk o h le  a ls  a u c h  b e i d e m  A n th r a z i t  m i t  
K a lk  e in e  e b e n so  h o h o  A u s b e u te  w ie  b e i B ra u n k o h le  e r ­
re ic h t  w e rd e n  k o n n te .  A u c h  b e i F la m m - , G as- u n d  M ager- 
k o h lo  k o n n te n  A m m o n ia k a u s b e u te n  v o n  73 b is  82  %  
o h n o  u n d  v o n  84  b is  86 %  m i t  K a lk  e r re ic h t  w e rd e n .

D e r  D a m p f  Ü berschuß  b e i d e n  V e rsu c h e n  ü b e rs tie g  
b e i  w e ite m  d e n  in  d e r  T e c h n ik  g e b rä u c h l ic h e n . N o c h  
H u m p h r o y 1) e r h ä l t  m a n  b e i e in e m  D a m p f  v e rb ra u c h  
v o n  2 ,5  k g  f ü r  1 k g  v e rg a s te  ICohlo 63 %  dos  K o h le n -  
s tic k s to f fe s  a ls  A m m o n ia k , b e i d e n  a n g e f ü h r te n  V e r­
s u c h e n  b e tru g  je d o c h  d e r  D a m p fv o rb r a u c h  e tw a  10 k g  
fü r  d a s  v e rg a s te  K ilo g ra m m  K o h le . D io  D a m p fm c n g o  
h ä t t e  s ic h e r  e rh e b lic h  v e r r in g e r t  w e rd e n  k ö n n e n .

S a lm a n g  f a ß t  d ie  E rg e b n is s e  s e in e r  U n te rs u c h u n g e n  
w ie  fo lg t  z u sa m m e n :

1. B e i d e r  V e rg a su n g  v o n  K o k s  b e te i l ig t  s ic h  d essen  
g e b u n d e n e r  W a s s e rs to f f  n ic h t  a n  d e r  A m m o n ia k ­
b ild u n g . WTa s s e rd a m p f  i s t  h ie rz u  e rfo rd e r lic h .

2. D e r  Z e rfa ll d e s  A m m o n ia k s  in  d e r  H itz e  w ird  
d u rc h  v ie l W a s s e rd a m p f  e rh e b lic h  v e rz ö g e r t.

3 . B e i d e r  V e rg a su n g  v o n  K o k s  k o n n te n  v o m  S t i c k ­
s to ff  in  A m m o n ia k  ü b e rg e fü h r t  w e rd e n :
a) d u rc h  D a m p f  (W a ss e rg a sp ro z e ß )  b e i 1050°

36 % .
b ) d u rc h  D a m p f  u n d  L u f t  (M isch g asp ro zeß ) b e i 

9 0 0 °  59  % .  I n  b e id e n  F ä lle n  e rh ö h te  Z u s a tz  
v o n  K a lk  (5 %  C a  C 0 3) d ie  A m m o n ia k a u s b c u to  
e rh e b lic h , b e i L u f t  b is  90  % ,  v o n  E ise n o x y d  
w e n ig e r  (b is  70  % ) ,

c) d u rc h  ü b e rs c h ü s s ig e  L u f t  (V e rb re n n u n g )  in  
G e g e n w a rt  v o n  D a m p f  b e i 9 0 0 °  8 % ,  m it  
K a lk  17 % .

4. T o r fk o k s  e rg ib t  e in e  g e r in g e re  U e b e r fü h ru n g  d e s  
S tic k s to ff s  in  A m m o n ia k  a ls  S te in k o h le n k o k s  
u n te r  g le ic h en  U m s tä n d e n ,  K a lk  e r h ö h t  a u c h  h ie r  
d ie  A u s b e u te  e rh e b lic h .

5. B e i a lle n  K o k sv e rg a s u n g e n  b e i  9 0 0 °  s c h r e i t e t  d ie  
V e rg a su n g  d e s  S tic k s to f f s  in  g le ich em  G ra d e  v o ra n  
w ie  d io  d e s  K o h le n s to f fs .  D e r  S t ic k s to f f  i s t  s o m it  
a n  d e n  g e s a m te n  K o h le n s to f f  g e b u n d e n  u n d  k a n n  
b e i 9 0 0 °  n ic h t  o h n o  d e n se lb e n  v e rg a s t  w e rd en .

6. B e i d e r  V e rg a su n g  v o n  K o h le n  d u rc h  L u f t  u n d  v ie l 
D a m p f  b e i 9 0 0 °  k o n n te n  v o m  S t ic k s to f f  in  A m m o ­
n ia k  ü b e rg e fü h r t  w e rd e n  b e i

ohno Knlk m it Kalk 
% %

B r a u n p r e ß k o h l c .........................................  95  95
F l a m m k o h l e ..............................................  82  80
G a s k o h l e ........................................................  78  85
F c t t k o h l o ........................................................  88 90
F e t t p r e ß k o h l o ..............................................82  S1
M a g c r p r e ß k o h l e ......................................... 73 84
A n t h r a z i t ........................................................  82  94

S r . 'S n g .  II. Markgraf.

M a s c h in e n b a u -  u n d  K le in e ise n ln d u s tr ie -  
B e ru fsg en o sse n sch a ft .

N a c h  d e m  s o e b e n  e r s c h ie n e n e n  V e rw a l tu n g s b e r ie h t  
fü r  d a s  J a h r  191 4  s t a n d  d e r  G e s c h ä f ts b e tr ie b  d e r  B c ru fs -  
g e n o ss e n sc h a f t  im  g le ic h e n  M aßo  u n te r  d e m  E in f lü s se  d es  
K rie g e s  w ie  d ie  a n g csc h lo sse n en  B e t r ie b e .  Z u n ä c h s t  t r a t  
b e i  A u s b ru c h  d e s  K rie g e s  e in e  v c llig o  S to c k u n g  d e s  re g e l­
m ä ß ig e n  G e sc h ä fts g a n g e s  in  d e n  B e t r ie b e n  e in . V ielo  
k a m e n  s o g a r  z u m  S ti l ls ta n d ,  d e r  n a m e n tl ic h  z u rü c k z u ­
fü h re n  w a r  a u f  d ie  v ie le n  E in z ie h u n g e n , z u m  ä n d e r n  a b e r  
d u rc h  d io  U n te rb re c h u n g  d e r  A u s fu h r  f ü r  d a s  fe in d lic h e  
A u s la n d  u n d  f ü r  U e b erseo . D a z u  k a m  f ü r  v ie le  M o n a te  
d io  v o llk o m m e n e  S p e r ru n g  d e s  l in k s rh e in is c h e n  G ü te r ­
v e rk e h rs .  D ie  B e s s e ru n g  d e r  V e rh ä ltn is s e ,  d ie  v o m  
M o n a t  N o v e m b e r  a n  d ie  A u f tr ä g e  f ü r  d e n  H e e re s b e d a r f

») Pros. In st. Civ. Eng. 1912/13, I I ,  S. 1.

b ra c h te n ,  k o n n to  a b e r  d e n  A u sfa ll in  d e n  M o n a te n  
A u g u s t b is  N o v e m b e r  n ic h t w ie d e r  w c t tm a c h e n ,  so  d a ß  
d io  J a h re s lo h n s u m m o  d e r  in  (1er B e ru fs g e n o s se n s c h a f t 
v e re in ig te n  B e tr ie b e  a u c h  t r o t z  d e r  e rh e b lic h e n  S te ig e ru n g  
d e r  L o h n s ä tz e  n ie d r ig e r  a u sf ie l a ls  im  V o r ja h re .  D io  
Z a h l d e r  v e r s ic h e r te n  B e t r ie b e  i s t  v o n  8 8 7 2  a u f  8 8 4 8  
z u rü c k g e g a n g e n , d io  d e r  b e s c h ä f t ig te n  V o lla rb e ito r  (b e ­
zo g en  a u f  3 0 0  A rb e its ta g e )  b e z if fe r te  s ich  a u f  2 4 0  129 
g eg en  28 5  188 im  J a h r e  19 1 3 , w a r  a lso  ru n d  15 ,8  %  
n ie d r ig e r .  D ie  g e z a h l te n  L ö h n o  s in d  v o n  r u n d  4 0 4  a u f  
r u n d  341  M illio n en  JC g e fa lle n . D io  J a h re s lo h n s u m m o  
is t  m i th in  u m  r u n d  14 %  n ie d r ig e r  a u s g e fa lle n , a ls  jm  
V o rja h ro . D e r  d u rc h s c h n it t l ic h e  J a h r e s a rb e i ts v e rd io n s t  
e rw a c h s e n e r  A rb e i te r ,  d io  d e n  O r ts lo h n  f ü r  e rw a ch s e n e  
A rb e i te r  u n d  d a r ü b e r  b e zo g e n , b e t r u g  im  J a h r e  1914  
1719  JC g e g en  16 2 0  M im  V o rja h re .  F ü r  d io  e in z e ln e n  
S e k tio n e n  e rg ib t  s ich  fo lg e n d e r  D u r c h s c h n i t t s - J a h r e s ­
v e rd ie n s t  fü r  d a s  J a h r  1 9 1 4 :

S e k tio n  I  ( D o r t m u n d ) ............................... 1931 JC
I I  (H a g e n ) ................................. 1700  „

„  I I I  (A lte n a )  ................................  1032  „
,,  IV  ( D ü s s e l d o r f ) ............................  1764  „
,, V ( R e m s c h e i d ) ............................... 1547  „

V I  ( K ö l n ) ......................................  1707  „

U o b e r  d io  E n tw ic k lu n g  d e s  d u rc h s c h n i t t l ic h e n  J a h r e s ­
a rb e i ts v e r d ie n s te s  g ib t  fo lg e n d e  Z u s a m m e n s te llu n g  A u f­
s c h lu ß  :

1914  . . . 1719  JC 190 8  . . . 147 0  JC
1913 . . . 16 2 0  „  1907  . . . 1448  „
1912  . . . 158 5  „  19 0 6  . . . 1404  „
1911 . .  . 1545  „  19 0 5  . . . 1345  „
1 91 0  . . . 1501  „  19 0 4  . . . 131 0  „
1009  . . . 140 8  „  1903  . . . 1277 „

I m  J a h r e  1 9 1 4  w u rd e n  in s g e s a m t 14 5 5 0  U n fä lle
e n ts c h ä d ig t ,  d a r u n te r  2 1 4 2  e rs tm a lig .  D io  A n z a h l d e r  
in s g e s a m t e n ts c h ä d ig te n  U nfiilio  i s t  im  V e rg le ic h  zu  1 9 1 3  
u m  76  g e s tie g e n . D io  E r k lä r u n g  h ie rz u  l ie g t  d a r in ,  d a ß  
in  d e r  R e g e l im  U n fa l l ja h r  n u r  e tw a  d ie  H ä lf te  d e r  d e m  
J a h r e  z u r  L a s t  fa lle n d e n  c n tsc h iid ig u n g s p f lic h tig e n  U n -  
fiillo z u r  e r s tm a lig e n  E n ts c h ä d ig u n g  g e la n g e n , w ä h re n d  
d e r  R e s t  in  d e r  H a u p ts a c h e  e r s t ,  im  fo lg e n d e n  J a h r o  z u r  
e r s tm a lig e n  E n ts c h ä d ig u n g  k o m m t,  u n d  z w a r  n a m e n tl ic h  
f ü r  dio  U n fä lle , d ie  s ich  in  d e r  z w e ite n  H ä lf te  d e s  
K a le n d e r ja h r e s  e re ig n e t  h o b e n . D e m  R e c h n u n g s ja h r  1914  
fa lle n  a lso  n ic h t  n u r  dio  a u s  d e m  J a h r o  1913  z u rü c k ­
g e b lie b e n e n  e n ts c h ä d ig u n g s p f lic h tig e n  U n fä lle , so n d e rn  
a u c h  n a h e z u  d io  v o lle  Z a h l d e r  in  n o rm a le n  Z e ite n  fü r  
d a s  R e c h n u n g s ja h r  z u  e n ts c h ä d ig e n d e n  U n fä lle  d e sse lb en  
J a h r e s  z u r  L a s t .  O b  fü r  d io  Z e it  n a c h  K rie g s a u s b ru c h  
e in  R ü c k g a n g  d e r  e r s tm a lig  z u  e n ts c h ä d ig e n d e n  U n fä lle  
c in t r e te n  w ird , k a n n  d a h e r  e r s t  im  J a h r e  191 5  fe s t-  
g e s te l l t  w e rd e n . D io  e r s tm a lig  e n ts c h ä d ig te n  U n fä lle  
v e r te i le n  s ic h  w ie  fo lg t  a u f  dio  T a g e s s tu n d e n :

E s  e re ig n e te n  sicli v o r m i t ta g s  
zw isc h en  12 b is  0 U h r  . . . 54

„  6 b is  9 „  . . . .  301 u n d
„  9 bi s  12 ,,  . . . .  6 6 3  U n fä lle .

N u c h in i t ta g s  zw isch o n  12 b is  3 U h r  . . 287
„  „  3 b is  6 „  . . 5 7 0

0 b is  9 „  . . 193
9 b is  12 „  . . 29

u n b e s t i m m t  39  U n fä lle .

A u f d io  W o c h e n ta g e  v e r te i le n  s ich  d ie  U n fä lle  
w ie  fo lg t :

M o n ta g  .......................................................................... 3 5 4
D i e n s t a g ...........................................................................3 6 8
M i t t w o c h .......................................................................... 327
D o n n e r s t a g .....................................................................349
F r e i t a g ................................................................................3 4 2
S a m s ta g  ..........................................................................361
S o n n ta g   ....................................... 28
u n b e s t i m m t ........................................................................ 13
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D io  2 1 4 2  n e u e n  U n fä lle  s in d  a u f  fo lg en d e  h a u p t ­
säc h lic h e  V e ra n la s s u n g e n  z u rü c k z u f ü h re n :

a) a u f  V e rsc h u ld e n  d e s  A rb e itg e b e rs  (m a n g e lh a f te  B e ­
t r ie b s e in r ic h tu n g e n ,  k e in e  o d e r  u n g e n ü g e n d e  A n ­
w e isu n g e n , E e lr len  v o n  S c h u tz v o rr ic h tu n g e n )  o d e r 
a u f  V e rsc h u ld e n  d e s  A rb e itg e b e rs  u n d  d e s  A rb e ite rs  
z u g l e i c h  10 U n fä lle ;

b) a u f  V e rsc h u ld e n  dos  A rb e i te r s  (N ic h tb e n u tz u n g  o d e r 
B e s e it ig u n g  v o r h a n d e n e r  S c h u tz v o r r ic h tu n g e n , H a n ­
d e ln  w id e r  b e s to h e n d e  V o rs c h r if te n  o d e r  e rh a lte n e  
A n w e isu n g e n , L e ic h ts in n , B a lg e re i, N e c k e re i ,T ru n k e n ­
h e i t  u sw ., U n g e sc h ic k lic h k e it  u n d  U n a c h ts a m k e it ,  
u n g e c ig n e to  K le id u n g )  o d e r  a u f  V e rsc h u ld e n  v o n  
M ita rb e i te r n  o d e r  d r i t t e n  P e rs o n e n  . 1038  U n fä lle ;

c) a u f  s o n s tig e  U rs a c h e n  (G e fä h rlic h k e it d es  B e tr ie b e s  
a n  s ich , n ic h t  z u  e r m it te ln d e  U rs a c h e n , Z u fä llig k e it,  
h ö h e re  G e w a l t ) ...........................................  1088  U n fä lle .

N a c h  d e n  A rb e its v o r r ic h tu n g e n  g e t r e n n t  e re ig n e te n  
sich  4 0  %  d e r  U n fü llo  a n  M asc h in en  u n d  m a sc h in e lle n  
A n la g en  u n d  0 0  %  w a re n  U n fä llo  a n d e r e r  A r t .

A n  E n ts c h ä d ig u n g e n  f iir  d io  U n fä llo  w u rd e n  
3 70 5  2 8 7 ,5 2  M g e g en  3 5 4 5  3 0 8 ,0 9  Jt, a lso  159 9 1 9 ,4 3  Ji 
m e h r  a ls  im  V o r ja h re  b e z a h l t .

D ie  B e la s tu n g  d e s  A rb e itg e b e rs  d u rc h  d io  B e i trä g e  
z u r  B e ru fs g e n o s se n s c h a f t  h a t  s ich  w e ite r  e rh ö h t.  F ii r  
e in e  v e rs ic h e r te  P o rso n  w a re n  im  J a h r e  1914 d u rc h ­
s c h n i t t l ic h  1 7 ,2 3  JI (1 5 ,7 0  J t )  z u  o n tr ic h te n . A uf

je  100 0  J t  g e z a h l te r  L ö h n e  u n d  G e h ä l te r  k o m m t d u r c h ­
s c h n it t l ic h  e in  B e t r a g  v o n  12 ,01  J t  (1 1 ,1 3  J t ) .  D ie  
V e rw a ltu n g sk o s tc n  b e tru g e n  a u f  d e n  K o p f  d e r  v e r ­
s ic h e r te n  P o rso n  1 ,75  J t  (1 ,5 1  J t )  u n d  a u f  1 0 0 0  J t  
d es  a n ro c h n u n g sf iih ig e n  E n tg e l t s  1 ,22  J t  (1 ,0 7  J t ) .

W ie  a l l jä h r lic h , so  b r in g t  d e r  je tz ig e  G e s c h ä f ts b e r ic h t  
a u c h  im  A n h a n g  e in e  N a c h w e is u n g  d e s  G e sc h ä fts u m fa n g e s  
s ä m tl ic h e r  E ise n -  u n d  S ta h lb e ru fsg e n o ss e n sc h a f te n , in  d e r  
e in e  U e b e r s ic h t g e g eb e n  w ird  ü b e r  d ie  A n z ah l d e r  B e ­
tr ie b e  u n d  d e r  v e rs ic h e r te n  P e r s o n e n , d ie  g e z a h l te n  
L ö h n e  u n d  G e h ä lte r ,  d io  E n ts c liä d ig u n g s z a h lu n g c n  u n d  
d ie  G e sa m tu m la g e . F ü r  d ie  e in z e ln e n  E ise n -  u n d  S ta h l-  
b o ru fsg c n o sse n sc h a fte n  g e b e n  dio  E n ts c h ä d ig u n g s z a h lu n ­
g en  a u f  1000  J i  E n tg e l t  fo lg en d es  B ild :

M a s c h in e n b a u - u n d  K le in e ise n in d u s tr io -B .-G . . . 12 ,01
H ü t te n -  u n d  W a lz w c rk s -B .-G .  ..........................17 ,7 4
S ü d d e u ts c h e  E ise n -  u n d  S ta h l- B .-G ...................................13 ,49
N o rd w e s tl ic h e  E ise n - u n d  S ta h l- B .-G ............................... 13 ,11
S iich s isch -T h ü rin g isc h o  E is e n -  u n d  S ta h l-B .-G . . 10 ,2 0
N o rd ö s tl ic h e  E ise n -  u n d  S ta h l- B .-G .................................. 15 ,5 7
S ch le s isch e  E isen - u n d  S ta h l-B .-G ...................................1 8 ,G8
S ü d w e s td e u ts c h e  E is e n -B .-G ....................................................2 1 ,6 0

D e m  J a h r e s b e r ic h t  h in z u g e fü g t i s t  e in  M e r k b la t t  
ü b e r  F u ß v e rb r e n n u n g e n  in  G ie ß e re ib e tr ie b e n . D ie se s  
M e rk b la tt k a n n  b e so n d e rs  d e n  G ie ß e re i lo ite rn  u n d  W e r k ­
m e is te rn  n u r  a u fs  w ä rm s te  z u r  D u rc h s ic h t  e m p fo h le n  
w e rd e n . A u ß e rd e m  e ig n e t cs  s ich  a ls  A n sc h la g  z u r  
B e k a n n tg a b e  a n  d ie  G ic ß e rc ia rb o ito r .

Aus Fachvereinen.
Iron and S tee l  Institute.

V on d en  im  n e u e s te n  B a n d e  d e r  C a r n e g i e - A r ­
b e i t e n  d e s  I r o n  & S te e l  I n s t i t u t e  v e rö ff e n tl ic h te n  
A rb e i te n  se ien  n a c h s te h e n d e  a u sz ü g lic h  w ie d erg eg o b e n .

H . R u d c l o f f  in B e r lin -L ic h tc r fe ld c  h a t t e  
e in e  A b h a n d lu n g  o in g e re ic h t ü b e r  d en

E in flu ß  des N ie tv e rfa h re n s  a u f  S p a n n u n g e n  un d  
M a te ria le ig e n sc h a fte n  des N ietes.

B e im  E r k a l t e n  fe r t ig  g e sc h la g e n e r  N ie te  e n ts te h e n  
b e k a n n t l ic h  Z u g s p a n n u n g e n  in  d e n  S e h ä f to n , w e lch e  d ie  
v e rn ie te te n  K o n s t ru k t io n s tc i lo  z u sa m m e n p re s se n  u n d  
d a s  G le ite n  d e rs e lb e n  a u fe in a n d e r  h in d e rn . D u rc h  V e r­
s u c h e  i s t  w ie d e rh o lt  f e s tg c s te ll t ,  d a ß  d ie  G rö ß e  d e s  G le it-  
w id e rs ta n d e s , a lso  a u c h  d e r  S c h ru m p fsp a n n u n g e n  im  
N ie t ,  b e i  g le ic h em  N ie tm a te r ia l  w e se n tlic h  b e e in f lu ß t 
w ird  d u rc h  d io  A r t  d e r  H e r ­
s te l lu n g  dos  N ie te s ,  d . h . ob  
H a n d h a m m e r ,  L u f th a m m e r  
o d e r  P r e s s e  z u r  E r z e u g u n g  
d e s  S c h lie ß k o p fe s  v e rw e n d e t 
w u rd e . D e r  V e r fa s s e r  b r in g t  
z u n ä c h s t  e in e  z a h le n m ä ß ig e  
E r m i t te lu n g  d e r  b e i  d e n  d re i  
v e rsch ie d e n e n  N ie tv e r fa h re n  
e n ts te h e n d e n  S p a n n u n g e n
u n d  ih r e r  w e i te re n  A b h ä n g ig k e i t  v o n  d e r  D a u e r  d e r  V e r­
n ie tu n g s a r b e i t .  D io  U n te rs u c h u n g e n  w u rd e n  a u c h  a u f  
d ie  V e rä n d e ru n g e n  a u s g e d e h n t,  w e lch e  d ie  F c s tig k o its -  
e ig c n sc h a f te n  d e s  N ie tm a te r ia ls  u n t e r  d en  E in f lü s se n  vo n  
N io tv e rfa h rc n  u n d  A rb e i ts z e i t  e r le id e n .

B e i B e s c h rä n k u n g  a u f  d e n  S o h a f td u rc h m e s s e r  d  =  
20  m m  d e s  fe r t ig e n  N ie te s  fa n d e n  d re i  S c h a f tlä n g e n , n ä m ­
lich  1,5 d ,  3 d  u n d  5 d .  B e rü c k s ic h tig u n g . D e r  E in f lu ß  d e r  
B e a rb e i tu n g s z e i t  w u rd e  u n te r  Z u g ru n d e le g u n g  v o n  d re i  
Z e i ts tu fe n  n u r  a n  S c h a f tlä n g e  3 d  u n te r s u c h t .  D ie  H e r-  
S te llu n g  d e r  P ro b e n , d e re n  F o rm  a u s  A b b . 1 e r s ic h t l ic h  
is t ,  e r fo lg te  in  G e g e n w a r t  d e s  V e rfa sse rs1). D ie  B em essu n g

1) D a s  P r o b e n m a tc r ia l  so w ie  d io  e rfo rd e r lic h e n  M a­
sch in en  u n d  G e rä te  n e b s t  A rb e i te rn  w u rd e n  von  d e r  
B rü c k e n b a u a n s ta l t  d e r  D o r tm u n d e r  „ U n io n “

X X X V ...

d e r  A r b e i ts z e i t  w u rd e  b e i  d e n  N ie te n  v o n  S c h a f tlä n g o  
l , 5 d  u n d  5 d  d u rc h w e g , b e i  S c h a f tlä n g e  3 d  n u r  b e i e in e r  
G ru p p e  d e s  b e tre f fe n d e n  V e rfa h re n s , d e m  F ü h r e r  d e r  
N ic tk o lo n n o  ü b e r la s s e n  u n d  a ls  „ n o r m a l“  b e z e ic h n e t.  
D ie  W a h l d e r  a n d e re n  b e id e n  Z e i ts tu fe n  f ü r  d ie  d re i  V e r ­
fa h re n  w u rd e  vom  V e rfa s s e r  b e s tim m t. M aß g e b e n d  w a ren  
h ie rb e i d ie  b e i  z a h lre ic h e n  V e rn ie tu n g e n  u n d  v e rs c h ie d e ­
n e n  A rb e i te rn  fe s tg o s to l ltc n  G re n z en  d e r  B e a rb e i tu n g s ­
z e i t .  D ie  a n g e g e b e n e n  Z e ite n  u m fa s se n  b e i d e r  H a n d ­
n ie tu n g  n ic h t  d io  A u s b r e i tu n g  a u s  dom  G ro b e n  m it  dem  
H a n d h a m m e r ,  b e i  d e r  P re s so  g e lte n  s ie  vom  A u ftre f fe n  
d e s  S c h lie ß s to m p e ls  a u f  d a s  N ie t  b is  z u m  A u s s c h a l le n  dos 
50  t  h o h e n  A rb e i ts d ru c k e s  d e r  D ru c k lu f tk n ie h e b e lp re s s e .  
D ie  z u r  E rz ie lu n g  b r a u c h b a r e r  M itte lw e r te  a ls  a u s re ic h e n d  
b c t r a c h te to  Z a h l d e r  N ie te  e in e r  G ru p p e  m i t  g le ic h en  H e r -  
s te lh in g sb e d in g u n g c n  b e tru g  d re i .  F ü r  d io  N ie te  k a m  
w eich es  F lu ß e is e n  m i t  S p = 2 3 , 7  k g /q m m  P r o p o r t io -
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Abbildung 1. Form der Vcmietungsproben.

n a l i tä ts g r c n z c ,  33 =  26,1 k g /q m m  S tre c k g re n z e , s B =  
3 7 ,2  k g /q m m  B ru c h fe s t ig k e i t ,  x =  31 ,2  k g /q m m  S c h e r ­
fe s t ig k e i t  u n d  0 =  66 ,7  %  D e h n u n g  z u r  V e rw en d u n g .

D ie  B e s t im m u n g  d e r  F e s t ig k e its e ig e n s c h a f te n  d e r  
fe r t ig e n  N ie to  e r s t r e c k te  s ich  a u c h  a u f  K u g e ld ru c k v e r ­
s u c h e  z u r  F e s ts te l lu n g  v o n  e tw a  a u f t r e te n d e n  U n te r ­
s c h ie d e n  im  V e r la u fe  d e s  S ta u c h v o rg a n g e s  b e i  d e n  d r e i  
N ie tv e r f a h re n .

D ie  N ie ts p a n n u n g e n  w u rd e n  u n te r  B e rü c k s ic h t ig u n g  
d e r  F o r m ä n d e ru n g e n  d e r  N ie tk ö p fe  e r m i t te l t .  B e z ü g lic h  
d e r  E in z e lh e ite n  m u ß  a u f  d ie  C a rn e g ie -V e rö ffe n tlic h u n g

von
a u f d a s

e n tg e g e n k o m m e n d s te  z u r  V e rfü g u n g  g e s te l l t .  D ie  w e ite ­
re n  U n te rs u c h u n g e n  f ü h r te  d e r  V e r fa s s e r  in  d e r  A b te i lu n g  
f ü r  M e ta llp rü fu n g  d e s  K g l.  M a te r ia lp r ü fu n g s a m te s  z u  
B e r lin  a u s .
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so w ie  a u f  e in e n  d e m n ä c h s t  in  d e n  M itte ilu n g e n  d e s  K g l. 
M a te r ia lp r ü fu n g s a m tc s  z u  B e r lin  e rs c h e in e n d e n  A b d ru c k  
v e rw ie s e n  w e rd e n .

A b b . 2 g ib t  d ie  M it te lw e r te  d e r  g e fu n d e n e n  S p a n n u n ­
g e n  f ü r  „ n o rm a le “  B e a rb e i tu n g s z c i t  w ie d e r . B io  U eb er- 
lc g e n h o it  d e r  P re s s e n n ie tu n g  t r i t t  fü r  k u rz e  N ie te  s c h a r f  
z u ta g e .  B e i S e h a f tlä n g e  3 d  h a t  d ie  L u f th a m m c r n ie tu n g  
ih re n  H ö h e p u n k t  e r r e ic h t .  D ie  S p a n n u n g e n  fü r  K n ic -

o -fsa jd, sd.
Schą/7/ange

Abbildung 2. Einiluß der Sehaftlänge aul die Nietspannungen,

h c b e lp rc s s e  s te ig e n  b is  S e h a f tlä n g e  5 d  n o c h  e tw a s  w e ite r ,  
w ä h re n d  d ie  b e i  3 d  n o c h  s e h r  n ie d r ig e n  S p a n n u n g e n  d e r  
H a n d h a n n n c r n ic tu n g  f ü r  S e h a f tlä n g e  5 d  d ie  f ü r  L u f t-  
h a m m e rn ic tu n g  g e fu n d e n e n  W e r te  s o g a r  u m  e in  G e rin g e s  
ü b e rs te ig e n  u n d  m i t  28 ,7  k g /q m m  n ic h t  m e h r  w e it  h in te r  
d e n e n  f ü r  d ie  P r e s s e ,  30 ,3  k g /q m m , z u rü c k s te h e n .  B e i 
d ie s e r  S e h a f tlä n g e  z e ig te n  s ic h  b e i  e in e m  H a n d h a m m e r ­
u n d  zw ei P rc s s o n ie te n  s c h w a c h e  E in s c h n ü ru n g e n  im

:OA 71/iu .B A
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B e d e u te n d  g e r in g e r  is t  d e r  E in f lu ß  d e r  Z e i t  b e i  d e r  
L u f th a m m c r n ie tu n g .  D u rc h  V e r lä n g e ru n g  d e r  A rb e i ts ­
z e i t  k o n n te  g e g e n  d ie  m i t  „ n o rm a le r“  Z e it ,  rd .  11 s ek , e r ­
r e ic h te  S p a n n u n g  v o n  28 ,5  k g /q m m  k e in e  S te ig e ru n g  m e h r  
e rz ie l t  w e rd e n . E in e  A b k ü rz u n g  d e r  Z e i t  a u f  8 s e k  h a t t e  
n u r  e in  S in k e n  d e r  S p a n n u n g  a u f  25  k g /q m m  z u r  F o lg e . 
A m  w e n ig s te n  e m p fin d lic h  e rw ie s  s ich  in d ie s e r  H in s ic h t  
d ie  P re s s o n n ie tu n g . W ie  a u s  A b b . 3 e rs ic h t l ic h  is t ,  h ö r te  
b e re i ts  m i t  3 s e k  d e r  E in f lu ß  d e r  S c li l ie ß d a u c r  b e i d e r  
s e h r  sch n e ll a r b e i te n d e n  P re s s e  a u f . S c h lio ß z e ite n  u n te r  
2 s e k  w u rd e n  n ic h t  b e o b a c h te t ,  h ie rm it  w u rd e n  sch o n  
2 8  k g /q m m  S p a n n u n g  e rz e u g t .

N a c h  B e s tim m u n g  d e r  S p a n n u n g e n  w u rd e  b e i  S c h a f t-  
lä n g o  3 d  u n d  ö d  a u s  je d e r  G ru p p e  je  e in e  K u g e ld ru c k ­
p ro b e ,  e in  Z u g v e rs u c h  u n d  e in  S c h e rv e rs u c h , b e i d en  d re i  
G ru p p e n  v o n  S e h a f t lä n g e  1,5 d  k e in e  Z u g v e rs u c h e , d a fü r  
a b e r  jo  z w e i K u g e ld ru c k p ro b e n  u n d  e in  S c h e rv e rs u c h  a u s ­
g e f ü h r t .  A b b . 4 a  u n d  4 b  z e ig t  d ie  E rg e b n is s e  d e r  Z ug- u n d  
S c h e rv e rs u c h e  f ü r  S e h a f tlä n g e  3 d  u n d  5 d . D ie  A u f tr a g u n g  
d e r  W e r te  g e sc h a h  in  P r o z e n t  d e r  F e s t ig k e i te n  d e s  R o h ­
m a te r ia ls  (R u n d e ise n s ) . B io  S te ig e ru n g e n  g e g e n  le tz te r e  
s in d  b e i 3 d  r e c h t  b e t r ä c h t l ic h  u n d  f a s t  d o p p e l t  so g ro ß  
w ie  b e i ö d .  B e s o n d e rs  h e rv o rz u h e b e n  is t  d ie  S te ig e ru n g  
d e r  S tr e c k g re n z e , w e il lo tz te ro  f ü r  d ie  G rö ß e  d e r  N io t-
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Abbildung 3. Emfluß der Schließzeit auf die Niet­
spannung bei der Kmchcbclprcsse. Einzelwerto flir 

Schaftliingo 3d,

S c h a f t ,  e in  Z e ich en , d a ß  d ie  S tr e c k g re n z e  d e s  M a te r ia ls  < 
h ie r  e r r e ic h t  w a r ;  d e m  e n ts p r e c h e n  a u c h  d ie  fü r  d ie se  
N ie te  g e fu n d e n e n  S p a n n u n g s w e r te .  D e r  E in f lu ß  v e r lä n g e r ­
t e r  B e a rb e i tu n g s z c i t  f ü r  S c h a f tlä n g e  3 d  m a c h t  s ic h  b e i 
a lle n  d re i  V e r fa h re n  in  e in e r  S te ig e ru n g  d e r  S p a n n u n g  g e l­
te n d .  A m  g rö ß te n  w a r  d ie se lb e  b e i  H a n d n ie tu n g ,  b e i  d e r  
d ie  S p a n n u n g  s ic h  im  M it te l  v o n  17,0 b is  a u f  27 ,9  k g /q m m  
e rh ö h e n  l ie ß 1).

Abbildung da u nd -ib . Einfluß von Nietverfahren und Sehaftlänge 
auf die Festigkeit des N ietes.

S p a n n u n g e n  d ie  o b e re  G re n z e  b i ld e t .  B e i S c h a f t lä n g e  
3 d  b e tru g  d ie so  S te ig e ru n g  im  M itte l  40  %  d e r  R u n d e is e n ­
fe s t ig k e i t ,  d . h . d ie  S tr e c k g re n z e  s t ie g  a u f  3 6 ,5  k g /q m m  
im  M itte l .  D ie  E in f lü s se  d e r  v e rs c h ie d e n e n  V e rfa h re n  
u n d  v e rs c h ie d e n e r  A rb e i ts z e i te n  s in d  h ie rb e i  n u r  von  
g e r in g e r  B e d e u tu n g .

D ie  K u g e ld ru c k p ro b e n , S e h a f tlä n g e  1,5 u n d  3 d ,  e r ­
g a b e n , d a ß  d ie  H ä r t e  d e s  M a te r ia ls  b e i  d e n  S c h la g n ie tu n g e n  
v o m  S c h lie ß k o p f  z u m  S e tz k o p f  h in  a b n im m t,  b e i  d e r  
N ie tu n g  m i t  d e r  P r e s s e  d a g e g e n  n a c h  d e in  S e tz k o p f  h in  
a n s te ig t .  B e i S c h a f tlä n g e  5 d  k o n n te  e in e  so lch e  G e se tz ­
m ä ß ig k e i t  n ic h t  f c s tg e s te ll t  w e rd e n . —n.

Z u r F ra g o  d e r

D a u e rv e rsu c h e
h a t  E .  N u s b a u m e r  in  P a r is  e in e n  B e i t r a g  g e lie fe r t ,  d e r  
a ls  em o  d e r  le tz t jä h r ig e n  C a r n e g i e - A r b e i t e n  e rsc h ie n e n  
i s t1). I n  d e r  E in le i tu n g  u n te r z ie h t  d e r  V e rfa s s e r  d ie  h a u p t ­
s ä c h lic h s te n  a u f  d ie se m  G e b ie te  e r s c h ie n e n e n  A rb e ite n  
e in e r  k u rz e n  v e rg le ic h e n d e n  B e t r a c h tu n g .  S e in e  e ig en en  
U n te rs u c h u n g e n  s in d  a ls

x) B e z ü g lic h  d e r  b e i  H a n d n ie tu n g  z u  b e rü c k s ic h tig e n -  l ) T h e  I r o n  a n d  S te e l  I n s t i tu te .  C arn eg ie  S c h o la rs h ip
d e n  S c h la g z a h le n  s e i  a u f  d e n  B e r ic h t  v e rw ie se n . M em o irs . V ol. V I .  L o n d o n  1914.
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D n u c r-S c h la g v e rs u ch e ,
D a u e r -B ie g e v e rs u c h e  m i t  s te t ig  w e ch se ln d e r  M o m en tcn -

cb cn o  ( r o ta r y  b o n d in g ) u n d  
H in -  u n d  H c rb ie g ev c rsu c h o  (V ib ra tio n ) a u sg e fü h r t .

Z u m  V erg le ich  s in d  n o c h  e in fa c h e  S ch h tg v e rsu ch e  
m i t  h e ran g ez o g en .

F ü r  dio  D a u e r - S c h l a g v c r s u c h e  w u rd e  e in  g le iches 
S c h la g w erk  b e n u tz t ,  w ie  es S ta n to n  u n d  B a irs to w  sch o n  
f rü h e r  v e rw e n d e t h a t t e n . ’ D io  P r o b e n  h a t te n  k re is fö rm ig en  
Q u e rs c h n it t  ( 12,7 m m  ( |) ) u n d  w a re n  m i t  e in e r  E in d re h u n g  
a u f  10 m m  ([) v e rs e h e n . N a c h  je d e m  S c h lag  w u rd e  dio 
P ro b e  u m  180° g e d ro h t.  D io  V e rsu c h sg esc h w in d ig k e it 
b e tru g  80 b is  140 S c h lä g e  in  d e r  M in u te .

F ü r  d io  D a u e r b i e g o v c r s u c h o  m it  k o n s ta n te m  
B io g em o m en t, d e sse n  A n g riffso b en e  in fo lge  D re h u n g  
d e r  P ro b e  s te t ig  w e ch so lt,  g le ic h t d ie  V e rsu c h se in ric h tu n g  
im  P r in z ip  d e r  a l te n  W ö h le rsc h e n  D au e rb ieg e m n sc h in e ; 
d ie  L a g e ru n g  d e s  P ro b e s ta b e s  e r fo lg t je d o c h  in  K u g e l­
la g e rn . D io  G e sa m tlä n g e  d e r  ru n d e n  V e rsu c h ss tä b e  b e tru g  
350 m m , ih r  D u rc h m e ss e r  13 m m  (ab g eseh en  v o n  d e m  
v e r s tä r k te n  M itte ls tü c k ) .  D ie  U m d re h u n g sg e sc h w in d ig k e it 
w a r 1000 U m d r . /m in .

D e r  A n tr ie b  fü r  d ie  H i n -  u n d  H o r b i o g c p r o b e n  
w u rd e  e le k tro m a g n e t isc h  m i t  1800 S c h w in g u n g e n  in  d e r  
M in u te  b e w irk t. D io  ru n d e n  V e rsu c h s s tä b e  h a t te n  a u f  
250 ih m  L ä n g e  e in en  D u rc h m e ss e r  v o n  5 ,05  m m , d e r  sich  
a n  e in e m  E n d e  m i t  a llm ä h lic h em  U c b c rg an g  zu  e in e m  
K o p f  v o n  32 m m  ([) v e rd ic k te .  D ie se r K o p f  w u rd e  m itte ls  
e ines k o n is c h e n  S p a n n fu t te r s  in  e in en  M e ta llk lo tz  vo n  
2000 k g  G e w ic h t fe s t  e in g e sp a n n t.  U e b e r  d a s  fre io  E n d o  
de s  S ta b e s  w a r  a ls  A n k e r  fü r  d e n  E le k tro m a g n e te n  e in  
E ise n s tü c k  v o n  8 1 X 2 0 x 7  m m  a u fg e s te c k t.  D ie  P ro b e n  
w a re n , e b en so  w io d io  f ü r  d io  v o rh e r  b e sc h rie b e n e  V e r­
s u c h s a r t  b e s t im m te n ,  s o rg fä ltig  p o lie r t.

F ü r  d ie  A u s fü h ru n g  d e r  e i n f a c h e n  S c h l a g v e r -  
s u c h o  d ie n to  e in  F a l lw e rk  n a c h  F rö m o n t.  F ü r  d ie  m e is t 
m i t  e in e r  K e rb e  (S ä g e s c h n i t t  v o n  1 m m  B re ite  u n d  1 m m  
T iefe) v e rs e h e n e n  S c h la g p ro b e n  w u rd e n  -35 m m  L ä n g e  
u n d  8 x  10 m m  Q u e r s c h n i t t  g e w ä h lt .

Z a h lc n ta fe l  1 g ib t  e in e  U c b e r s ic h t ü b e r  d io  V ersu ch s- 
m a tc r ia lie n .

D io  V e rsu c h e  m i t  d ie se n  M a te ria lie n  w u rd e n  n ic h t  n u r  
im  A n lie fc i 'u n g sz u s ta n d c , s o n d e rn  a u c h  n a ch  v e rs c h ie d e n e r  
V o rb e h a n d lu n g  d u rc h g e fü h r t ,  u n d  z w a r : 

g e g lü h t b e i 850 b is  9 2 5  °,
a b g e s c h re c k t u n d  w ie d e r  g e g lü h t b e i G00 b is  G50 °,
n u r  a b g e s c h re c k t ,
ü b e rh i tz t .

H in s ic h t l ic h  d e r  z a h le n m ä ß ig e n  E rg e b n iss e  d e r  N u s- 
1 a u m e rsc h e n  V e rsu e h o  m u ß  a u f  d io  m i t  m e h re re n  S c h a u ­
b i ld e rn  u n d  lä n g e re n  Z a h lo n ta fe ln  sow ie L ic h tb i ld e rn  v o n  
B ru c h f lä c h e n  v e rseh e n o  O r ig in a la rb e it  v e rw iesen  w e rd e n . 
D io  v e rs c h ie d e n e n  A r te n  d e r  D a u e rv e rsu c h e  s in d  a lle rd in g s  
n ic h t  d u rc h g e h e n d  b e i a lle n  a n g e fü h r te n  M a te r ia lz u s tä n ­
d e n  a u s g e fü h r t  w o rd e n . D ie  h a u p ts ä c h lic h s te n  E rg e b ­
n isse  la s s e n  s ich  k u rz  fo lg e n d e rm a ß e n  zu sa m m e n fa sse n :

Im  g e g lü h te n  Z u s ta n d e  w ä c h s t  be i K o h le n s to f fs tä h le n  
v o n  w e n ig e r  a ls  0 ,3  %  K o h le n s to f fg e h a l t  d ie  W id e rs ta n d s ­
fä h ig k e i t  g eg en  a lle  d re i  A r te n  d e r  D a u e rb e a n s p ru c h u n g  
m i t  s te ig e n d e m  K o h le n s to f fg e h a l t .  D ies  V e rh ä ltn is  k e h r t  
h in s ic h tlic h  d e r  D a u e rsc h la g b c a n s p ru c h u n g  b e i h ö h e re m

Z a h le n ta fe l  1.

U c b e r s i c h t  ü b e r  d a s  V e r s u c h s m a t e r i a l .

1 Be- 
jzeich- 
! nung

Art des Materials
Gehalt in % an

C Mn Si s p Cr Ni

! A S ch w e d isch es  
E i s e n ...........

B S iem en s  - M a r ­
t in - S ta h l  . . 0 ,07 0,G0 0,02 0,03 0,02 _ _

C D sgl. 0 ,2 7 1,30 0 ,3 0 0,02 0 ,0 3 — —
D D sg l. 0,4G 1,00 0,20 0,02 0 ,0 4 — —
E E le k tr o s ta h l 0 ,2 5 0 ,30 0 ,03  0 ,02 0,02 — 0 ,3 0
F S ie m en s  - M a r­

t in - S ta h l  . . 0,11 0 ,43 0 ,03 0,01 0,01 1,98
G T ie g e ls ta h l 0 ,4 0 — — — — — 2 4 ,8 7
H D sg l. 0 ,09 0 ,35 0,20 0,01 0,01 1,20 4.7G
I E le k t r o s ta h l 0 ,23 0 ,4 0 .0 ,1 8 0,02 0,02 1,G6 3 ,1 8
IC T io g e ls ta h l 0 ,3 0 0 ,4810,22 0,01 0,01 1,43 4 ,55
P S iem e n s  - M a r­

t in - S ta h l  . . 0 ,17
! 1 

0 ,40; 0 ,0 3  0 ,02 0,02 _ _
Q D sg l. 0 ,4 0 0 ,8 3 j0 ,1 0 |0 ,0 2 ;0 ,0 5

! ! 1 —

K o h le n s to f fg e h a l t  u m . N ie d r ig p ro z e n tig e  N ic k e ls tä h lo  
e rw e ise n  s ich  a ls  d e n  re in e n  K o h le n s to f f s tä h le n  ü b e rle g e n . 
U n g e g lü h te , h o c h p ro z e n t ig e  N ic k e ls tä h lo  s in d  g e g en  
S c h la g b e a n s p ru c h u n g  g e r in g e r  S ti irk o  s e h r  w id e r s ta n d s ­
fä h ig , n o c h  m e h r  d ie  C h ro m n ic k e ls tä h lo  (b e so n d e rs  d ie  
g a n z  w e ich en ). D u rc h  G lü h e n  n a c h  v o rh e rg e g a n g e n e m  
A b sc h re c k e n  w e rd e n  re in e  K o h le n s to f f -  u n d  n ie d r ig ­
p ro z e n tig e  N ic k e ls tä h le  v e rb e s s e r t ,  C h ro m n ic k e ls tä h lo  v e r ­
s c h le c h te r t .  A b sc h re c k e n  a lle in , o h n e  n a ch fo lg e n d es  
G lü h e n , w irk t  v e rs c h ie d e n  b e i  D a u e rsc h la g -  u n d  H in -  u n d  
H e rb ie g o v e rsu c h e n . G egen  D a u e r s c ld a g b e a n s p ru c h u n g  e r ­
h ö h t  es  d io  W id e rs ta n d s fä h ig k e it  w e ic h e r  K o h le n s to f f ­
s tä h le  u n d  b e so n d e rs  n ie d r ig p ro z e n tig e r  N ic k e ls tä h le ,  sowio 
d e r  w e ich e n  C h ro m n ic k e ls tä h le ;  d ig e g e n  w e rd e n  h a r te  
K o h lc n s to f fs tä h lo  u n d  m i t te lh a r te  C h ro m n ic k e ls tä h lo  u n ­
g ü n s tig  b e e in f lu ß t.  B e im  H in - u n d  H e rb ie g o v e rsu c h  b e ­
w irk t  A b sc h re c k e n  e in e  S c h w ä c h u n g  d e r  re in e n  K o h le n ­
s to ff-  u n d  n ie d r ig p ro z e n tig e n  N ic k e ls tä h le ,  d e r  C h ro m ­
n ic k e ls tä h le  d ag eg e n  n ic h t.

W e ite r  f a n d  d e r  V e rfa sse r , d a ß  d io  e in fa c h e  K e rb -  
sc h la g p ro b e  u n te r  s o n s t  g le ic h en  U m s tä n d e n  s c h ä r f e r  
i s t  a ls  d ie  h ie r  g e n a n n te n  D a u e rv e rsu c h e . B e i g en ü g en d  
h o h e r  L a s tw e c h s e lz a h l t r i t t  B ru c h  a u c h  b e i S p a n n u n g e n  
u n te rh a lb  d e r  E la s t iz i tä ts g r e n z e  e in . D e r  D a u e rb ru c h  
g e h t  s te t s  vo n  e in e r  k le in e n  A n b ru c lu tc l le  a u s , d io  s ieh  
a llm ä h lic h  v e rg rö ß e r t ,  b is  s ch ließ lic h  d e r  S ta b  se in e n  
Q u e rs c h n it t  so w e it v e rm in d e r t  h a t ,  d a ß  d e r  R e s t  a u f  
e in m a l b r ic h t.  D on  L ic h tb i ld e rn  ü b e r  d ie  B rü c h e  d e r  V c r- 
s u c h s s tä b c  s in d  n o c h  e in ig e  v o n  im  B e tr ie b e  e n ts ta n d e n e n  
D a u e rb rü c h e n  h in z u g e fü g t.

D io  v o rs te h e n d  in  ih re n  H a u p tz ü g e n  in itg c te il to  A rb e it  
v o n  N u sb a u m o r  k a n n  a ls  e in  b ra u c h b a r e r  B e i t r a g  f ü r  d ie  
K e n n tn is  d e s  V e rh a lte n s  v o n  w ic h tig e n  K o n s t r u k t io n s ­
s tä h le n  be i w ie d e rh o lte r  B e a n s p ru c h u n g  a n g e se h o n  w e rd e n , 
w en n g le ich  d io  F r a g e  n a c h  d e r  „ E rm ü d u n g s g re n z e “  a u c h  
d u rc h  d ie se  A rb e it  k e in e  B e a n tw o r tu n g  e r f ä h r t .  A. Schob.

(Forts, folgt.)

Patentbericht.
D e u ts c h e  P a te n ta n m e ld u n g e n 1).

23 . A u g u s t  1915 .
K l.  7 a ,  K  56  8 5 4 . Z u m  S c h ö p fen  v o n  W a lz s tä b e n  

■dienende S c h e re , dio  m i t  e in e m  b e w eg lich en  u n d  e in e m

*) D ie  A n m e ld u n g e n  lieg en  v o n  d e m  an g eg e b e n e n  
T a g e  a n  w ä h re n d  z w e ie r M o n a te  f ü r  je d e rm a n n  z u r  
E in s ic h t  u n d  E in s p ru c h e rh e b u ü g  im  P a te n ta m tc  zu  
B e r l i n  a u s .

fe s ts te h e n d e n  M c s se rh a lte r  v e rs e h e n  is t .  F r ie d .  K ru p p  
A k t.-G e s .,  E s s e n - R u h r .

K l .  18 a ,  P  33  0 1 2 . A u s  g le ic h a r tig e n  R o h re le m e n ­
te n  z u s a m m e n g e s e tz te r  W ä r m e a u s ta u s c h e r .  J o s e f  P ré -  
g a rd ie n , C ö ln -L in d e n th a l,  G le u e le rs tr . 2 0 .

K I. 4 8  a ,  T  19 2 2 2 . V e rfa h re n  z u r  E rz e u g u n g  v o n  
e le k tro ly t is c h e n  B ro n z e n ie d e rs c h lä g e n . D r .  W . D . T re a d -  
w ell, C h a r lo t te n b u rg ,  S u a re z 3t r .  3 1 , u n d  E d w in  B ee k h , 
N ü rn b e rg , K o r n m a r k t  1.
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K l.  4 9  f, W  4 5  4 6 7 . S e h w c iß m a sc h in o  zu m  S c h w e iß en  
u n ru n d e r  G e g e n s tä n d e . ® r.«Q itg. C a r l W e id m a n n , L e ic h ­
lin g e n , R h ld .

26 . A u g u s t  1915 .

K l.  24  e , U  5 0 7 6 . G a se rz e u g e r  m i t  s e lb s t tä t ig e r  
A s c h e n e n tfe rn u n g . O tto  U e h lo n d a h l ,  S t u t t g a r t ,  H e rw e g ­
s t r a ß e  9.

K l. 2 4 k ,  G  39  7 3 7 . V o r r ic h tu n g  z u r  V e rh ü tu n g  des 
S c h la c k e n a n s a tz e s  b e i E e u c ru n g s a n la g e n . R o b e r t  G rn- 
b o w sk y , H a n n o v e r ,  H a r n is c h s t r ,  11.

K l .  3 1 b ,  M 5 1 9 1 2 .  E o rm m a s c h in e  m i t  e in e m  v o n  
e in em  R a n d o  u m g e b e n e n  e la s tis c h e n  K is s e n , H u g h  
V ic to r  M ac K a y ,  S u n s h in e , A u s t ra l .

K l .  3 1 c ,  T  18 7 3 1 . V e rfa h re n  z u r  H e r s te l lu n g  v o n  
V e r b u n d p la t te n ,  B le c h e n , B lö c k e n  o . d g l. a u s  e in e r  m i t  
Z in n , B le i o . d g l. u m g o s se n e n  K e rn s c h ic h t  a u s  A lu ­
m in iu m  o d e r  s e in e n  L e g ie ru n g e n . L ew is  B a tc s  T c b - 
b e t t s  I I ,  S t .  L o u is ,  M isso u ri, V . S t .  A .

D e u ts c h e  G e b r a u c h sm u ste re in tr a g u n g en .
2 3 . A u g u s t  19 1 5 .

K l.  24  b , N r .  63 4  9 0 1 . V o r r ic h tu n g  zu m  B e tr ie b  
v o n  N n p h th a l in fc u c ru n g e n  u . d g l. m i t  D ü s e n z e r s tä u b e rn .  
A rn o ld  I r in y i ,  A l t r a h ls te d t ,  u n d  H u n d t  & W e b e r ,  G . m . 
b . H .,  G e isw e id , K r .  S ieg en .

K l.  3 1 b ,  N r . 6 3 4  8 7 4 . V o r r ic h tu n g  a n  F o rm m a s c h in e n  
z u m  H e b e n  u n d  S e n k e n  d e r  W c n d c p ia t te .  G e b r. S te r n ­
k o p f & C o ., L e ip z ig -S tö t te r i tz .

K l .  31 b , N r .  6 3 4  9 1 9 . V e rä n d e r lic h e  R i i t tc lm n s s e n -  
a u sg le ic h -V o rr ic h tu n g  a n  R ü tte lfo rm m a s o h in e n .  A u g u s t  
S c h w a rz e , D u is b u rg , C ec ilic n s tr . 28 .

K l.  3 1 c ,  N r .  6 3 4  8 9 9 . S a n d m is c h m a s c h in e  m i t  d i ­
r e k te m  M o to ra n tr ie b .  V e re in ig te  S c h m irg e l-  u n d  M a- 
s c h in e n -F a b r ik e n ,  A k t.-G e s ., v o rm . S . O p p e n h e im  & Co. 
u n d  S c h le s in g e r  & C o., H a n n o v c r -H a in h o lz .

K l - 3 1 c ,  N r .  6 3 4  9 2 6 . F e s te  G ie ß fo rm , in s b e s o n ­
d e re  z u r  H e r s te l lu n g  v o n  R o ta t io n s -  u n d  P o ly g o n k ö rp e rn . 
A le x a n d e r  H a u p t ,  C h a r lo t te n b u rg ,  W e im a r e r s tr .  46 .

D e u t s c h e  R e ic h sp a ten te .
K l. l a ,  N r. 28 0  128 , v o m  2 8 . A p r il  1 9 1 4 . F a h r e n ­

d e  I l e  r  H  ii 11o , W i n . t o r b e r g  & J  ii r e s ,  i n  B o c h u m  
i. W . Siebtrommel zum Klassieren der verschiedenen Stück­
oder Korngrößen bei der Aufbereitung von Koks o. dgl.

aus verschiedenen, 
die rotierenden 

Siebtrommeln bil­
denden, konzen­

trisch ineinander 
gesteckten kegelför­
migen Trommel­
mänteln mit von 
innen nach außen 
abnehmender Loch­
größe.

D e n  k o n z e n t r is c h  in e in a n d e r  s te c k e n d e n  S ie b m ä n ­
te ln  a  b  c d  w ird  e in e  v o n  in n e n  n a c h  a u ß e n  g e r in g e r  
w e rd e n d e  N e ig u n g  g e g e b e n . E s  so ll h ie rd u rc h  e in  re in e re s  
A b s ie b e n  d e r  e in z e ln e n  k le in e r  w e rd e n d e n  K o rn g rö ß e n  
h e rb e ig e fü h r t  w e rd e n .

K l. 12 e , N r. 28 0  088 , v o m  6. S o p te m b c r  1913 . 
E l s e  H e i n e  g e b .  N ä c k e  i n  D ü s s e l d o r f .  Ver­
fahren zum Ausscheiden von festen Bestandteilen aus Gasen.

D a s  g e s a m te  z u  r e in ig e n d e  G a s  w ird  d u rc h  dio  
M isch d ü so  e in e s  D a m p f-  o d e r  W a s s e r s tr a h lg e b lä s c s  h in ­
d u rc h g e fü h r t .  H ie rb e i w e rd e n  d ie  in  d e m  G as  e n th a l ­
te n e n  fe s te n  B e s ta n d te i le  u n t e r  A n fe u c h tu n g  te ilw e ise  
z u s a m m e n g e d rü c k t  u n d  te ilw e ise  z e rr is se n . E in e  w e ite re  
B e f e u c h tu n g  d e s  G ases  w ird  d u rc h  h in te r  d e r  M isch d ü se  
u n g e o rd n e te  W a s s e r s tr e u d ü s e n  b e w irk t ,  d ie  g le ic h ze itig  
d ie  A u fg a b e  h a b e n p d a s  G a s  s a m t  s e in e n  V e ru n re in ig u n g e n  
g e g en  e in e  W a n d  zu  s c h le u d e rn .

K l. 18  b , N r. 27 9  989 , v o m  12. M ai 1910 . E l o k t r o -  
s t a h l ,  G.  m.  b.  H. ,  i n  R e m s o l i e i d - H a s t e n .  Ver­
fahren, flüssigem Stuhl in einem basischen Eleklro-Ofen 
saure Eigenschaften zu geben.

E s  w e rd e n  fe s te ,  g e n ü g e n d  sc h w e re , b r ik e t tä h n l ic h e  
S tü c k e  in  d e r  A r t  h c rg e s to l l t ,  d a ß  E is o n s p ä n e  u n d  
K o h le n s to f f  m i t  g e n a u  b e s t im m te n  M en g e n  v o n  K ie se l­
s ä u r e  o d e r  S c h a m o tte  o d e r  b e id e n  S to f fe n , g e g e b e n e n ­
fa lls  a u ß e r  d ie se n  a u c h  n o c h  m i t  S il iz iu m k a rb id  v e r ­
m is c h t ,  d u rc h  R ech  u . d g l. z u  S tü c k e n  g e b u n d e n  u n d  
d ie se  e in e m  V o rk o k u n g s p ro z e ß  u n te rw o r f e n  w e rd e n . D ie  
so  e rz e u g te n  S tü c k e  w e rd e n  in  a b g e w o g e n e r  M en g e  d e m  
fe r t ig  g e f r is c h te n  b a s is c h e n  S ta h l  z u m  Z w e c k e , ih m  sau c ro  
E ig e n s c h a f te n  z u  e r te i le n , im  e le k tr is c h e n  O fen  z u g e fü h r t .  
E s  m u ß  s ic h  d a n n  b e i  d e r  A u flö su n g  d ie s e r  B r ik e t t s  
d e rs e lb e  V o rg a n g  a b sp ic le n  w ie  im  T ieg e l o d e r  a u f  s a u re m  
H e rd e ,  in d e m  d io  B e s ta n d te i le  d ie s e r  B r ik e t t s  u n d  d io  
B e s ta n d te i le  dos  S ta h lb a d e s  a u fe in a n d e r  w irk e n . E s  t r e te n  
h ie rb e i d io  K ie s e ls ä u rc v c rb in d u n g e n  u n d  d e r  K o h le n s to f f  
d e r  B r ik e t t s  e in e rs e its  m i t  d e m  E ise n  d e s  M c ta llb a d e s  
a n d e r s e i ts  in  R e a k t io n ,  u n d  e s  e n t s t e h t  F o r ro s i liz iu m  
o d e r  S il iz iu m k a rb id  u n d  in  b e id e n  F ä l le n  a u c h  K o h le n ­
o x y d . I n  b e id e n  F ä l le n  s e t z t  s ic h  d a s  K o h le n o x y d  u n te r  
A b g a b e  v o n  K o h le n s to f f  m i t  d e m  E ise n  u m , u n d  es lö s t  
s ich  so w o h l d a s  F o r ro s i l iz iu m  w ie  d a s  S il iz iu m k a rb id  im  
S ta h l  a u f  u n d  t r ä g t  d o r t ,  w e n ig s te n s  s o w e it  S il iz iu m ­
k a rb id  in  F r a g e  k o m m t,  m i t  d e m  K o h le n o x y d  z u r  B il­
d u n g  d e r je n ig e n  Iv o h le n s to ffo rm  b e i, d ie  d ie  s a u r e n  
E ig e n s c h a f te n  e rz e u g t .

ü e s t e r r e i c h i s c h e  Patente .
N r. 6 7 1 7 7 .  S o c i o  t ä  A n o n i m a  I t a l i a n a  

G i o  A n  s a  1 d o  A r m s t r o n g  & C o .  i n  G e n u a  
( I t a l i e n ) .  Verfahren zur Herstellung von zementierten- 
Panzerplatten und dgl. aus Chromnickelstahl durch ther­
mische Behandlung.

N r.  67 2 3 3 . D i n g l e r s c h o  M a s c h i n e n f a b r i k  
A.  - G.  i n  Z w e i  b r ü c k e n  i. P f a l z  ( D e  t i t s c h l a n d ) .  
Beschickungsvorrichtung für Hochöfen u. dgl.

N r. 67 2 3 4 . G e o r g e  H i l l a r d  B e n j a m i n  i n  
N e w  Y o r k .  Verfahren zur Herstellung von Zementstahl 
in einer kohlenwasserstoffhalligen Atmosphäre.

N r. 67 3 5 4 . B r ü c k ,  K r e t s c h o l  & C o . ,  E i s e n ­
g i e ß e r e i  u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  i n  O s n a b r ü c k .  
Verfahren zum Brikettieren von Feinerzen, Kiesabbränden 
und sonstigen verhütt- und verschmelzbaren Stoffen mit­
tels Zusatz von Gasfilterstaub als Bindemittel.

N r.  67  3 8 3 . M i c h e l  J o h a n n  L a c  k n  e r  i n  
D o r t m u n d .  Einrichtung zum Kühlen von Ofenmauer­
werk bei Siemens-Marlin- u. dgl. Oefen.

N r. 6 7 4 1 8 .  N i k o l a i  A h l m a n n  i n  K o p e n ­
h a g e n ,  Vorrichtung zum Beseitigen von Ringansätzen 
in Drehrohröfen.

N r .  67 686. E d u a r d  S c h ü r  m a n n  i n  K ö t z ­
s c h e n b r o d a  b e i  D r e s d e n .  Verfahren und Vor­
richtung zur Verhinderung der Kohlcnoxydbildung in 
Kupolöfen.

Nr .  67  688. F r i e d .  K r u p p ,  A k t i e n g e s e l l ­
s c h a f t ,  i n  E s s e n  ( R u h r ) .  Einrichtung zum selbst­
tätigen Durchmischen von Bädern, die von elektrischen, 
durch Elektroden zu- und abgeleiteten Strömen durch­
flossen werden.

N r .  68 0 4 1 . R o  m b  a c h  e r  H ü t t e n w e r k e  u n d  
J e g o r  I s r a e l  B r o n n  i n  R o m b a c h .  Verfahren 
und Einrichtung zum Desoxydieren bzw. Fertigmachen 
voll Flußstahl.

N r.  68 4 4 9 . F r a n z  H a t l a n e k  i n  K l a d n o .  
Stahl für Geschützrohre, Gewehrläufe, Verschlüsse und 
sonstige Teile von Schußwaffen, die der Einwirkung der 
V erbrennungsrückstände der Explosivstoffen ausgesetzt sind. 
Der Stahl enthält gleichzeitig Nickel (7 %) und Kupfer 
(*%)-•

N r.  68 5 0 5 . S a m u e l S i g o u r n e y  W a l e s  i n  
M u n h a l l  ( P e n n s . ,  V . S t ,  A .) . Nickelchromstahl, 
insbes. für Panzerplatten.
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Statistisches.
R o h e isen e rzeu g u n g  D eu tsch lan d s  u n d  L u x em b u rg s  im  J u l i  1 9 1 5 ') .

B e z i r k e

E r z e u g u n g

Im 
Juni 1915 

t

Im 
Juli 1915 

t

vom 1. Jan. 
bis 31. Juli 

1915 
t

vom  1. Jan. 
im : bis 31. Juli 

Juli 1014 |

t  J  t

G
ie

ße
re

i 
- 

R
oh

ei
se

n 
un

d 
G

uß
w

ar
en

 
I. 

Sc
hm

el
zu

ng

I t h e i n l a n d - W e s t f a l e n .............................................
S ie g e rla n d , K r .  W e tz la r  u n d  H essen -N a ssau
S c h le s i e n ............................................................................
N o rd d e u ts c h la n d  ( K ü s t e n w e r k e ) ....................
M i t te ld e u ts c h la n d .........................................................
S ü d d e u ts c h la n d  u n d  T h ü r in g e n .........................
S a a r g e b i e t .......................................................................
L o t h r i n g e n .......................................................................
L u x o m b u r g .......................................................................

73  888 
3 3  02 2  
13 42 2  
13 737  

5 G99 
G 589  
G 875

19 6 4 12)

82 027  
32  63 5  
16 680  
18 280  

3 284 
5 185 
7 477  

31 822  
19 087

5 2 5  148 
20 3  061 

93  04 2  
113 172 

27 4 1 3  
34  04 4  
49  617  

2 22  295  
115 154

114 57 2  
29  621 

5 8 08  
29  S03 

3 9 80  
7 217  

11 0 90  
39  832*) 
17 9 7 4 2)

8 3 0  4 5 4  
2 1 8  502  

51 912  
21 0  77 8  

27  53 9  
43  983  
79  25 0  

2 6 8  7S 8 2) 
12 4  5 53 2)

G ie ß ere i-R o h e ise n  zus. 20 0  G022) 2 1 6  4 7 7 1 3 8 2  94 0 2 5 9  8 9 7 2) 1 8 5  5 7 5 9 2)

B
es

se
m

er
-

R
oh

ei
se

n

R h o i n l a n d - W e s t f a l o n ..............................................
S io g e rlan d , K r .  W e tz la r  u n d  H e ssen -N a ssau
S o li lc s io n ............................................................................
N o rd d o u ts c h la n d  ( K ü s t e n w e r k o ) ....................

14 9GG
1 G39
2 282

14 658 
1 318  

79 6

82  678
7 02 0
8 631

17 062  
750  
664

16 5  50 2  
5 30 9  
4  0 4 5  
1 173

B essem e r-R o h e ise n  zus. 18  887 16  77 2 98  329 19 0 70 176 02 9

T
ho

m
as

-R
oh

el
se

n

R h o i n l a n d - W e s t f a l e n .............................................
S c h le s i e n ............................................................................
M i t t e ld e u t s c h l a n d ........................................................
S ü d d e u ts c h la n d  u n d  T h ü r in g e n ..........................
S a a r g o b i o t .......................................................................
L o t h r i n g e n .......................................................................
L u x e m b u r g .......................................................................

2G1 621 
9 680  

18 3 35  
13 49 3  
Gl 8 59  

127 2 4 5 2) 
120 0 5 4 2)

2 6 9  991 
10 850  
19 227  
14 947  
05  141 

1 3 3  373  
140  950

1 74 7  32 5  
87 780  

123 5 5 8  
9 8  354  

4 0 4  891 
78 6  611 
78 2  5 49

4 2 0  75 6  
19 670  
24  4 9 4  
21 69 2  

104  0 6 3  
2 4 0  5 5 4 2) 
2 1 2 0 4 82)

2 8 6 0  20 8  
136  165 
1 7 4  357  
147 31 4  
68 0  739  

1 7 1 3  606*) 
1 4 2 2  8 2 9 2)

T h o m as-R o h e ise n  zus. G12 2 8 7 2) 65 4  4 7 9 4 031  0 6 8  1 1 0 4 3  2 7 7 2) 7 1 35  2 1 82)

St
ah

l- 
un

d 
Sp

ie
ge

l­
eis

en
 

ei
ns

ch
l. 

Fe
rr

o 
m

an
ga

n,
 

Fe
rr

os
ili

ziu
m

 
us

w
.

R h o i n l a n d - W c s t f a l e n ..............................................
S ie g c rla n d , K r .  W e tz la r  u n d  H e ssen -N assau
S c h le s i e n ............................................................................
N o rd d o u ts c h la n d  ( K ü s t e n w e r k o ) .....................
M i t t e ld e u t s c h l a n d .......................................................
S ü d d e u ts c h la n d  u n d  T h ü r in g e n ..........................
L u x e m b u r g ......................................................................

67  799  
2 8  862  
2 5  860  

4  767  
9 04 8

275

87 4 5 2  
33 4 0 6  
24 814  

1 43 9  
10 918

4 6 6  738  
2 0 2  9 53  
163 639  

17 267  
61 751 

943  
2 7 5

119 50 4  
28  163 
30  612  

6 765  
12 924

83 5  39 6  
2 3 5  81 8  
2 29  4 6 6  

34 5 80  
80  37 0  

912

S ta h l-  u . S p ieg e le isen  usw . zus. 130 611 15 8  0 2 9 9 13  56 6 20 3  96 8 1 4 2 2  54 8

Pu
dd

el
-R

oh
ei

se
n

(o
hn

e 
Sp

ie
ge

le
is

en
) R h e i n l a n d - W e s t f a l e n ..............................................

S ie g e rla n d , K r .  W e tz la r  u n d  H e ssen -N assau
S c h le s i e n ............................................................................
N o rd d e u ts c h la n d  (K ü s to n w e rk e ) .........................
S ü d d e u ts c h la n d  u n d  T h ü r in g e n .........................
L o t h r i n g e n .......................................................................
L u x e m b u r g .......................................................................

5 634  
3 679  

12 047

130

2 387 
6 0 9 4  

10 661

32  70 8  
37  987 
99  57 6

2 98 0  
70

2 594  
7 30 9

21 508  
123 
313  
7 2 9 2)

3 1 5 0 2)

32  0 4 5  
46  705  

157  33 9  
237  

1 52 0  
10 5 1 9 2) 
12 2212)

P u d d e l-R o h o ise n  zus. 21 49 0 19 142 173 327 35  72G2) 20  0  5 8 0 2)

G
es

am
t-

E
rz

eu
gu

ng
na

ch
 

B
ez

ir
ke

n

R h e i n l a n d - W e s t f a l e n ..............................................
S ie g e rla n d , K r .  W e tz la r  u n d  H essen -N a ssau
S c h le s i e n ............................................................................
N o rd d e u ts c h la n d  ( K ü s t e n w o r k e ) ....................
M i t t e ld e u t s c h l a n d ........................................................
S ü d d e u ts c h la n d  u n d  T h ü r in g e n .........................
S a a r g o b i o t .......................................................................
L o t h r i n g e n .......................................................................
L u x e m b u r g ............................................................

4 2 3  90S
67 20 2  
63  291 
18 504  
33 0 8 2  
20 0 8 2
68 73 4  

158 6 0 4 2) 
140 0 8 9 3)

4 5 6  51 5  
73  4 53  
63  801
19 719  
33  42 9
2 0  132 
72  618

165  195 
160  037

2 8 5 4  597
451  021
4 5 2  668 
130  43 9  
2 1 2  722  
133 341 
4 5 4  50 8

1 011 886 
89 8  0 5 4

67 5  08 8  
6 5  84 3  
S4 262  
30  091 
41 39 8  
29  22 2  

115 153 
281 115*) 
2 3 3  17 2 2)

4 7 2 3  60 5  
5 0 6  3 3 4  
5 7 8  927 
2 4 6  70S 
2 8 8  272  
193 729  
7 5 9  989  

1 9 9 2  9 1 3 2) 
1 55 9  6 0 3 2)

G e sa m t-E rz e u g u n g  zus. 9 9 3  4 9 6 1 0 6 4  899 6 5 9 9  23 6 1 561 9 4 4 2) 10 8 5 0  1402)

; G
es

am
t- 

E
rz

eu
gu

ng
na

ch
 

So
rt

en
i

G ie ß e r e i -R o h e is e n ........................................................
B e s s e m e r - R o h e i s e n ...................................................
T h o m a s - R o h e i s e n ........................................................
S ta h l-  u n d  S p i e g e l e i s e n .........................................
P u d d e l - R o h e i s e n ........................................................

200 6 0 2 2) 
18 887 

61 2  2 8 7 2) 
136  611 

21 4 9 0

2 1 6  477  
16 77 2  

6 5 4  47 9  
158  0 2 9  

19 142

1 3 8 2  94 0  
98  329  

4 03 1  06 8  
9 1 3  56 6  
173  327

2 5 9  8 9 7 2) 
19 07 6  

1 0 4 3  2 7 7 2) 
2 0 3  968  

3 5  7 2 6 2)

1 8 5  5 7 5 9 2) 
176  02 9  

7 135  218*) 
1 4 2 2  5 4 8  

2 60  5 8 0 2)

G e sa m t-E rz e u g u n g  zus. 9 8 9  8 7 7 2) I 0 6 4  899 6 5 9 9  23 6 1 5 0 1 .9 4 4 2) 1 0 8 5 0  140*)

x) N a c h  d e r  S ta t i s t ik  d e s  V ere in s  D e u tsc h e r  E isen - u n d  S ta h l- In d u s t r ie l le r .  2) B e r ic h t ig t  2) 2 W e r k e  g e s c h ä tz t .
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A u s d e r  ru s s isc h e n  
E ise n in d u s tr ie .

U e b c r  d ie  V e r te ilu n g  d e r  
ru s s isc h e n  E is e n in d u s tr ie  a u f  
d ie  e in z e ln e n  B ez irk e  b r in g t  
„ T h e  I r o n  A g e“ l J n a c h  d e r  
a m tl ic h e n  S ta t i s t i k  e in e  Z u ­
s a m m e n s te llu n g , d ie  w ir  n e ­
b e n s te h e n d  w ie d erg eb e n .

V on  d e n  E ise n -  u n d  S ta h l ­
w e rk e n  s in d  9 m i t  16 H o c h ­
ö fen  S ta a ts e ig e n tu m ,  85  
W e rk e  m i t  25 3  H o c h ö fe n  
s in d  in  p r iv a te m  B es itz .

R o h e ise n e rz e u g u n g  d e r V e re in ig ten  S ta a te n  im  e rs ten  
H a lb ja h r  1915.

N a c h  d e n  E r m it te lu n g e n  d e s  S ta t i s t i s c h e n  B u re a u s  
d e s  A m e ric a n  I r o n  a n d  S te e l  I n s t i t u t e  b e lie f s ich  d ie  
R o h e ise n e rz e u g u n g  d e r  V e re in ig te n  S ta a te n  im  e rs te n  
H a lb ja h r  1915  a u f  12  4 2 9  5 3 2  t  g e g en  10 96 8  88 9  t  im  
zw e iten  H a lb ja h r  1914  u n d  12 7 3 6  6 7 2  t  in  d e r  e r s te n  
H ä lf te  d e s  V o rja h re s .  D io  Z a h l d e r  in  B e t r ie b  b e f in d ­
lic h e n  H o c h ö fe n  w a r  a m  3 0 . J u n i  1915  2 3 6  g e g en  164 
a m  3 1 . D e z e m b e r  1914 . A u f  d io  e in z e ln e n  S o r te n  v e r ­
te i l te  s ieh  d io  R o h e ise n e rz e u g u n g , w ie  in  fo lg e n d e r  
Z a h le n ta fe l  a n g eg e b e n .

A n z a h l d e r
S lid - 

ru ß  lan d
U ra l M o sk au W olga

K o rd e n  
u n d  b a l­

t is c h e  
P r o ­

v in ze n

P o le n
I n s ­

g e s a m t ;

H o c h ö f e n ............................................. 63 121 46 _ 1 1 28 26 9
B e s s e m e r b i r n e n ,  s a u e r  . . . 16 2 — — 2 3 23  !

, ,  b a s i s c h  . . 10 — — — _ _ 10
K le in b e s s e m e r - K o n v e r te r . . 5 1 — — 2 1 9
S ie m e n s -M a rt in ö fe n  . . . . 88 68 22 13 31 37 2 59
T i e g e lö f e n ...................................... — 8 — — 33 1 42  j
W ä rm - u n d  S c h w e iß ö fen  . . 341 579 47 16 132 90 1205
P u d d e l ö f e n ................................. — 72 33 — 15 32 152

Erzeugung in Tonnen

A r t 1914 
1. Halbjahr

1914 
2. Halbjahr

1915 
1. ITalbjalir

j R o h e ise n  fü r  d a s  b a ­
s isch e  V e rfa h re n  . 5 0 9 0  8 17 4  73 4  601 5 3 4 3  768

B e s s e m e rro h e ise n  u n d  
p h o s p h o ra rm e s  
R o h e ise n  ................. 4  4 4 8  148 3 5 3 6  72 6 4 3 0 6  4 0 4

1 G ie ß e re iro h e ise n  . . . 2 4 9 3  81 3 2 111 97 3 2 2 4 2  693
I R o h e ise n  fü r  T e m p e r ­

g u ß  ............................. 3 8 9  26 9 2 9 3  25 0 2 8 2  96S
1 P u d d e lro h e is c n  . . . 2 0 0  643 166 79 5 141 01 0
! S p ieg c le isen  u n d  

F e r r o m a n g a n  . . . 87  53 2 101 46 2 91 75 5
s o n s tig e s  R o h e ise n  . 2 6  4 5 0 2 4  08 2 2 0  93 4

In s g e s a m t  . . . 12 7 3 6  672 10 9 6 8  888 12 4 2 9  53 2

U e b e r  d io  L e is tu n g e n  d e r  K o k s -  u n d  A n th r a z i t ­
h o c h ö fe n  d e r  V e re in ig te n  S ta a te n  im  J u l i  1 9 1 5 2), v e r ­

g lic h e n  m i t  d e m  v o rh e rg e h e n d e n  M o n a te , 
Z u s a m m e n s te llu n g  A u fs c h lu ß : Juli 1915 

t
2 6 0 4  4 3 5  

84  0 1 4

g ib t  fo lg e n d e  
Juni 1915 

t
2  4 1 8  920- 

80  631

1 9 9 9  0 8 8  1 79 8  9 8 8

18 140

1. G e s a m te rz e u g u n g ...........................
A rb e its tä g lic h o  E r z e u g u n g . .

2 . A n te il  d e r  S ta h tw e rk s g es e ll-
s o h a f t e n ............................................
D a r u n te r  F e r r o m a n g a n  u n d

S p ie g e le i s e n ................................
am 1. August 

1915
3. Z a h l d e r  H o c h ö f e n .....................  41 6

D a v o n  im  F e u e r ...........................  2 3 4
4 . L e is tu n g s fä h ig k e itd ie s c rH o o h -  t

Öfen in  e in e m  T a g e  . . . .  88 164

D io  b is  f a s t  z u r  v o llen  L e is tu n g s fä h ig k e i t  a n g e s p a n n te -
T ä t ig k e i t  d e r  g ro ß e n  S ta h lw e rk e  h a t  z u r  In b e tr ie b s e tz u n g :  
a lle r  f ü r  d ie se  v e rfü g b a re n  H o c h ö fe n  g e fü h r t ;  n u r  im  
J a n u a r  u n d  M ai 191 3  w a r  d io  E rz e u g u n g  d e r  H o c h ö fe n  
d e r  S tn h lw e rk s g c se lls e h a f te n  g rö ß e r  a ls  im  J u l i  d . J .

19 507
am 1. Juli 

1915 
4 1 6  
2 1 8  
t

81 69 8

>) 1 9 1 5 , 5 . A u g ., S . 3 1 1 .
2) N a c h  T b o  I r o n  Ago 19 1 5 , 5 . A ugust-, S. 3 2 2 /3 .

Roheisenerzeugung  
der Vereinigten ¡Staaten

Insgesamt
t

Arbeitstiiglich
t

1914 1
A u g u s t ................................. 2 02 7  185 65  39 3
S e p t e m b e r ......................... 1 9 1 2  698 63 757
O k t o b e r ................................. 1 8 0 6  637 58  279
N o v e m b e r ............................. 1 5 4 2  609 51  421
D e z e m b e r ............................. 1 5 4 0  0 0 4 49  67 8

1915
J a n u a r  ................................. 1 62 7  0 44 5 2  4 8 6  1
F e b r u a r ................................ 1 701  567 60  77 0

2 0 9 6  8 5 5 67 64 0
A p r i l ..................................... 2 15 0  35 8 71  67 9
M a i ......................................... 2 29 9  69 0 74  183
J u n i ......................................... 2  4 1 8  92 0 80  631
J u l i ..................... ' .................. 2 6 0 4  4 3 5 84  01 4

Wirtschaftliche Rundschau.
R h e in isc h -W e stfä lisc h e s  K o h le n -S y n d ik a t z u  E ssen  a . d.

R u h r .  —  D ie  a m  2 4 . A u g u s t  s ta t tg e h a b te  V e rsa m m lu n g  
d e r  Z e c h e n b e s itz e r , a n  d e r  zw ei M itg lie d e r  d e r  K g l.  B e rg -  
w e rk s d i re k t io n  R e c k lin g h a u s e n  te i ln a h m e n ,  g e n e h m ig te  
d e n  A n tr a g  d e s  G ru b e n v o rs ta n d e s  d e r  G e w e rk s c h a f t  B la n ­
k e n b u rg , d io  G e w e rk s c h a f t V e r. H a m m e r th a l  m it  e in e r  
K o h le n b e te il ig u n g  v o n  7 5  0 0 0  t  in  d a s  b e s te h e n d e  S y n d i­
k a t  m it  W irk u n g  v o m  1. O k to b e r  a u fz u n e h m e n . D a ra u f  
e r s t a t t e t e  d e r  V o rs ta n d  d e n  ü b lic h e n  M o n a ts b e r ic h t.  S o ­
d a n n  w u rd e n  d ie  V e rh a n d lu n g e n  ü b e r  d ie  E r n e u e ru n g  
d e s  S y n d ik a ts  fo r tg e s e tz t .  U m  d e n  W ü n sc h e n  e in ig e r  
k le in e re r  S y n d ik a ts z e e lie n  n a c h  E r h ö h u n g  d e r  B e te il ig u n g  
e n tg e g e n z u k o m m e n , w u rd e  b e sc h lo sse n , e in e  B e te il ig u n g  
v o n  in s g e s a m t 5 0 0  0 0 0  t  z u r  V e rfü g u n g  z u  s te l le n . E s  
so ll v e r s u c h t  w e rd e n , e in e  E in ig u n g  ü b e r  d ie  V e r te ilu n g  
d ie s e r  B e te il ig u n g  u n te r  d e n  in  F r a g e  k o m m e n d e n  Z ech en  
zu  e rz ie le n , u n d  es w u rd o  m i t  d ie s e r  A u fg a b e  G e n e ra l­
d i r e k to r  B e rg a s s e s so r  K le in e  b e a u f t r a g t .  S ch ließ lich  
w u rd e n  a u f  G ru n d  d e s  V o rsch lag e s  d e s  E rn e u e ru n g s -

Juli
1915

Juni
1915

Juli 1 
1914

a) K o l i le n .
Gesamtförderung ............................. 6507 6038 8855
G esa m ta b sa tz .................................. I o  6740 6320 8741
B e te ilig u n g ........................................ ( 2  7932 7153 7926
Rechnungsmäßiger A bsatz. . . )  e  5327 5019 6969
Derselbe in % der Beteiligung 67,16 70,16 87,02
Zahl der A rbeitstage . . . . 27 24Va 27
Arbeitstägl. Förderung . . . . 't ^  243228 247710 327974

„ G esam tabsatz. . . V d 249627 259277 323858
,, rechnungsm. Absatz 197295 205889 258127

b) K o k s .
G e s a m tv e r s a n d ............................. 1569410 1507603 1390222
Arbeitstäglicher Versand . . . J .S  50626 50253 44816

c) B r i k e t t s .
14 1 f<

G e s a m tv e r s a n d ............................. 355907 326108 401389
Arbeitstäglicher Versand . . . J.B  13182 13379 14866
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au ssc h u sse s , w o n a ch  d ie je n ig en  Z ech e n , d ie  V o rv e rk ä u fe  
m it  H ä n d le r n  g e t ä t i g t  h a b e n , d ie  V e rp f lic h tu n g  ü b e r ­
n e h m e n , d ie se  V o rv e rk ä u fe  fü r  d ie  D a u e r  d e s  n e u e n  
S y n d ik a ts v e r tr a g e s  ¡d u rch  d a s  S y n d ik a t  o d e r  se in e  K o h le n -  
h a n d c ls g e s e lls c h a f tc n  a b w ic k e ln  z u  la sse n , d ie  fü r  d ie  
A b w ic k lu n g  d ie se r  V e r trä g e  a u fg e s te ll te n  G ru n d s ä tz e  e in ­
s t im m ig  a n g e n o m m e n . D e m  B e r ic h t  dos V o rs ta n d e s  
e n tn e h m e n  w ir  d ie  v o rs te h e n d e n  A n g a b e n  ü b e r  d io  G e ­
w in n u n g  u n d  d e n  A b s a tz  im  J u l i  19 1 5 , v e rg lic h e n  m it  
J u n i  1915  u n d  J u l i  1914 .

Z u r  L age  der E ise n g ieß ere ie n . —  D e m  „ R e ic h s -  
A rb o i ts b la t t“ 1) zufo lgo  h a t  sie li im  J u l i  1915  d e r  b e ­
fr ied ig en d e  G e sc h ä f ts g a n g  b e i d en  w c s t d o u t s c h o n  
E ise n g ie ß e re ie n  g e g e n ü b e r  d o m  V o r m o n a te 2) n ic h t  g e ­
ä n d e r t .  D a ss e lb e  g i l t  f ü r  d io  n o r d -  u n d  m i t t e l ­
d e u t s c h e n  G ie ß ere ien . I n  m a n c h e n  B e t r ie b e n  w a r  
d io  B e s c h ä f tig u n g  r e g e r  a ls  im  V o rja h re .  A u ch  dio  L ag o  
d e r  s ä c h s i s c h e n  G ie ß ere ien  w a r  im  a llg e m e in e n  g u t  
u n d  te ilw o ise  b e ss e r  a ls  im  v o r ig e n  J a h r e  ; in  m a n c h e n  
B e t r ie b e n  w u rd e n  L o h n e rh ö h u n g e n  g e w ä h r t .  A u s  S c h  1 e  - 
s i o n  w ird  g le ich fa lls  G ü n s t ig e s  b e r i c h t e t ;  e in z e ln e  W erk e  
a rb e i te te n  m i t  N a c h ts c h ic h t  u n d  a m  S o n n ta g . E b e n s o  
w a re n  d ie  b a y e r i s c h e n  G ie ß ere ien  g u t  u n d  b esse r 
a ls  im  V orja lu -o  b e s c h ä f tig t .  B ei d e r  H ä l f te  d e r  W erk e  
w a r  U e b e r a r b e i t  w eg en  d r in g e n d e r  K rie g s lie fe ru n g e n  
n o tw e n d ig .

A u s n a h m e ta r if  7 k  fü r  E ise n e rz  v o n  d e u tsc h e n  See­
h a fe n s ta tio n e n . —  M it d e m  1. S e p te m b e r  d . J .  s in d  dio 
E  m  s  h  a  f o n  Stationen a ls  V e rs a n d s ta t io n e n  in  d e n  A u s ­
n a h m e ta r i f  7 k  f ü r  E is e n e rz  u sw .'1) a u fg e n o m m e n  w o rd e n .

G ü te r ta r if  fü r  den  V e rk e h r a u f  d e n  E is e n b a h n e n  des 
d e u tsc h e n  M ilitä rb e tr ie b e s  a u f  d em  w e stlich e n  K rie g s ­
s c h a u p la tz . —  D io  M ili tü r -G e n c ra ld ire k tio n  d e r  E ise n -  
b a h n o n  in  B rü s se l h a t  m i t  G ü lt ig k e i t  v o m  1. A u g u s t  
d . J .  n e u e  V e rk e h rs -  u n d  T a r i fv o rs c h r if te n  h e ra u sg e g e b en  
f ü r  d io  b e s e tz te n  E is e n b a h n e n  in  B elg ien  u n d  F r a n k ­
re ic h , so w e it s ie  f ü r  d e n  ö ffe n tl ic h e n  V e rk e h r  fre ig eg o b e n  
s in d . E in e r  b e so n d e re n  G e n e h m ig u n g  z u r  B e fö rd e ru n g  
v o n  G ü te rn  a u f  d ie se n  S tr e c k e n , d ie  in  d e n  b e z e ic h n e te n

2) 1 9 1 5 , A u g ., S . 6 3 2 .
2) V gl. S t .  u . E .  1915 , 12 . A u g ., S . S 4 0 /2 .
3) V gl. S t .  u . E .  1914 , 2 6 . N o v .,  S . 1778  ; 1915 , 

18. F e b r . ,  S . 2 0 1 .

A n n e n e r  G u ß s tah lw e rk e  A k tien -G ese llsch a ft, A n n e n
i. W . —  N a c h  d e m  B e r ic h t  d e s  V o rs ta n d e s  e r b ra c h te  
d a s  G e s c h ä f ts ja h r  1 9 1 4 /1 5  e in sc h lie ß lic h  d e s  G ow inn- 
v o r tr a g e ?  a u s  d e m  V o r ja h r  v o n  231 3 2 6 ,1 3  .11 e in en  
R o h g e w in n  v o n  868 5 4 5 ,5 8  .11, d a v o n  g e h en  a b  d io  v o m  
A u fs ic h ts r a t  fe s tg e s e tz te n  A b s c h re ib u n g e n  in  H ö h e  v o n  
172 6 2 5 ,6 8  .11, U e b c rw e is u n g  a n  d e n  g e se tz lic h e n  R e s e rv e ­
fo n d s  4 6  4 5 9 ,3 8  Jl, R ü c k s te l lu n g  fü r  T a lo n s te u e r  2 2 0 0  .11, 
s a tz u n g s -  u n d  v e r tr a g s m ä ß ig e  V e rg ü tu n g e n  a n  A u fs ic h ts ­
r a t ,  V o rs ta n d  u n d  B e a m te  74  8 7 0 ,9 4  Jl, so  d a ß  z u r  
V e rfü g u n g  d e r  G e n e ra lv e rs a m m lu n g  57 2  3 8 9 ,5 8  .11 v e r ­
b le ib e n . D e r  A u fs ic h ts r a t  b e a n t r a g t ,  h ie rv o n  2 6 4  0 0 0  .K a ls  
12 %  D iv id e n d e  a u f  d a s  2 2 00  0 0 0  Jl b e tra g e n d e  A k tie n ­
k a p i ta l  a u s z u s c h ü t te n  u n d  d e n  R o s t  v o n  3 0 8  3 8 9 ,5 8  Jl 
a u f  n e u e  R e c h n u n g  v o rz u tra g e n .

S ta h lw e rk  T h y ssen , A k tie n g e se llsch a ft, H a g e n d in g e n  
(L o th r .) .  —  N a c h  d e m  B o r ic h t d e s  V o rs ta n d e s  m a c h te  
d e r  A u s b a u  d e r  H ü t te n a n la g e n  im  G e s c h ä f ts ja h r  1914 
w e ite re  F o r t s c h r i t t e .  H o c h o fe n  V I  w u rd e  a m  23 . J u l i  
a n g e b la s e n . A m  16. S e p te m b e r  k a m  e in  E lc k tro -S ta h l-  
o fen  in  B e t r ie b . D e r  B e tr ie b  d e r  in  d e r  V e rs te ig e ru n g  
a m  2 3 . M ärz  e rw o rb e n e n  L o th r in g e r  E ise n w e rk e  in  A rs
a . d . M osel, u m fa s se n d  e in e  K le in e ise n z e u g fa b r ik  u n d  
E ise n g ie ß e re i, w u rd e  b is  z u r  A b w ic k lu n g  d e r  L iq u id a tio n , 
d . h . b is  z u m  J a h re s s c h lü s s e  p a c h tw e is e  w e ite r  b e tr ie b e n  
u n d  E n d e  d e s  J a h r e s  e n d g ü lt ig  ü b e rn o m m e n .

G le ich  d e n  ü b r ig e n  W e rk e n  in  L o th r in g e n  m u ß te  
be i K rie g s a u s b ru c h  d e r  g e s a m te  B e t r ie b  v o lls tä n d ig  
s tillg e le g t w e rd e n , d a  d u rc h  d ie  M o b ilm a ch u n g  d e m  B e-

V o rs e h r if tc n  ü b e rs ic h t lic h  z u s a m m c n g c s tc ll t  s in d , b e d a r f  
es n ic h t .  A u f d e n  n o e li n ic h t  fro ig eg e b en en  S tr e c k e n  
w e rd e n  P r iv a t g ü tc r  n u r  m it  b e so n d e re r  G e n eh m ig u n g  d e r  
z u s tä n d ig e n  L in ie n k o m m a n d a n tu re n  o d e r  M ili tä r -E is e n ­
b a h n d ire k tio n e n  in  L ille , S e d a n  u n d  C h a r le ro i o d e r  d e r  
M ili tä r -G e n e ra ld irc k tio n  d e r  E i s e n b a h n e n  in  B rü s s e l  b e ­
fö rd e r t .

D ie  E r a c h t  i s t  im  v o ra u s  v o m  A b s e n d e r  z u  e n t ­
r ic h te n  ; sie  w ird  fü r  dio  d o u ts c h e n  S tr e c k e n  n a c h  d e n  
g e w ö h n lic h en  d e u ts c h e n  T a r ife n , fü r  d ie  b e lg isch en  u n d  
fran z ö s isc h e n  S tr e c k e n  n a c h  d e r  k i lo m e tr isc h e n  E n t ­
fe rn u n g  u n d  e in e r  b e so n d e re n  d em  T a r i f  b e ig eg eb en e n  
E r a c h t ta f e l  b e re c h n e t.  D ie  E n tf e rn u n g e n  w e rd e n  b is  
z u r  H e ra u s g a b e  e in e s  a m tlic h e n  E n tfe rn u n g s a n z e ig e r s  
a u s  d e m  e b en fa lls  a m  1. A u g u s t n e u  a u sg e g e b en e n  
a m tlic h e n  K u rs b u c h  fü r  d e n  P e rs o n e n v e rk e h r  a u f  d e n  
E is e n b a h n e n  d e s  w e s tlich e n  K r ie g s s c h a u p la tz e s  e n tn o m ­
m e n . F ü r  d ie  F r a c h tb e re c h n u n g  s in d  d ie  G ü te r  in  d re i 
K la s s e n  c in g e te il t ,  d ie  s ich  a n  d ie  d e u ts c h e  E is c n b a h n -  
k la s s if ik a tio n  a n le h n c n . H ie rn a c h  fa lle n  R o h e ise n , H a lb ­
zeu g , A lte isen  u n d  E iso n a b fä llc  in  K la ss e  3 , S ta b -  u n d  
F o rm e is e n ,  B lech e , R ö h re n , S ä u le n  u n d  M as te n , S tü tz e n  
u n d  T r ä g e r ,  E ise n b a u w e rk s to ile ,  E is c n b a h n o b e rb a u -  
m a te r ia l ,  D r a h t ,  F o r m s tü c k e ,  N ie te  u n d  H u fe is e n  in  
K la s s e  2 , d ie  n ic h t  g e n a n n te n  E is e n w a re n  in  K la ss e  1. 
A u ß e rd e m  b e s te l l t  e in  A u s n a h m e ta r if  fü r  K o h le n , K o k s  
u n d  B r ik e t ts .

N a c h n a h m e n  s in d  u n z u lä ss ig . F ü r  d ie  Z a h lu n g  d e s  
b e lg isch e n  E in g an g sz o lle s  b e s te h e n  b e so n d e re  B e s t im ­
m u n g e n . D io  V e rk e h rs -  u n d  T a r ifv o rs c h r if te n  s in d  zu m  
P re is e  v o n  0 ,5 0  f r ,  d a s  a m tl ic h e  K u rs b u c h  z u m  P re is e  
v o n  0 ,4 0  f r  d u rc h  d e n  V e rla g  v o n  T . R e in , 16 a , R u e  
d e  R o sn o  in  B rü s se l, zu  h a b e n .

M an g e l a n  M ag n es it in  d en  V e re in ig te n  S ta a te n . —  
W ie  „ T h e  I r o n  A g e“  ')  m i t t e i l t ,  i s t  M a g n e s it in  d en  V e r­
e in ig te n  S ta a te n  g e g e n w ä r tig  ü b e r h a u p t  n ic h t  e rh ä l t l ic h .  
V o r d e m  K rie g e  w a re n  M ag n es itz ieg e l d e r  b e s te n  S o r te  
zu  e tw a  2 0  S f. d . t  z u  h a b e n , d ie  le tz te n  V e rk ä u fe  
v o n  v e rfü g b a re m  M a te r ia l  s in d  d a g e g e n  z u m  P re is e  v o n  
6 5  S g e tä t ig t  w o rd e n . D ie  M a r tin w c rk o  s in d  n o tg e d ru n ­
g e n  d a z u  ü b e rg e g a n g e n , D o lo m it  a ls  E r s a tz  fü r  M agnesit- 
zu  v e rw e n d e n .

* ) |1 9 1 5 ,  5 . A u g ., S . 3 2 0 .

t r i e b  f a s t  d io  g a n z e  A rb e i te r s c h a f t  e n tz o g e n  w u rd e . 
E n d e  A u g u s t k o n n te n  zw ei H o c h ö fe n  u n d  n a c h  u n d  
n a c h  b is  J a h r e s e n d e  zw ei w e ite re  H o c h ö fe n  w ie d e r  in  
B e tr ie b  g e s e tz t  w e rd e n . S ta h lw e rk  u n d  W a lzw e rk  k o n n te n  
A n fa n g  S e p te m b e r  d e n  B e t r ie b  in  b e s c h rä n k te m  U m ­
fa n g e  w ie d e r  a u fn e h m e n . U n te r  d e m  s ta r k e n  A rb e i te r ­
m a n g e l h a t to  d a s  W e rk  g a n z  b e so n d e rs  z u  le id e n . N u r  
d ie  n e u z e itlic h e n  E in r ic h tu n g e n  d e r  H ü tte n a n la g e n ,  d u rc h  
w e lch e  d ie  F o r t f ü h r u n g  d e s  B e tr ie b e s  m i t  e in e m  M in i­
m u m  v o n  L e u te n  e r re ic h t  w e rd e n  k a n n ,  e rm ö g lic h te n  es, 
t r o t z  d e s  g ro ß e n  A rb e i te rm a n g e ls  d ie  In b e tr i e b n a h m e  
so  f rü h z e it ig  zu  b e w irk e n . In fo lg e  d e r  s tä n d ig e n  G ü te r ­
s p e r re  a u f  d e n  lo th r in g is c h e n  B a h n e n  k o n n te  d e r  V e r­
s a n d  e r s t  g eg en  M itte  O k to b e r  a u fg e n o m m e n  w e rd e n . 
A u c h  n a c h  d ie s e r  Z e it  t r a t e n  b is  J a h re s s c h lu ß  w ie d e r­
h o l t  lä n g e re  G ü te rs p e r re n  e in , so  d a ß  s ich  geg en  E n d e  
d e s  J a h r e s  e rh e b lic h e  V o r rä te  in  d e n  v e rs c h ie d e n s te n  
F a b r ik a te n  a n g e s a m m e lt  h a t t e n .  A u ch  d ie  V o r rä te  a n  
R o h s to f fe n , B re n n s to f fe n  u n d  M a g a z in m a te r ia lie n  m u ß te n  
v e rh ä l tn is m ä ß ig  h o c h g e h a ltc n  w e rd e n  m i t  R ü c k s ic h t  a u f  
d ie  S c h w ie rig k e it in  d e r  B e s c h a ffu n g  u n d  a u f  d io  a n ­
d a u e r n d e  N e ig u n g  z u  P r e is s te ig e ru n g e n . D e r  e rz ie lte  
B ru t to g e w in n  b e tru g  6 7 52  8 7 3 ,2 9  Jl, h ie rz u  G e w in n v o r­
t r a g  v o n  1913  3 9 8  5 8 0 ,0 7  Jl, z u sa m m e n  7 1 5 1 4 5 3 ,3 6  J l, 
d a v o n  s in d  a b z u s o tz e n  : Z in se n  a n  d e n  T h y s s e n -K o n z e rn  
2 7 5 2  5 7 4 ,0 9  M, G e s c h ä f ts u n k o s te n  697  2 5 1 ,3 6  Jl, S te u e rn  
2 4 4  7 1 1 ,0 7  Jl, K r ie g s u n te r s tü tz u n g e n ,,116 5 9 4 ,6 1  Jl, D u ­
b io sen  5 0 4 9 ,3 2  Jl. " D e r  R e s t  v o n  3 3 35  27 2 ,9 1  M so ll 
zu  o rd e n tl ic h e n  A b sc h re ib u n g e n  v e rw e n d e t  w e rd en .
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Bücherschau.
Industriebuch, Schwedisches. Hrsg. zum B a lt is c h e n  

I n g e n ie u r -K o n g re ß  M alm ö 1914. Göteborg 
1914: Wald. Zachrissons Boktryckeri A.-G. (Ber­
lin: Julius Springer). (312 S.) 4°. Geb. 6 J t.

D ie  v o rlieg e n d e  V e rö ffe n tl ic h u n g  i s t  a u s  A n la ß  d e s  
B a l t is c h e n  In g e n ie u r-K o n g re s s e s ,  d e r  im  v o r ig e n  J a h r e  in  
M a lm ö  ta g te ,  h e ra u sg e g o b e n  w o rd e n  u n d  b e z w e c k t, d e n  
T e i ln e h m e rn  d e s  K o n g re ss e s  e in  B ild  v o n  d o m  g e g e n ­
w ä r t ig e n  S ta n d o  d e r  sch w e d isc h e n  I n d u s t r i e  zu  g e b e n . 
W e n n g le ic h  d e m  B u c h e  in  d e n  K re is e n  d e r  K o n g re ß te i l ­
n e h m e r  d e r  u n g e te i l te  B e ifa ll  s ic h e r  s e in  w i r d , so  
i s t  d ie  S c h r if t  in fo lg e  ih re s  g e d ie g en e n  I n h a l te s  a u c h  
f ü r  m a n c h e n  In g e n ie u r  u n d  n ic h t  z u le tz t  f ü r  d e n  V o lks- 
-w ir tsc b a f tle r  b e m e rk e n s w e r t ,  d a  v o n  r u n d  120  E a b r ik -  
■und H a n d e ls b e tr ie b e n  n ä h e re  A n g a b e n , w io g e sc h io h tlic h o  
M itte i lu n g e n , Z a h l d e r  A rb e ite r ,  A r t  d e r  E rz e u g n is se  u n d  
•dgl. m e h r ,  g e m a c h t  w e rd e n . D e r  T e x t  i s t  v o n  z a h l­
re ic h e n  g u te n  A b b ild u n g e n  b e g le i te t ,  d ie  z u  s e in e m  V e r­
s tä n d n i s  w e se n tl ic h  b e itra g e n . Z u s a m m e n fa s s e n d  k ö n n e n  
w ir  d a s  E r s c h e in e n  d e r  S c h r if t  n u r  b e g rü ß e n , d a  sie  e in e n  
b e a c h te n s w e r te n  B e i t r a g  z u r  K e n n tn is  d e r  sc h w e d isch e n  
I n d u s t r io  l ie fe r t .

S c h r e ib e r ,  K. A. © ipL ^ito .: Materiälprüfungs- 
melhoden im  Elektromascliinen- und Apparatebau. 
Mit 162 Tcxtabb. S tu ttgart: Ferdinand Enke 
1915. (X, 285 S.) 8 12 J t .

D a s  B u c h  w e n d e t  s ich , w ie  d o r  T i te l  s a g t ,  a n  d e n  
E le k tr o te c h n ik e r .  D e m e n ts p re c h e n d  w e rd e n  d ie je n ig en  
S e i te n  d e r  M a te r ia lp rü fu n g , d ie , w ie  F e s t ig k e i t s u n te r ­
s u c h u n g  u n d  d e rg le ic h e n , au o li a u ß e r h a lb  d e r  E le k t r o ­
te c h n ik  e in e  g a n z  a llg e m ein e  B e d e u tu n g  h a b e n , z w a r  g e ­
b ra c h t ,  a b e r  d o c h  m e h r  k u r z  g e s tr e if t .  D a g eg e n  w e rd e n  
a u s f ü h r l ic h  d ie je n ig e n  U n te rs u c h u n g e n  b e h a n d e l t ,  d ie  
a ls  S o n d e rg e b ie t  d e r  E le k t r o te c h n ik  a n z u s e h e n  s in d , d . h. 
in  e r s t e r  L in ie  U n te r s u c h u n g  d e r  m a g n e tisc h e n , d e r  
E e s tig k e its -  u n d  d e r  Iso lie r-M a to ria lie n . V o n  d ie se n  K a ­
p i te ln  h a t  zw eife llo s  d a s je n ig e  ü b e r  d ie  m a g n e tis c h e n , z u m  
T e il  a u c h  w o h l d a s je n ig o  ü b e r  d ie  L e itf ä h ig k e its m e s s u n g e n , 
f ü r  v ie le  L e s e r  d ie se r  Z e i ts c h r if t  e in  b e so n d e re s  In te re s s e ;

u n d  w e n n  a u c h  d ie  D a rs te llu n g , d ie  s ich  j a  a n  d e n  E le k t r o ­
te c h n ik e r  r i c h te t ,  in  m a n c h e n  P u n k te n  v ie lle ic h t w e i te r  
in  d io  E in z e lh e i te n  e in g e h t,  a ls  es  im  a llg e m e in en  d e n  B e ­
d ü rfn is s e n  d e s  E i s e n h ü t te n m a n n e s  e n ts p r e c h e n  w ird , so 
k a n n  d o c h  je d e m  s ich  m i t  d e ra r t ig e n  U n te rs u c h u n g e n  b e ­
f a s se n d e n  E i s e n h ü t te n la b o r a to r iu m  d ie  A n s c h a ffu n g  d e s  
W e rk e s  d u rc h a u s  e m p fo h le n  w o rd e n : D e r  V e rfa ss e r  b e ­
h a n d e l t  d e n  G e g e n s ta n d  b e i a l le r  A u s f ü h r l ic h k e i t  k u rz ,  
k la r  u n d  s a c h lic h  m i t  g u te r  V e ra n sc h a u lio h u n g  d u rc h  v ie le  
Z a h le n ta fo ln  u n d  A b b ild u n g e n  in  d e r  W eise , d a ß  im  
a llg e m e in en  a u c h  d o m  N ic h te le k tr o te c h n ik e r  d u rc h  d ie  
a n g eg e b e n e n  p r a k t is c h e n  A n w e isu n g e n  e in e  sa c h g e m ä ß e  
V e rs u c h s a u s fü h ru n g  e rm ö g lic h t  w ird . Bornemann.

W e in sc h e n k , Dr. E r n s t ,  a. o. Professor der Petro­
graphie an der Universität München: Die gesteins­
bildenden Mineralien. 3., umgearb. Aufl. Mit 
309 Tcxtfig., 5 Taf. und 22 Tab. Freiburg i. Br.: 
Herdersche Verlagshandlung 1915 (XI, 261 S.) 8 °. 
Geb. 10,80 JL

V e rg le ic h t m a n  d io  v o rlieg e n d e  A u flag o  m i t  d e r  im  
J a h r e  1907 e rs c h ie n e n e n  z w e ite n  A u fla g e , so  h a t  sich  
sc h o n  re in  ä u ß e r l ic h  d a s  B u c h  s o h r  zu  se in e m  V o rte ile  
v e rä n d e r t .  D e r  T e x t  i s t  u m  r u n d  4 0  S e ite n  g e w ac h sen , 
u n d  d io  Z a h l d e r  A b b ild u n g e n  is t  v o n  2 0 4  a u f  3 0 9  g e ­
s t ie g e n . D e r  b ild lic h e  T e il  h a t  a u ß e r d e m  n o c h  in s o fe rn  
e in e  B e re ic h e ru n g  e r fa h re n ,  a ls  e r  u m  f ü n f  T a fe ln  v e r ­
m e h r t  is t .

D io  G lie d e ru n g  d e s  T e x te s  i s t  d ie  g le ic h e  w ie  b e i 
d e r  v o r ig e n  A u fla g e , je d o c h  s in d  d io  e in z e ln e n  A b s c h n it te  
d u rc h g e se h e n  u n d  z u m  T e il v ö llig  n e u b e a r b e i te t  w o rd e n , 
u m  d e n  n o u e s te n  F o r s c h u n g e n  g e re c h t  z u  w o rd e n . Im  
In te r e s s e  d e r  U e b c r s ic h t l ic h k e i t  i s t  a u c h  d ie s m a l a lle s  
re in  T h e o re tis c h e  w eg g o b lieb en  u n d  d a s  H a u p ta u g e n ­
m e rk  d a r a u f  g e r ic h te t  g e w ese n , e in  f ü r  d e n  P r a k t i k e r  
n ü tz lic h e s  B u c h  h e rz u s te ile n . D a ß  d iese  A b s ic h t  d e s  V e r ­
fa s se rs  e r r e ic h t  i s t ,  s te l l t  a u ß e r  Z w oifel. D io  a n s c h a u ­
lic h e  D a rs tc llu n g sw o is c  u n d  d ie  v o rz ü g lic h e  A u s s ta t tu n g  
w e rd e n  m i t  d a z u  b e i t ra g e n ,  d e m  B u c h e  d ie  w e ite s tg e h e n d e  
V e rb re i tu n g  z u  s ic h e rn .

Vereins-Nachrichten.
V er e in  d e u tsc h e r  E isen h ü tte n ie u te .

F ü r  d ie V e re in sb ü c h e re i s in d  e in g e g a n g e n :
(D ie Einsender sind m it einem * bezeichnet.)

Berichte des Central-Verbandes* der Preußischen Dampf- 
kessd-Ueberwachungs- Vereine über das Geschäftsjahr 
1914/15. F r a n k f u r t  a . O . 1915. (81 S .)  8».

Bericht des Vereins* für die bergbaulichen Interessen im 
nordwestlichen Böhmen über die wirtschaftliche Lage des 
Braunkohlenbergbaues im Vereinsgebiete und über die 
Vereinstätigkeit im Jahre 1914 und im ersten Semester 
1915, erstattet in der Generalversammlung am 23. Juli 
1915. (T e p li tz -S c h ö n a u  1915.) (10 S .) 4 ° .

Bericht über die 27. Hauptversammlung des Vereins* deut­
scher Chemiker in Bonn vom 3. bis 6. Juni 1914. E r ­
s t a t t e t  v o m  G e n e ra ls e k re tä r  P ro fe s s o r  D r. B . R a s s o w .  
L e ip z ig  [1915], (118  S .) 4 ° .

Bericht über Schiffs- und Güterverkehr in den städtischen 
Bäten und Ausladeplätzen [der] Stadl Straßburg wäh­
rend des Jahres 1914. S t r a ß b u r g  i. E . 1915. (26  S .) 4 ° .  
[B ü rg e rm e is te r a m t*  S tr a ß b u r g .]

Denkschrift betreffend Fortsetzung des Rhein-Hannover- 
Kanals bis zur Elbe. H rs g . v o m  A u ss c h u ß *  z u r  F ö r d e ­
ru n g  d e s  R h e in -W e s e r -E lb e -K a n a ls ,  M ag d e b u rg . (M a g d e ­
b u rg )  [1915], (141 S .)  4».

Entstehung und Entwickelung der Königlichen Technischin 
Hochschule* zu Berlin. B e r lin  (1915). (77 S .)  8 °.

Geschäftsbericht, 21., des Braunschweigischen Dampfkessd- 
Ueberwachungs-Vereins* vom Jahre 1914. B ra u n sc h w e ig  
1915. (58  S .) 8 °.-

Geschäflsbericht, Sechster, [des] Dampfk^ssel-Ueberwachungs- 
Vereinfs]* Coin [über das Geschäftsjahr vom] 1. April 
1914 bis 31. März 1915. C ö ln  1915. (39  S .) 4°.

Jahresbericht [des] Verein[s]* deutscher Firmen für Schorn­
steinbau und Feuerungsanlagen, E. V., f  ür das Vereins­
jahr 1914. B e r lin  o. J .  (15 S .) 8».

Programm [der] Großherzogi. Badische[n] Technischst n] 
Hochschule* zu Karlsruhe für das Studienjahr 1915/16. 
K a r ls ru h e  1915. (105 S .) 8°.

Tätigkeit, Die, der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt* 
im Jahre 1914. (A u s  „ Z e its c h r if t  fü r  I n s t r u m e n te n -  
k u n d e ;-3 5 . J g . ,  1915, S . 9 6 - 1 1 1 ,  1 3 1 - 1 5 1 ,  1 7 4 - 1 9 1 . )  
B e r lin  1915. (55 S .) 4» (8°).

Ver wallungsbericht [der] Maschinenbau- und Kleineisen- 
induslrie-Berufsgenossenscliafl* [in] Düsseldorf f ür das 
Rechnungsjahr 1914. D ü ss e ld o rf  1915. (67 S .) 4 ° .

Vorlesungs-Verzeichnis [der] Städt. Ilandds-Hochschule* 
Cöln für das Winter-Semester 1915/16. C ö ln  1915. 
(.40 S .) 8».

Tear Book of the Michigan College* of Mines, Houghton, 
Michigan, [for the Year] 1914—1915. [ With] Announce­
ment of Courses for 1915—1916. H o u g h to n ,  M ich ., 
1915. (116 S .) 8 °.


